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20 lahre "Deutsche Agrartechnik" 

LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 

FüRWISSENSCHAFTUND PRAXIS 

21. Jahrgang Januar 1971 Heft 1 

Im Januar 1951 kam das erste Heft unserer Zeitschrift heraus, die damit in diesem Monat auf 
ihr zwanzigjähriges Bestehen zurückblicken kann. 
Die Zeit des Beginns unserer Zeitschrift war in der Landwirtschaft gekennzeichnet durch das 
Streben der Klein- und Mittelbauern, ihre Betriebe zu festigen, die Erträge zu steigern und 
ihre Arbeit durch den Einsatz der ersten aus der Neuproduktion kommenden Landmaschinen 
zu erleichtern. Wirksame Hilfe leisteten ihnen dabei die neugebildeten MAS mit Traktoren­
und Erntemaschinen sowie die VdgB-BHG durch das Ausleihen von Geräten u. a. zur 
Pflanzen pflege. 
Dementsprechend gestaltete sich auch der ·Inhalt unserer Zeitschrift in den ersten Jahr­
gängen. Es galt vornehmlich, praktische Ratschläge für den Einsatz der Technik und die 
Arbeitsorganisation zu vermitteln. Die Fachzeitschrift bemühte sich, durch Veröffentlichung 
von Obersetzungen aus sowjetischen Publikationen die Erfahrungen der sowjetischen Land­
wirtschaft für unsere Bauern nutzbar zu machen. 
Dank der zielgerichteten Politik von Partei und Regierung, der intensi~en Anstrengungen 
aller Werktätigen in der Landwirtschaft u(ld nicht zuletzt dank der uneigennützigen und 
großzügigen Unterstützung durch die Sowj"etunion hat unsere Landwirtschaft seitdem eine 
enorme Aulwärtsentwicklung erfahren. Das Bild unserer modernen sozialistischen Landwirt­
schaft wird geprägt durch große und in der überwiegenden Mehrzahl wirtschaftlich gefestigte 
Produktionsgenossenschaften, die in zunehmendem Maße miteinOf1der kooperieren. Es wird 
weiterhin charakterisiert durch den Einsatz der modernen Technik, die Eigentum der LPG ist. 
Die perspektivischen Aufgaben der Landwirtschaft lassen sich kurzgefaßt mit einem Zitat 
aus dem Manifest des VII. Parteitages der SED umreißen: 

"Die entwickelte sozialistische Gesellschaft wird durch eine Landwirtschaft gekenn­
zeichnet sein, die nach wissenschaftlichen Erkenntnissen und industriellen Methoden 
organisiert ist und sich durch hohe Bodenfruchtbar~eit und stabile Erträge au.s­
zeichnet." 

Unsere Zeitschrift stellt sich das Ziel, zur Erfüllung dieser Hauptaufgabe und der sich daraus 
ableitenden Einzelaufgaben nach besten Kräften beizusteuern. Auch weiterhin sehen wir es 
als unseren Auftrag an, technische Neuentwicklungen unserer eigenen Produktion sowie 
aus anderen Ländern, insbesondere aus der Sowjetunion, vorzustellen und Hinweise für 
ihren Einsatz zu vermitteln. Daneben messen wir dem Erfahrungsaustausch und dem Streit­
gespräch zwischen den Landtechnikern große Bedeutung zu und würden dafür gern mehr 
Raum freihalten als bisher. . 
In zunehmendem Maße fühlen wir uns aber auch verpflichtet, unseren Beitrag zur weiteren 
Qualifizierung aller landtechnisch interessierten Leser zu leisten. In diesem Rahmen wird 
die Zeitschrift in neue Wissensgebiete einführen, zu einem intensiven Studium der ausführ­
licheren Fachliteratur anregen, über Qualifizierungsmöglichkeiten informieren, gute An­
wendungsbeispiele z. B. der marxistisch-leninistischen Organisationswissenschaften im Fach­
gebiet und neue Methoden der· Planung bekannt machen. Auf bestimmten Gebieten wird 
die "Deutsche Agrartechnik" dem Praktiker moderne technische Grundlagen vermitteln und 
dabei synchron zur allgemeinen Entwicklung das Niveau der Beiträge allmählich erhöhen. 
Als Organ des Fachverbandes "Land- und Forsttechnik" der KDT pflegen wir auch weiterhin 
den Erfahrungsaustausch über die freiwillige sozialistische Gemeinschaftsarbeit unq sind 
daran interessiert, hierzu wie zu allen anderen Fragen Berichte, Meinungsäußerungen und 
Diskussionsbeiträge unserer Leser zu erhalten. 
Wir benutzen diese Gelegenheit, um allen Lesern und Mitarbeitern für die erwiesene Treue 
und Hilfe in den vergangenen 20 Jahren zu danken und geben der Gewißheit Ausdruck, daß 
wir in dieser bewährten Gemeinsamkeit auch bei der Erfüllung der im nächsten Jahrzehnt 
vor unserer Landwirtschaft stehenden Aufgaben helfen und damit unseren Beitrag zur wei­
teren Entfaltung des entwickelten gesellschaftl[chen Systems des Sozialismus in der DDR 
leisten werden. Redaktion und Redaktionsbeirat A 8199 
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20 Jahre FA "Pflanzenschutz" des FV "Land- und Forsttechnik" 

Bei Bildung des Fachverbandes "Land- und Forsttechnik" 
der KDT im März 1953 wurd e der schon seit dem 
25. Januar 1951 erfolgreich a rbeitende Arbeitsausschuß 
"Maschinen und Geräte" dcs ehemaligen FA "Pflanzensc}\utz 
und' Schädlingsbekämpfung" als neuer FA "Technik in de,· 
Schädlingsbekämpfung" in den FV eingegliedert, seit Anfang 
1965 führt er nun den Namen FA "Pflanzenschutz". Ein Tei l 
seiner iVlitarbei tcr hat berei ts seit 1950 in der Arbeitsgruppe 
"No l'I~lUng der Geräte für die Schädlings~kämpfung" aktiv 
in der KDT mitgearbei·tet. 
Planmäßige operative Arbeit in kollektiver Leitungstätigkeit 
- aus der Erkenntnis, daß freiwillige wissenschaftlich-tech­
nische Gemeinschaftsarbeit ein wichtiger Wachstumsfal;,.tor 
der sozialistischen Gcsellschaft ist - und die Gewinnung 
anerkannter Fachspezinlisten zur ak tiven Mitarbeit ermög­
lichten und befruchteten di e ausgezeichnete Tätigkeit unscres 
fachausschusses in all diesen J a hren. Bewährte Techniker 

, aus der La ndmaschinen- und Geräteindustrie, erfahrene Kol­
legen des Pflanzenschutzes aus Wissenschaft und Praxis -
vo r allem au, dem stnatlichen Pßanzenschutzdienst - Angc­
hörige der Ingenieurschule für Agrochemie und Pflanzcn­
schutz "Edwin Hoel'nle" H a lle (S.) sowie Mitarbeiter der 
chemischen Industrie, sie nlle entwickelten unser Gremium 
zu einem Zentrum des Fortschritts auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes und der Schädlingsbekämpfung. Diese Lei­
stung wurdc u. a. vom Präsidenten der KDT, Prof. DI'.-Ing. 
H. PESCHEL, in seinem Diskussionsbeitrng zum VIII. Deu t­
schen Bn uern kongreß entsprechend gew ürd igt: 
" ... Wenn z. B. · im ltcferat des Vorsitzenden des Staats­
rates WALTER ULBRICI-IT der Stand der Pflanzenschutz­
tech~ik positiv eingeschätzt 'würd e, so finden ""i,' darin di e 
Bestätigung der Richti gkcit des Weges, den die Konstl'llk­
teure und. Spezinlisten diesel' Produktion bereits seit lIIehr 
als 10 Jahren beschrittcn hnben, an dem auch unser FA 
"Technik in der Schädlingsbckämpfung" beteiligt war. Diese 
Kollegen haben immc,· rechtze itig auf das Neue in unserer 
und allch in der nuslündisehen Lnndwirtschaft orientiert und 
seit dieser Zeit eine allgemein anerkannte sozialistische Ge­
meinschnftsarbeit mit den "Vissenschnftlern und Praktikern 
der Lnnd'wirtschaft, aber a uch mit auderen Industriczweigen 
organisiert" ... 

Wi,' haben uns während der 20jährigen Arbeit in un serem 
FA stets bemüht, alle aktuellen Fragen bei deI' Mechnnisie­
rung dcs Pflanzenschutzes aufzugreiren und an illl'c r Lös ung 
mitzuwirken, um so den technisch·wissc nschartlichcn FOl't­
schritt in unserer sozia li sti schen ' Landwirtschnft zu fÖI·dem. 
Die Aufgaben stellten sich dabei vielfach aus dcr 'lUgen­
blickl!chen Situation, so z. B. die Verbesscrung dcr Kar­
toffelkärcrbekämpfung, wozu im Herbst 1953 die erste weg­
weisende Fnchtagung dll,'ch unsere n FA veranstaltet wurde. 

Die Aufgaben unseres FA wuchsen mit der Bildung von 
LPG und GPG in unserer Rep ublik und nach lJbcrgabe der 
Pflanzenschutztechnik an die lvITS, die Mitarbeit bei der 
Vcrbesserung dc" PrIanzenschutztechnik und ihrer Instand­
ha ltung, einbeg riffen dic Flugzeuge, bes timmte unsere An­
strcngungcn. Ziel war, höhere Ert':äge erreichen und sie vor 
Verlustcn durch Schädlingc schützen zu helfen, bei optima­
lcm ökonomischen EITekt. In den letz ten Jahren hat sich 
IInser FA intensiv mit den Aufgaben dcs Pflanzenschutzes 
lind se in er Technik bei der Einführung indu;; triemäßiger 
Produktionsmethoden in unscrer sozialis tischen Landwirt­
scha ft sowie mit dem kom plexen E insa tz von Pflanzcn ­
schulzm.1<chinen in Spezial brigaden auf Großflächen be­
schä ftigt. Um einc rationelle Instnndl",ltung der Pflan zen­
schutztechnik zu gewährleisten, wurden entsprechende 
Empfehlungen an die zuständigen staatlichen Lcitungs­
organc weitergelei te t, die auch Vorschläge zur Schaffung 
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von Spezialwerkstätten enthielten. Gleichzeitig wurde auf 
den schrittweisen Einsatz des Pflanzenschutzes in Koope­
ration - abge,$ timmt auf die örtlichen Gegebenheiten - im 
Sinne der Beschlüsse des IX. und X, Deutschen Bauern­
kongresses orientiert. Wei ter wurden die Mitwirkung des 
Pflanzenschutzes im Rahmen de,· Chemisierung der Land­
wirtschaft - vor allem auch im Bereich der Agrochemi­
schen Zentren - a n Ort und Stelle studiert und die be­
sten Erfahl'ungen weiterve ,·mitt elt. 

Einen hel'vorragenden Bei trag zur Qualifizierung der Mit· 
arbeiter des Pflanzenschutzes leis te te unser FA durch regel­
mäßig dUl'chgeführte, gut vorbereitete Arbeitstagungen, Er­
fahrun gsaustausche und Fachtagu ngen, letztere vielfach mit 
intern a tionaler Betciligung. Mehl' als 10600 Besucher be­
teiligten sich nn 8 Fachtagungen bzw. Symposien mit inter­
na tion aler Beteiligung, 7 anderen Fachtagungen, 22 Erfah­
rungsaus tauschen, 9 Arbeitstagungen sowie 124 so nstigen Be· 
ratungen; a ußerdem wurden 14 Pflanzenschutzmaschinen­
Ausstellungen bzw. -Vorführungcn veranstaltet. Vielseitiger 
weiter'c r Aus- lind Fortbildung diente dal'über hinaus die 
VeröHentlichung von Fachbeiträgen und Berichten aus der 
Tätigkeit unseres FA, deren Gesamtzahl die 250 übersteigt; 
außerdem wurden 2 Broschüren herausgebracht und in einem 
Schwerpunktheft unseres FV-Orga ns "Deutsche Agrartechnik" 
das gesamte Material der Internationalen Fachtag ung 
"Schädlingsbekämpfung in der Landwirtschaft" im Novem­
be,' 1958 abgedruckt. Anläßlich des 20jährigen Bestehens 
unseres Fachausschusses soll di e 6. Pflanzenschutztechnische 
Tagung vom 3. bis 5. Februar 1971 in Leipzig ebenfalls 
dcr Vermittlung fachlichen Wissens und dem Austa usch von 
Erfahrungen a uf internationalcr Ebene gewidmet sein. Diese 
zulc tzt genannte Aufgabe erfüllten die Exkursionen in die 
befreunde ten sozialistischen Ländcr sowie der Besuch von 
Fachtagungen im Ausland in besonders wirksnmer Weise. 
Die Teiln ehmer konnten so die Entwicklung des Pflanzen­
schutzes im Ausland kennen lernen, die Probleme der ehe­
misie l'l,ng der Lnndwirtschaft studieren und Einblick Jl1 

die tech nische Entwicklung erhalten, 

Gute Querverbindungen zu anderen Fachausschüssen -
auch in anderen Fnchverbänden - halfen bei der Lösung 
aktueller technischer und wissenschaftlicher Probleme; mit 
Hilfe von Patenschaften bemüht sich der FA, die Arbeits­
ausschüsse "Pßanzensrhutz" in den Bezirken zu betreuen 
und zu fördern . 
Die gu te Arbeit des FA fand ihre Würdigung Ende 1959 mit 
der kollektiven Auszeichnung "Silberne Ehrenplakette der 
KDT". Darüher hinaus tragen viele se iner Mitgliede,' die 
Ehrennndel der KDT in den verschiedenen Stufen und sind 
im Bes.itz zahlreicher Ehrenurkunden des Präsidiums bzw. 
des Fachverbnndes, 

Wir j'ditarbeiter des FA "PßanzensdlUtz", die wir zum Teil 
seit seinem Bestehen aktiv 1n ihm mitwirken, verpflichten 
uns aus Anlaß der 20jährigen Wiederkehr seines Gründungs­
tages, auch weiterhin un,cr Können und vVissen, unsere 
Kraft IIl1d unsere Zei t für die freiwillige sozialistische Ge­
meinschaftsarbeit in der KDT einzusetzen, 11m bei der wei­
teren Entwicklung der Pflnnzenschlltztechnik im Interesse 
einer modernen und schlagkräftigen Schädlingsbekämpfung 
nach dem Grundsntz "lJberholen ohne einzuholen!" in enger 
Verbindung mit Lalldwirtscha ft lind. Industrie, mit Wi sse n· 
schaft , Technik und Praxi·s dem Fortschritt lind dem Sozin­
lismus zu dicnell. 

Dr. I<. HUBEIl.T, Stcllvertr. Vorsitzenrler des FA "PfI.1nzenscllutz" 
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Prof. Dr. G. MlUZOLD" I Dozent Dr. H. WEBER, KOT" I Dlpl.-Landw. S. PRUFER· 

Dipl.-Landw. F. TACK· 

Komplexübungen - eine neue Form der lehrveranstaltung 
beim wissenschaftlich-produktiven Studium 

1. Die Hoctlschulreform erfordert neue Methoden in der Ausbildung 

Das Hauptanliegen der III. H?chschulreform besteht außer in einer nach Schwer­
punkten orientierten engen Verbindung von Forschung und Lehre besonders in 
einer qualitativen Verbesserung der Ausbildung. Von einem Hochschulabsolven­
ten werden ein klarer parteilicher Standpunkt zum sozialistischen Staat, Kennt­
nisse und Fähigkeiten zum Systemdenken bei der Analyse und Synthese vielfälti­
ger Vorgänge sowie die Fähigkeit zur Leitung von Kollektiven verlangt. 

Die Anforderungen setzen füt· Lehrende und Lernende gleichermaßen neue Maß­
stäbe. Der Lehrende wird sich auf die Vermittlung von Methoden und Grund­
sätzen konzentrieren und die Fähigkeit zum Systemdenken wecken, während der 
Student zu aktivem Lernen und zu schöpferischer Mitarbeit angeregt wird. Dieser 
Weg ist charakterisiert durch die stärkere Einbeziehung von tJbungen und ein 
wissenschaftlich-produktives Studium im Rahmen von Forschungsarbei~. 
Nachstehend sollen einige Erfahrungen dargelegt werden, die diesbezüglich an 
den Sektionen Meliorationswesen und Pflanzenproduktion, Landtechnik und 
Tierproduktion der Universität Rostock bei der Durchführung von tJbungen 
gesammelt werden konnten. 

Die als "Komplexübung" bezeichnete Lehrveranstaltung wurde vom Fachbereich 
"Technologie der landwirtschaftlichen Produktion" der Sektion Landtechnik kon­
zipiert und in den vergangenen drei Jahren unter Mitwirkung von Vertretern 
anderer Lehrfächer sowie auch der Studenten ,weiterentwickelt und vervoll­
kommnet. 

2. Probleme und Lehrziele der Komplexübungen 

Entscheidende Anregungen für die Konzipierung der Komplexübungen kamen 
aus der AufgabensteIlung des Lehrfaches "Technologie der landwirtschaftlichen 
Produktion" (nachstehend kurz "Technologie" genannt) '. Die Ausbildungsaufgabe 
dieses Lehrfaches besteht darin, den Studenten - aufbauend auf dem Lehrstoff 
der naturwissenschaftlichen, technischen und zum Teil ökonomischen Diszipli­
nen - Kenntnisse, Methoden und Fähigkeiten für die Beurteilung, Gestaltung und 
Weiterentwicklung von Produktionsverfahren einzelner Erzeugnisse entsprechend 
dem Stand der Produktionsverhältnisse und Produktivkräfte zu vermitteln. Aber 
auch die zum Teil geringen praktischen Erfahrungen der Studenten, die begrün­
dete Verkürzung des Studiums sowie der geringe Praxiseinsatz gaben Veranlas­
sung, nach neuen Ausbildungsmethoden zu suchen. 

Ziel dieser Lehrveramtaltung ist also nicht nur die Vermittlung von Kenntnissen, 
sondern vor allem auch die Aneignung und Entwicklung von Fähigkeiten. Bewußt 
muß dabei eine Förderung des System-Denkens betont Werden. Diese Aufgaben 
und Ziele bedingen eine aktive Mitarbeit der Studenten. 

Das Grundprinzip der Komplexübungen besteht in einer umfa.ssenden Unter­
suchung bestimmter Produktionsabschnitte bzw. Arbeit~verfahren im Produktions­
betrieb durch die S.tudenten. Die dazu gebildeten Studentengruppen erhalten 
konkrete AufgabensteIlungen von den einzelnen Lehrfächern (z. B. Pflanzenbau, 
Pflanzenernährung, Pflanzenschutz, Londtechnik, Bauwesen, Technologie, Soziali­
stische Betriebswirtschaft). Von den durchgeführten Untersuchungen sind Proto­
kolle anzufertigen, in denen Methoden, Ergebnisse und Auswertungen dargelegt 
werden. Eine spätere gemeinsame Auswertung dient vor allem der Erziehung 
zum Systemdenken am Beispiel der untersuchten Arbeitsverfahren. Die Aus­
bildungs- und Erziehungszielc der Komplexübungen können folgendermaßen 
formuJi.ert wcrden: 

Vet'mittlung von praktischem Wissen und Können 

Aneignung der Fähigkeit, bestimmte Probleme im Zusammenhang aus biologi­
seber, technischer, technologischer und ökonomischer Sicht zu analysieren, 
zu beurteilen und Entscheidungsvorbereitungen zu treHen 

Aneignung von Kenntnissen über Methoden der wisse~schaftlichen Unter­
suchungen in verschiedenen Lehrfächern bzw. ihre Vertiefung sowie Ent­
wicklung der Fähigkeit zu ihrer Anwendung 

Aneignung der Fähigkeit, gestellte Aufgaben in Gemeinschaftsarbeit zu lösen 

Erwerb ,der Fähigkeit, bei der Lösung von gestellten Aufgaben kleine Kollek­
tive zu lei ten 

Sektion Landtechnil, der Unive"sität Rostock (Direktor: Prol. Dr,-Ing. habil. CHR. EICHLER) 
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Im November des vergangenen Jahres stand 

auf der Tagesordnung der gemeinsamen Be· 

ratung des ehrenamtlichen Komitees für land· 

technik und des gesellschaftlichen Rotes der 

WB landtechnische Instandsetzung In Nauen 

das Thema .Sicherung der Versorgung der 

landwirtschalt mit grundüberholten Baugrup­

pen". , Bis zu diesem Zeitpunkt gab es berech· 

tigte Klagen der lPG und VEG Ober unzW 

reichende Oualität und Ouantität der durch 

die Betriebe der WB l TI bereitgestellten Bau· 

gruppen. Der Vorsitzende des Staatlichen Ko· 

mitees für landte<;hnik, Obering. E. lOFFEl­

HOLZ, betonte In seinem Diskussionsbeitrag:' 

daß es intensiver Anstrengungen aller Werk­

tätigen Im Bereich der WB bedarf. um die 

Bündnisverpflichtungen der Arbeiterklasse ge· 

genüber der Klasse der Genossenschalts· 

bauern auch auf diesem Gebiet voll zu er· 

füllen. Er beaultragte den Generaldirektor der 

WB landtechnische Instandsetzung. einen deo 

taillierten Plan zu erarbeiten, der alle not­

wendigen Maßnahmen für die Sicherung der 

lückenlosen Versorgung der landwirtschalt mit 

grundüberholten Baugruppen umfaßt. 

Die im Referat des Generaldirektors sowie in 

den Diskussionsbeiträgen der Beratung In 

Nauen hierzu unterbreiteten Vorschläge waren 

vielfältig. sie werden gewiß In dem zu er­

arbeitenden Maßnahmepion ihren Niederschlag 

finden. Hier sei aus diesem gesamten Komplex 

nur ein Problem herausgegriffen, weil es eIn· 

mal große volkSWirtschaftliche Bedeutung hot 

urrd zum anderen die Intensive Mitarbeit oUer 

Beteiligten erfordert, u}" zu einer endgültigen 

und befriedigenden lösung zu kommen: die 

Materialökonomie. 

Das 13, Plenum des ZK der SED machte be· 

sonders deutlich, daß die Effektivität der Ma­

terialökonomie ein Ideologisches Problem mit 

entscheidender Auswirkung auf dos Natlana~. 

einkommen Ist. In dem hier zu behandelnden 

Zusammenhang hängt die sparsame Material· 

verwendung von verschiedenen Personengrup­

pen und Einflüssen ab. 

Sie beginnt beim Nutzer der Technik mit einer 

ordnungsgemäßen Pflege und Wartung. Dip!.­

landw. ROHOE. Vorsitzender der lPG Bpd 

lauchstädt, .kritisierte auf der Beratung, daß 

außer Im Septemberhelt unserer Zeitschrift 

kaum noch etwas in dieser Richtung getan 

wird. Wenn man diese Aussage dahingehend 

ergänzt. daß auch in anderen Heften unserer 

Zeitschrift öfter Beiträge zu diesem Komplex 

erscheinen, donn stimmen wir dieser Feststel­

lung voll und ganz zu. Auch wir wünschten 

uns eine größere Aktivität des landtechnischen 

Dienstes, der landwirtschaltsbank und an­

derer Beteiligter In dieser Richtung und wären 

auch selbst gern bereit, noch mehr Beiträge 

zu diesem Thema zu veröHentlichen. Mit einer 

besseren Pflege und Wartung verringert sich 

nicht nur der Ersatzteil- und Baugruppenbe­

darf, sondern die Einsatzbereitschalt und Zu­

verlässigkeit der Technik wird erhöht und die 

Kosten sinken. 
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Ein zweiter, vom Nutzer zu beeinflussender 

Aspekt ist die möglichst volle Ausschöpfung 

der Nutzungsdauer der Baugruppen. Die teil ­

weise noch sehr hohe Restnutzungsdauer der 

zum Austausch angelieferten Baugruppen ist 

glatte Materialverschwendung. Die in der Be­

ratung festgelegte Maßnahme. bis 31. Dezem­

ber 1970 eine Nomenklatur der Teile aufzu­

stellen. die in den KfL für die Ausführung von 

geringfügigen Instandsetzungen an Baugrup­

pen in Zukunft vorhanden sein sollen, ist ein 

Weg, um dem zu begegnen. Wir meinen. daß 

auch die teilweise doch recht formol ausge­

führte Grundüberholung kompletter Traktoren 

eine der Ursachen für die Nichtausschöpfung 

der Nutzungsdauer Ist. man sollte auch in die­

ser Richtl:lng weitere Untersuchungen veran · 

lassen. 

Eine dritte Möglichkeit zur Materialeinsporung 

bietet sich dem Nutzer, indem er Instondset· 

zungen an Baugru'ppen unterläßt, für die ihm 

die nötigen Kenntnisse und Hilfsmittel fehlen. 

So z. B. wird von den LlW geklagt. daß er­

hebliche Folgeschäden auftreten. weil ver­

schiedene Betriebe Instandsetzungen an der 

Doppelkupplung des ZT 300 ausführen. obwohl 

ihnen die Möglichkeiten für das unbedingt not­

wendige dynamische Auswuchten dieser Bau­

gruppe fehlen . 

Weitere Reserven hinsichtlich des Material­

verbrauches und damit der vollen Deckung des 

Bedarfs an Baugruppen sind noch in den lIW 

zu erschließen. 

Hier kommt es neben der erforderlichen wei­

teren sozialistischen Rationalisierung und der 

Erreichung der dabei projektierten Leistungen 

u. a. auf eine ökonomische Ersatzteilaufarbei­

t-ung on. Dabei ist ei,ne weitere Konzentra­

tion und die Nutzung oller Ideen notwendig . 

Neuererwettbewerbe. und zielgerichtete Arbeit 

der Erzeugnisgruppen sollten dazu beitragen. 

weitere Möglichkeiten der Ersatzteilaufarbei­

tung zu erschli::ßen. 

Besondere Beachtung verdient die auf der Ta­

gung zur Sprache gekommene Neufertigung 

von Ersatzteilen sowohl in den lIW als auch 

in den KfL. Kooperationsleistungen der KfL 

für andere InclIstriezweige mögen unter be­

stimmten Umständen vertretbar und auch 

notwendig sein. im allgemeinen erscheint uns 

jedoch aus volkswirtschaftlicher Sicht die An­

fertigung von bestimmten, aus Importen oder 

der einschlägigen Industrie nicht erhältlichen 

Einzelteilen für die Baugruppeninstandsetzung 

vorrangig. 

Schließlich können die Werktätigen der lIW 

durch eine qualitätsgerechte Arbeit zur Ver­

besserung der Versorgung mit Baugruppen und 

z.ur Materialeinsparung beitragen. Die oftmals 

in doch recht erheblichem Umfang notwendigen 

Nacharbeiten haben nicht nur geringere Ein­

satzfähigkeit der Technik. höhere Kasten und 

zusätzlichen Arbeitsaufwand zur Folge, son­

dern führen in vielen Fällen auch zu einem 

ungerechtfertigten Mehrverbrauch an Material. 

Hier konnten rour einige Möglichkeiten des 

effektiveren Materialeinsatzes und damit auch 

der gesicherten Versorgung mit grundüberhol­

ten Bougruppen angedeutet werden, weitere 

Ideen und Diskussionsbeiträge hierzu sind 

jederzeit willkommen . A 8200 

" 

TJbung in d er schriftlichen und mündlichen Berichterstattung 

Nutzung der Erfahrungen von profilierten Pra'ktikern durch derell Einbezie­
hung in die Ausbildung 

vorteilhafte schöpferische ZusGl1lmenGrbei t von Lehrenden und Lernenden . 

Die Auswahl der Komplexübungsthemen nach Ausbildungsschwerpunkten inner· 
ha lb des Gesamtsystems der Lehrveransta ltungen ermöglicht es, viele Vorlesungen 
darauf auszurichten bzw. darGuf a ufzubGuen. 

NGcllstehende Komplexübungen werden gegeuwärlig tm I"ro('hstudium uer Fach­
I'ichtung Pfla nzenproduktion durchgeführt: 

Dod enbclIrbeitung einseh!. LeistungspClügen 

Mineralische Düngung (Ag rochemisches ZentJ'um) 

Org'lnische Düngung (Gülle) 
FrühjGhrsbestellllng (Getl'eide) 

K" .. to ff cl besl cll u ng 

Win terz\\'i sehenfruchtel'll te 

RGuhflili e rel'nte unu " 'e id ebewirtschaftung 

Kmto l'fclel'llte eiltschI. Atlfbcreitung 
Zud<el'J'librllet'n te 

Exkursionl'" in Spez ia lb('lri('he der LantlwirtschGl'1 und Nahrllngsgülel'\virtsehGl1 
t.' 1'g-üllzcn dieses Prog rGnllll. 

3. Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Komplexübungen 

3.1. Vorbereitung 

Z"'eifellos ist rille rechlzeitige und gründli che inhaltliche sowi e orgatlisatol'ischc 
Vo .. bc ,·eitullg de,' Kompl cx übtlng eilte t\r,r enlscheidendsten VOI',llIssctzungen für 
das Gelingen unu d en Effekt der LehrverAustnltullg. Eillsflrechend dem Ausbil­
dungspl"n im Fachstudium pa ssc n sich die Kom(llc"iihun ge n zeitlich den Vor­
lesungen allel' Lc h..räd,er sowie den jahreszcitlichen i\(öglichkeitcn an. 

\'ot· Semes lerbeginn ,,-enlcn di e Anwlol deI' Ubungen bestimmt sowie die Verant­
wortli chkeit einzelner Fachbc reiehe oder Lehrfücher für die Organisation in der 
Ausbildun[(s[( ruppe Fn chs ludium festgekgl. 

Ein wescntlicher Bestandteil der inhaltli chen Vorbereitung iöt die Auswahl d er 
für die Ubung vorgesehcnen Prorluklio nshetriebe, an di e rolgellde wichligc porde­
rungen zu sielIen sind: 

IndllSlri elll clß ige Leitung, Organ isa tion unu Durchführung deö zu untersuchen­
d e n ArbeitsGbschnittes im je weiligen ProduktionöverfGhren 

Deis pi cl in deI' An\\'elldung- ,,('uester AI'i)cilsve rfnhren mit komplexem Einsatz 
vou i\Iasehincnsyste\llC'n nuf großen Sch\ijgen innerhnlb von Koopemtious­
[(cmei 11 Sl·lw ft(;n 

Zur Zeit- und Kosteneinspal'llng Iwin e zu große Entleruung vom Hoch schulort 

Yel'ständlli s der Leilung und der Produktionsnrbcil c ,' ries fklricbes flir I"t'''gen 
einer pmxisna hcn Studentell a ushildung. 

\)('1' Formulierung "on Aul[(abens tcllllngen geht im ,t1lgemeillcn ein Besu('h des 
Betriebes vomllS, in dem die tJbung stalLfinden wird. Dabei werden mit dem 
Leitungskollektiv ol'gmti snto ri sehe und inhaltli che Einzelheiten des ubungsab­
h\Ufs und die Aufgnbens lellllngen berGten sowie gegebenenfalls einzelne Unter­
sll,·hllllgsob.iekte bcs iehtigt. Von ßed euwng für den Erfolg der TJbung ist auch 
e ine Allsspm che mit. deu Kollegen der jeweiligen Brigade über dGS Ziel d e r ge­
pl"nten t'lhungen. 

Dei' .ieweilig vernntwortliehe Fucl,bereich fül,,·t e twa drei "Vochell VOI' der Ubung 
IIlit Vel'tl'etc\'ll der beteiligten L e ltrdisziplinen e ine Desprechung dnl'ch , Ulll Tel'­
min e, AufgabensteIlungen, GruppenGufteilullgen der Studenten usw. zu beraten . 
Die schriftliche Formuli e rung der Aulgnbenstelluugen muß besond ers den System · 
eharGktl'" dcr lJbung, (hs ZIlSnmmCll\\i,·kC'll Gllcr beteili~t en Lehrfächer heraus­
arbeiten. 

Im Bild 1 sind om Beispiel der' l\:oonplexiihlln[( Zuckerr libencl'llte etn'ge wi chtige 
Untel'slll'hUllgsz ielc und Tc ilaufgGhen, gegliedc rt nach Le\orfächem, dargestellt 
lind gleichzeitig die Verbindung bzw. die Abhängigkeit der einzeln en MeßstelJen 
\'onein a nd er aufgezeigt. 

j)i e Gl'llppeneinteilutlg der Stuuenten (5 bis 8 Studenten je Gruppe) ände rt 
si,'\o für die TJbungen des gGnzen Studienjalll'es nichl. Damit wiru erreicht, da ß 
s ich jeder Stud ent ein- bis zweima l methodisch mit d en t!bllngsaufgaben jeder 
LelH'di sziplin auseinanderzusetzen hat. Außerdem bilden sich dadurch in den 
Seoninargl'uppen feste Arbe itsko llektive. Ihre Leitung wird bei dc n vel'schiedenen 
1"!IJllngen VOll jedem Stude nlcn einmal übernommen. 
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Die schriftlichen AufgaLenstellllngen werden d en einzeln en 
Studellt ellgrllppen einige Tage vor der Ubung überreicht, 
dnmit sie sieh mit den methodischen Einzelheiten so wie 
dem Syst emcharakter der Gesamtaufgabens teIlung bereits 
"orher yertrnut machen können . Ebenfalls erfolgt eine tJber­
gabe YOII fli e ßbögen oder Formblättern bzw. Tabellen für 
die Auswertung. 

Ln Tafel 1 is t ein Beispiel für AufgabensteIlungen der Zuk­
kenübenernt e aufgeführt. Sie müssen jährlich vervollkomm­
lI e t und d en jeweiligen Produktionsbedingungen angepaßt 
we l'den, 

3,2. Durchführung 

:5.2.1. Ein{iihrl1.ng In die Probleme des Betriebes 
o 

Die jeweilige öbung wil'd durch ein en Vertr·e ter d es I .ei· 
tungskollektivs des Betriebes eilIgeleite t. Durch ei.nen kur­
"en VOl'trag erhalten die Studenten Informationen, die 
rül' a ll e Arbeitsgrnppell, unabhä ngig \' 0 11 d er konkreten 
.\ufga benstellung, von Interesse sind . Sie werd en somit HIli 

"ol'llhe rein in die Lag'e versetzt, die im Verlauf der an­
;ddießenden Unlerslldlungen e l'mittellen Ergebnisse 1IltLe l' 
Deriick siehtigun g der bet,ri'ebliehen Besond erheiten zu .rJl t Cl'­

[ll'e ti ere n. Vergl eiche mit deli in d en Vorlesun gen er.al'bei­
le ten I( enlltni ssen sind auf clie~e Weise e rl e icht ert. Die Stu­
denten werd en u. a. mit dcr Größe des Betr ie bes bzw. der 
Prolluktionse inll eit, den uatürlichen und öl<ono llli schen PI'O­
duktiolls bed ingullgen sowi e d r r koop cra ti" cn ZlIsumlllell ­
arbeit " e rtl'aut gemacht. 

Die Zu sa lllmenarbeil Jer Betriebe in g roßen Komplexen 
innerhnlb d er "Kooperation Pflanzellproduktion" bringt es 
mit sich, d a ß bei den Untersuchu ngen häufig nUr ein Teil 
des Gan~en berücksichtigt werd en I, an n, Um J en Studenten 
dClIllOCI! ei nen umfassenden Einblick zu geben, be inhnlteL 
di c E infüllrLlllg auch FrDgen der Arbeiborganisation und 
der EillsHtzplanung sowie d er Ziels te llung für di e Arbeits­
kollektive bei den zn ·untersuch end en Arbeitsverfahren . 
Flir d as Beispiel "Zuchrl'ühenernte" heißt. das dann , daß 

Tafel 1. Ko mplexübung' : Zllck ~l' l'übe n ern l e im Koopcralionsbel'eieh 
Dummerstorr 

(r, . Stud ie njahr, FR Pflllllze nproduktion, HS 19G9) 
Tc iJRHfga bc: Untersuch u ng der Verfahren dc l' Rübcnwurzcl- und Rübe n ­

k" ;Hllcrnl c 
J. M essunJ!, 

1.1. U"l c l' ~ u chuns eines ]\fuschincnsys lc ms ((~öp f) ild~' II , Rodckule n , Blatt 
aura hl'e n und a bladen, Rüben lmnsporLieren und a. bladen) 

1.2. An a ly se der Leis tungen der Lader beim Bla ttablade n einseht. Er' 
mittlung des Fcs lfahraurwnndes 

1.3. El'milllullg der Leistungen beim Zudi.cnübcn verludcn 
I .'.. E l'm ittlung de r l.eistungen beider J\I :1schil1('n s ~ 's l cme wähl'end d er 

i\l c fJdilu cr 

1.5. \Ve ilcre Ein zeJuurgaben : feststellung der St.·hlngli.inge , I(o nlrollmes' 
s lJllgerr der Fahl'geschwindigkeit in je '2 !\Ieß ~ II' ('d\("n zu 50 m rür 
TcilauI:.;a be J, J , 

1.6, Studie übcr zweck mäßigste Val,j:lnle d('1' Nutz ung <leI' Vorgewend {' 
1I11d Zw isd lc nsll'ciren (Zucke .... iiben , Mnis , Futtf'l'I"iibcn , Grünruttcl') 

:!. l 1u swel'lulI J; 

2. 1. Die ,\Us w(' I'lu llg der AI"l>eitss tuuicn lind Zc il mess un gc ll wird in d e li 
vorhond e ll c n fo rmularen oder rOl" ml05 vo rgc nomm('[\ 

2. '2 . F ür die e in zelnen i\rbeitsgiingc werde n JI. VOl'rll'ud{ " Vorti ufigt:' 
.\ rbci lsnol' ln en '; el'mittelt. 

2. :t Die ET'gehnissc eier technologischen Ullte l'~ .. .I\:hlln gen dcr zwci ;\1 0' 
schincn:'oy:; lc mc si IId in einer "Tcchn olngbchen Ka rte " zusommcnZll · 
ra ssen uud kritisch einzuschätzen 

:l. .\Jeß;;crnl e und son stiges Arbcitsmnteriul 
Triostoppeinrichtung, Stoppuhrc n , Ban<Jmil U, :\lc ßI'.ul 
Flu ('hlsWuc, Feldbuchrahm c n 
FOl'm ula re rü r Arbeitss tudi c n , Ze ilmcss unge n, :\1I ~ wCrl.ungc n , Dc' 
l'l·t:hllu ng von " A N, Teehn olog ischf' I~ arl(~ n 

tlCI' KOlllple xbrigadiel' den Umfiwg de r Erntefläch en in de r 
I~Ol>flera tio nsgemeill,ch"rl , die El'lräge so wie Fragen cI "1' 
\' o rfl'll eht, SOl'tonwahl, ßeslelJung, Düng ung lO SW. , di,e 
A rbeils" crfahren und die eingeselz ten Maschinen sys teme er­
läut crt, abe l' u, a. fluch Angaben über die benötigt.e An­
;whl d e r Al'b eitskräfte, die geplaille n Le is tunge n so wie di(' 
Organisi el'ung' des sozialistischen W e tlbewerbs mach\. 

DlLI'r h lJinweis auf noch ungelös te Proble llle und beso nd ere. 
noch ZU übenvillllendr Schwi e '~ gk€'i.le n s ind di e St,ud enten -

Bild J, SdlC1l1iI für Aurga brrts tell ung lind AU S\\'CI'tUll g dcr Komp lexübung .. Zuckel'l'übcllcl"ntc", AG 1 , . . ti Arhc il sg l"uPPc 
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gruppen zur zielgerichLeten AuSeinandersetzung mit den 
anstehenden Fl18.gen aufgeruf.en. D1e viiMällligen Vorstellun­
gen; wie sie häufig ·bei der anschließenden Auswertung im 
Beisein der ßetriebsvertreter vorgetragen wet-rlen, finden 
nicht seILen Berücksichtigung im Betrieb. So sind sowohl 
die Studenten als auch der Betrieb Nehmende und Gebende 
zugleich. 

Immer dann, wenn alle Genosseuschaftsbauern und Land­
arbeiter über Sinn und Zweck der durchzuführenden Unter­
suchungen informiert sind, unterstützen sie die Studenten 
in hervorragender "Veise mit Auskünften und Hinweisen. 

3.2.2. Durchführung der Unwrmchungen 

An die Einführung durch den Betrieb schließen sich die 
"'Iessungen und Untersuchungen ,an, für dieeln Zeitfond 
von etwa 3 bis 4. Stunden vorgesehen ist. Dazu werden in­
nerhalb der jeweiligen Arbeitsgruppe anhand der Aufgaben­
steIlung Fragen zur Durchführung zusammen mit den Be­
treuerassistenten des einzelnen Lehrfaches geklärt. Die Teil­
aufgaben werden ebenfalls aufgeteilt. Ein Student, der als 
Arbeitsgruppenleiter bekannt ist, zeichnet für die Erledi­
gung der geforderten Untersuchungen und di.e Erstellung 
der Bel~e verantwOl·tlich. j\·feßgeräte und Al'beitsmaLel,j­
alien stehen den Arbeit sgruppen zur Lösung oer Aufgaben 
zur Verfügung. 

.3.2.3. InformalOrischer Rlmdgang 

Nach Abschluß der Untersuchungen werden alle Studenten 
mit Untersuchungsobjekten und -methoden der einzelnen 
Arbeitsgruppen bekannt gemacht. Dazu findet ein Rund­
gang zu den Arbeitsorten der jeweiligen Gruppen 
statt. Ziel dieses informa.Liven Teils der LJbung ist es 
vor allem, die Studenten im Syst0mdenken zu schulen 
und ihnen klarzumachen, wie Ergebnisse der einen Gruppe 
den anderen dienen. Ein Student aus jedem Arbeitskollek­
tiv berichtet in kurzer Form den Kommilitonen über 
AufgabensteIlung und Methode der' Untersuchungen. Bei 
dem Rundgang wird das System der Uptersucbungen, wie 
es im Beispiel Zuckerrübenernte angeführt ist, berücksich­
tigt. Weiterhin können dcn Studenten hierbei auch die Ein­
stellung und Bedienung VOll Maschinen und deren Einfluß 
auf die Arbeitsqualität demonstriert werden. 

3.3. Auswertung 

Ober die durchgeführten Untersuchungen fertigen die Stu­
denten Protokolle a1l. Darin werden die angewendeten i\Ie­
thoden, die Ergebnisse und deren Auswertung dargestellt 
sowie kritisch eingeschätzt. Die Studenten sind somit a n­
gehalten, die in den einzelnen Lehrfächern 'vermillelten 
Kenn tnisse anzu wenden. 

Die Anfertigung des Protokolls jeder Arbeitsgruppe erfolgt 
zwar als Kollektivarbeit, soHte jedoch eine Bewertung der 
Leistungen des einzelnen Studenten gestalten. 

Unsere Erfahrungen la5sen es vorteilhart erscheinen, Jell 
_\.bgabetermin für die Protokolle gestaffelt festzulegen . Da­
durch erreicht man, daß bestimmte Ergebnisse der einen 
Gruppe einer anderen rechtzeitig zur Verfügung stehen 
(z. B. für die Ausarbeitung einer technologischen Ka rte) 
und damit eine dem Systemcharakter gerecht werdelllic An­
ei~anderrcihung der Gesamtergebnisse gewährleisten . 

Die Dur'chsicht und Bewertung der Protokolle erfolgt durch 
den Betreuer der jeweiligen 'LJbungsgruppe nach folgenden 
Gesäclltspunkten: 

6 

Vollständigkeit der behandelten Probleme (It. AufgnbeH­
stellung) 

AuswertuugsinetilOde 

Rechengang 

Ergebnisdiskussion 

'\ 

Stellungnahme zum Gesamtproblem (Einordnung des 
behal1delten Teilgebietes i11 das System) 

Sorgfalt der Protokollausführung 

Ziel der Auswertung der Komplexübung, an der alle Stu­
denten teilnehmen, ist es, die Zusammenhänge zwischen 
den u·nters-uchten Teilgebieten nochmals darzustellen und 
die DeLailergebnisse zu einem Syst.em zusammenzufügen. Da­
durch erhält jeder Student die Möglichkeit, die Ergebnisse 
der Untersuchungen aller LJbungsgruppen kennenzulerlH' ll 
und in der Gesamtheit auszuwerten. Es hat sich bewährt. 
einem Vertreter jeder Gruppe die Diskussion der ermittel­
ten Werte zu übertragen. 

An dieser Auswertung am Hochschulort nimmt im allge­
meinen ein verantwortlicher Vertreter des Betriebes teil, der 
auf noch unklare Fragen eingehen, aber aucll bestimmte Er­
gebnisse der LJbung für die zukünftige Verbesserung der 
Arbeit im eigenen Betrieb berücksichtigen kann . 

4. Weitere Verbesserung der Komplexübungen 

Die bisher erreichten Ergebnisse können noch nicht zufrje­
dei1stellen. \Veitere \' erbesserungen soll ten vor allem damit 
beginnen, die Studenten in der Vorbereitung noch eingehen­
der mit der Komplexität und dem Systemcharakter der 
LJbung vertraut zu machen. Im Sinne der Systembetrach­
tuug ist es vorteilhaft, eine günstigere Kombination zwi­
schen eigentlicher Meßtätigkeit am Einzelobjekt und der 
Beurteilung der gesamten LJbungsaurgabe zu erreichen. Das 
Gelingen der Komplexübungen wird entscheidend mitbe­
einflußt von der fachlichen und methodischen Abstimmung 
der einzelnen Lehrfächer. 

Der mit Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der 
t:!bungen verbundene hohe Aufwand sollte durch Rationali­
sierung verringert werden, z. B. durch Auswahl von yer­
kebrsgünstig gelegenen Betrieben oder von "Standard be­
trieben" für bestimmte LJbungen. 

Zusammenfassung 

Es wird über Erfahrungen bei der Durchführung von "Kom­
plexübungen" an den Sektionen Pflanzenproduktion, Land­
technik und Tierproduktion der Universität Rostocl, ber'ich­
tet. Anregung zu dieser Form der "Vissensvermittlung gab 
die AufgabensteIlung des Lehrfaches "Technologie der land­
wirtschartlichen Produktion". Grundprinzip der Komplex­
übung ist die umfassende Untersuchung bestimmter' Pro­
duhionsabschniue bzw. Arbeitsverfahren. Die Ziele der 
Lehrveranstalwng werden erläutert. Die Themengestaltung 
der LJbungen entspricht elen Ausbildungsschwerpullkten dcl' 
Sektionen. 

Es wird über die Anforderungen an den LJbungsbetrieb so­
wie die Organisation und Durchführung der Lehrveranstal­
tung berich tet. 

Die Bewertungsmaßstäbe für die anzufertigenden Beleg,· 
werden erlä u tert. 

Abschließend werden die Vorstellungen zur weiter'en organi­
satoriscllen und inhaltlichen Verbesserung der Komplex-
üblUlgen vorgetragen. A 8128 

~iu 13ip für deu 13ermiukaleuder 
unserer leser im Ausland. der deutschen BundesrepublIk und West­
berlin: 

Bitte denken Sie rechtzeitig an die Erneuerung thres Abonnements. 
Bei einer U~terbrechung können wir Ihnen den lückenlosen Nachbezug 
der einzelnen Hefte ~icht garantieren. A 8020 
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füllsteg dient zur direkten Befüllung der einzelnen Maschi­
nen mit Säcken vom Anhänger aus, wobei die um etwa 30 cm 
zu erhöhende Bordwand des Anhängers a uf diesen Berüll­
steg geklappt wird. Es wird der gleiche Spurrei.ger verwendet 
wie für die Einzelkornaussaat. Die erforderlichen Zusatzbau­
gruppen für diesen Rüstzustand (Bild 6) gemäß Abschnitt 2.5 
werden vom Hersteller des T 890 geliefert. 

Außerdem ist der Anbau von zwei Ackerbürsten B 281/2 so­
wie von zwei Pflegegeräten P 433 zur Maispflege mit den in 
Tafel 1 genannten Arbeitsbreiten möglich. Dafür muß die 
Aussaat mit einer Maschine entsprechender Arbeitsbreite er­
folgen, der Reihenabstand beträgt beim Hacken 60 cm und 
im Spucschacht 80 cm. 

2.4.4. lI1aschinensystem Kartoffelproduktion 

Der Anbau von zwei Vielfachgeräten P 437 mit einer Ge­
samtarbeitsbreite von 900 cm zur Pflege von sechsreihig ge­
legten Kartoffeln ist möglich. Voraussetzung ist das Ein­
halten eines genauen Reihenanschlusses. Die beiden Vielfach­
geräte werden mit dem bereits erwähnten Kupplungsgelenk 
verbunden, so daß die hydraulische Steuerung beider Geräte 
ebenso wie beim P 433 vom linken Gerät aus erfolgen kann. 

Außerdem kann man für die Kartoffelpflege Unistriegel ein· 
setzen, die an die Kombigestelle gehängt werden. Durch Ah· 
nahme von Gliedern am Uni 250 wird die Arbeitsbreite von 
900 cm erreicht. 

2.5. Lielerumlang 

Die Grundausführung des T 890 (s. Bild 1) besteht a us fol ­
genden Hauptbaugl'Uppen: 

Rahmen (Hauptträger, SlÜtzdreieck, Hubwelle) mit viel 
Dl'eipunkt-Anbauvorrichtungen 
Fahrgestell (vier Stützräder mit Radgabeln , eme Pendel­
achse) 
Transport-Zugvorrichtung 
Arbeits-Zugvorrichtung 
Beleuchtungs- und Sicherheitseinrichtung 
Hydraulikanlage (einschl. freier Arbeitszylinder) 
Zubehör 

Für die in Tafel 1 genannten Einsatzmöglichkeiten sind dit 
in Tafel 2 genannten Zusatzbaugruppen erforderlich und 
auch gesondert zu bestellen. 
(Fortsetzung lolgt) A 8156/1 

Ing . R. LEPPCHEN, KOT' Ausbildung am Traktor K-700 

Die Speziatschule für Landtechnik in Großenhain bildet u. a. auch De' 
dienungskräfte für den aus der UdSSII. importierten Traktor K·7oo mit 
215 PS aus. Zur Information aller Interessenten sowie a ls Anregung 
für andere Ausbildungsstätten w~rden anschließend die Hauptsch\\'er' 
punkte dieser Ausbildung kurz erläutert. 

1. Gesellschaftlich-erzieherisches Ziel 
Das gesellschaftliche Ziel der Tätigkeit eines Spezialisten der en.ergeti· 
sclten Basis besteht darin, die Produktion pflanzlicher Erzeugnisse durch 
aktive Mitarbeit bei der Hebung der Bodenfruchtbarkeit kontinuierlich 
zu erhöhen. Der Spezialist muß seine Verantwortlichkeit für die War· 
tung und Pflege, für die ständige Einsatzbereitschaft und für die volle 
AusIasLung der ihm anvertrauten Technik erkennen. Er muß dazu bei­
"tragen, daß modernste Produktionsmethoden und Produktionsverfahren 
angewendet werden, um höchste Erträge bei niedrigsten Kosten je Pro­
dukteneinheit zu erzielen. Daher muß der Spezialist um eine ständige 
Verbesserung des technologi schen Ablaufes beim Einsatz der Maschinen' 
systeme bemüht sein. 

2. Fachlich-erzieherisches Ziel 
_~cbcn der Vermiulung von Kenntnissen über den technischen Aufbau 
sowie die Funktions- und \Virkungsweise des Traktors K-7oo erfolgt die 
Erziehung zur Gewissenbaftigkeit und Sorgfalt im Umgang mit der 
_leuen Technik. Besonders wird im theoretischen und prah:lischen Un­
terricht auf die geWissenhafte Einhaltung der Wartungs' und Pflege' 
maßnahmen gedrungen und die Erkenntnis gelördert. daß dadurch die 
wertvollen I\-Iaschinen eine 

- Wngel'e Nutzungsdauer 
- geringere Störnnfälligkeit 
- höhere Einsatzsicherheit 
- höchste Arbeitsproduktivität unu 
- geringste Verfahrenskosten 

("lTeicllen. 

3. Okonomisch-erzieherisches Ziel 
Schwerpunkt der Bildungs· und Erziehungsarbeit bilden ökonomische 
'Gesichtspunkte beim Einsatz des Traktorenkomplexes K·700. Mit Hilfe 

von Arbeitsmappen als StudienmaterialJ.. DOkumentationen, P~üfdoku­

menten, Wettbewerbsergebnissen, Dia-ToW~-Vorträgen zum Filmmateriul 
sowie durch den lehrmäßigen Pl'uxiseiosatz wird deo Lernenden der 
Vorrang der Wirtschaltlichkeit des Einsatzes des Traktors K·700 bewußt 
gemacht. Insbesondere gehl es dnbei um: 

• Direktor der SpezialscllUle lür Lnndt echnik, Großen hain 
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Qualifizierung lind laulende Nachschulung 
(Inlormationsfluß und Leistungsvergleich der Spezialisten, Maschinen· 
bediener, Komplexleiter und des Instandhaltungspersonals) 

-- Orientierung und Nachweis über Miudestsclllaggrößen 
(50 ha für den Pflugk0mplex) 
Orientierung auf richtige Leitungs- und Organisationssysteme für deo 
Komplexeinsatz 
Zusammensetzung und Arbeitsteilung des Pflugkomplexes 
(2 Traktoren 1(,700 mit B 501, 1 Traktor ZT 300 mit B 200) 
Arbeitsmöglichkeiten mit dem Traktor ](,700 
(Bodenbearbeitung, Saatbettvorbereitung, Flurmelioration und Pflug· 
sohlelllockerung, 'Yegebau und Winlcrdienst) 

- jährlich rund 2000 Betriehsstunden Auslastung 
(durchsehn. 50,- M Kosten je Betriebsstunde) 

Einsatzempfehlungen für den ](,700 mit dem Pflug D 501 
(Zugleistung - richtiger Reifendruek - Typ und Zustand des Bo' 
dens - Beachtung der richtigen Anbau punkte des Dreipunktanbau­
systems - Zugbelastung - optimale GeschwindigJ\eiten - Schicht· 
leistungen und Verfahrenskosten - Zeitbedarf fUr tägliche Pflege 
und Wartung - Zeitbedarf für Wege, Umsetz' und Wendezeiten 
Komplexbetreuu"ng, Tanken und Schiclllwechsci -) 

QualItätsnormen der Dodenbearbeitung 
(Krümelung und Arbeitstiele - vollständiges Durchpflügen voll· 
ständiges Wenden und Unterbringen des Dewucllses - Furclienan· 
scllluß - gute Profilierung der Bodenoherfläclle - richtiges Tiefen· 
und Breitenverhältnis der Pllugkörper - Arbeitsbreite und Boden­
widerstand - Geradheit de r Furchen sowio gleichmäßiges Ein' und 
Aussetzen - gute Schlußfurche - geringste Nacllhearbeitung) 

4. Vorbeugende Instandhaltung, Wartung, Pflege 
und richtige Einsatzbedingungen 

tägliche Pflegegruppe nach 10 h, ZeitauCwand .45 min 
Pflegegruppe 1 nach 60 h, Zeitaufwand 220 min 
PIIegegruppe 2 nach 120 h, Zeitaufwand 250 min 
Pflegegruppe 3 nach 240 h , ZeitauIwand 150 min 
Pllegegruppe 4 nach 480 h, Zeitaufwand 200 min 
tägliches Abschmieren) Schraubverbindungen nachziehen, Reinigungs· 
arbeiten, I(ontrollarbeiten (richtige Einstell, und Reguliermaßnahmen 
durch den ausgebildeten Schlosser) 
bei Inbetriebnahme des Traktors K·700 a lle Vorbereitungsarbeiten für 
Starten und Inbetriebnahme beachten (Startvorgiinge'Betriebstempe' 
futur) 
Kontrolle von Hydraulikanlage, Antrieb, Lenkung, Bremsen 
Deachtung aller Maßnahmen bei Außerbetriebsetzung (Motor abstel· 
len, Funktionsprülung, Mängelanzeige) A 8184 
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dcrs k. Unter der Einwirkung des Ols wird der Kolben des 
Kraftzylinders hinausgeschoben und dreht den zweiarmigen 
Hebel l. Durch das Hebelsystem lind die Pleuelstangen m 
werden die -zweiarmigen Hebel ARC und dic einarmigen 
Hebel CQ eines jeden Pflugkörpers gedreht, die das Streich· 
blech 11 durch die Stangen iHB und ND nach hinten zur 
FUl'chenwand ziehen und dcm Streichblech eiue neue Form 
verll'ihen. 'Nelln das Streichblech eine für die entsprechende 
ArbeitsgeschwirWigkeit bestimmte form erhalten hat, zieht 
der ·zweiarmige Hebel I mit Hilfc des Seilzugs 0 der Rü(](­
kopplung die Spule e des Gebers in Richtung der Versetwng 
des ferritkerr" d. Dabei nimmt der Ferritkern gegenüber der 
Spulenwicklung eine neutrale Lage ein, so daß delll Elel,tro· 
magneten g kein Strom mehr zugeführt wird. Der Plunger 
des hydraulischcn Verteilcrs nimmt eine neutrale Lage ein , 
und der OIzustrnm Zll,n Stutzen i des Kraftzylinders 
bricht ab. 
Bei Verminderung- der Arbeitsgeschwindigkeit wird der Fer­
ritkern durch deu Hebel (" des fliehkraftreglers in entgegen­
gesetzter Richtung versetzt, wobei dem Elektromagneten p 
Strom und dem Stutzen q des Hydraulikzylinders ].; 01 zu­
geführt wird. Dildllrch wird der Kolhen in den Zylinder hin­
eingeschoben und das ganze Hebelsystem dreht &ich in ent­
gegengesetzter Richtung. Dabei lockert der zweiarmige Hc­
bel I den Seilzug 0 der Rückkopplung, und die Spule e ver­
schiebt sich unter deI' Einwirkung der Feder r in Richtung 
der Versetzung des rerr.itkerns. Wenn beidc ein e neutral., 
Lage erreicht haben, bricht der Stromfluß ab. 
Auf diese Weise wi,',) ein automatisches tJberwi1chungss)'stelll 

verwirklicht, bei dem die Lage des Streichblechs zur Be-
' wegungsrichtung und die Form des Streichblechs die gesteuer­

ten Größen sind und die Arbeitsgeschwindigkeit die steu­
ernde Größe ist. 
Die Voreinstellung des Pfluges für verschiedene Bodenarten 
erfolgt durch entsprechende Regulierung der Stangenlängen 
MB und ND, womit eine entsprechendc form und Krüm­
mung der StreichblechRäche erreicht w.ird , Durch Regulierung 
der Rückkopplung 0 wird der Bereich fi(r die Anderullg des 
Winkels y" ge'9ählt, (ler die Lage des hinteren Teils des 
Streichblechs bestimmt. 
Untersuchungen des au tomatischen Pfluges unter Betriebs­
bedingungen auf dem felde ergaben, daß ' Lage und Größe 
des guwendeten Erdbalkens bei allen Arbeitsgeschwindigkei­
ten im Bereich von 1 bis 3 m/s konstant bleiben. Der Grund 
dazu liegt in der entsprechenden Änderung der Lage des 
hinteren Teils des Streichblechs. Bei einer Reihe von Ver­
suchen wurde mit ausgeschaltetem automatischell System, 
d, h. also mit gleichbleibender Form und Lage der Arbeits­
flächc des PRuges bei allen Arbeitsgeschwindigkeiten gear­
beitet. Wie zu erwarten, wurde die geschnittene Furche bei 
Erhöhung de,' Arbeitsgeschwindigkeit empfindlich größer; das 
Wenden des Erdbalkens und die Bedeckung der PRanzen­
reste verschlechterten sich. 
:Ylit Einführung der automatischen Steuerung v"on Lage untl 
rorm der Arbeitsfläche der Streichbleche wurde ein unive,'­
seiler PRug entwickelt, der die Bearbeitung des Bodens in 
cinem breiten Bereich der Arbeitsgeschwincligl,ei~ in einer 
nP'llcn Qualität gewährleistet. A ~IRf; 

Or, habit. K, BOHL, KOT" Investkosten verschiedener Lcgertechnologien 

fü,.r Düngerlcgerung in Agrochemischen Zentren 

VOll! Illgellieul'bül'U für Agrochcll1iscl,e ZentruJI wurdell im 
Laufe der letzten Jahre verschiedene Lagel'typen und 
Technologievarialll.ell für Lagerung und Umschlag von Mine­
raldünger in .I\g,·oehemiscben Zentren (ACZ) entwickelt. 

Ausgehend von der Kompaktbauweise (Typ Laußig) mit VCI'­

schiedener Gleisfühl'Ung wurde schrittweise zur Leicht­
bauweise übergegangen. Der Typ Schafstädt verfügt bereits 
über eine Dachkonstruktioll, bestehend aus Brettklebebinderll 
mit \Vellasbes tabdeckllng. Beim Typ Cottbus wurde trotz 
8,70 m 'l'rallfhöhe durch Stützemiegel-System llnd Copolith­
ve"glasllng sowie Drettklebebillder mit vVellasbestabdeckun;.!" 
eine den leistllng-.:Cühi(!eu Tl'chnolngicll angem<'ssene Bau,,".' i,, ' 
rcalisiert 11/. 

Im Jahre 1969 wurden die Angebotsprojekte Traglufthalle 
(TLH) und Holzlcichtbauhalle (HUt) fertiggesteJlt , die vor­
wiegcnd aus Leichtbaustorrell gefertigt werden 121. Neb~n 
eine,- Einsparung an Material führen (Iie Leichlbauten lIuch 
zu einer VermilHlerllug des Montageaufwands lind damit zu 
einer wesentlichen Baukostensenkung. Weit'ere Vorteile diese" 
Rauten sind insbesondere der \iVegfall von Knnservie,'ungs­
arbeiten für die Bauhülle. Letzteres bereitet durch die 
unterschiedliche Aggressivität der einzelnen Düngel'aricli 
bzw, -sorten nach wie ' vor erhebliche Schwierigkeiten. 

Während die el'sten Lagertypen ausschließlich eine mobil" 
Mechanisierung besitzen (Laußig, Schafstädt), sind bei den 
letzten Angebotsprojekten (Cottbus, TLH, I-ILH) Baukon­
stl'llktion und Mechanisierung zu einer einheitlichen Techno­
logie verknüpft worden. Beim Typ Cottbus fungiett al~ 

Hauptumschlagsaggregat eine Laufkrananlage mit 2 t Greifer· 
kapazität. Bei de,' TLH erfolgt die Einlagerung bereits übel' 
stationäre Unterflurbänder und bei der HLH über Band­
brücl,e bzw. Becherwerk mit Trogkettenfördel'er oder Förder­
band . Alle Lagert~'pen (außer TLH) können im 13aukasten-

fngcnieurbüro für Agrochemische Z(,llln~n Scltahtii(11 
(Direktor: Dr. n. MEIER) 
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system bis zu einer bcstimmten Länge erweitert werden. Di,' 
Systembreite beträgt 24 11").. , 

Di'ese verschiedenen Technologien erfo"dern unterschiedliche 
Bau- und Mechanisiel'ungskosten, Eine höhere Mechanisie­
l'llngsstufe führt durch höhere Umschlagleistung, bzw. gleiche 
Umschlagleistung aber verminderten Arbeitsaufwand, zu ei­
ner Einspa,'ung an lebendiger Arbeit und hebt. damit (li .... 
Arbei Ispl'Oduktivität. 
Die in Tafel 1 aufgeführten Kennziffern zeigen deutlich, dan 
die Investko.stell (Preisbasis 1967) der Lagel'typen Laußig 
und Schafstiidt mit 83 bisTn Mi t Lagerkapazität (LK) eincn 
hohen Bauaufwand (einschließlich Boxentrennwände) edor­
dem. Für Innengleisführung geht noch ein Teil umbaute)' 
R.aum (1 /4 bis I/a) an LK verloren, so daß die Baukosten fü,' 
diese Bauvariante um 25 Prozent höher liegen als bei Au ßen­
glcisführung. Der J nvestnufwand für die Ausrüstung ist bei 
diesen Typen in folge mobiler Technik, wobei die Hebezeuge 
auch noch für andere Arbeitsarten in der BHG znm Einsatz 
kommen können, mit 18 bis 22 Mit LK gering. Die Umschlag­
leistung liegt bei 30 tlh und der Arbeitsaufwand bei 0,90 bzw. 
0,80 AKI.!!. Sie ist bei Innengleisführung elwas ungünstiger, 
da geringere Manipulicdlächen und ~chwierigere Arbeitsll('­
(lingung~n ,·orliegcIl. 

Tufel J. Kostei) in Mil und ~, l'beilsUlIrwaod (UI' Otingcrlogeru ng 
(99 m bzw. 7500 t bci TLI!) 

tlh Umschla~ 
Typ Gleis Gesamt Bau Technik Umschlug AKh/t 

f.mißig innen 11,4 J22 22 :10 o.~n 

SclJ"f' 
,lätlt illnen 126 rot, 22 30 O.9() 
Laußig außeli 116 98 J8 30 o ,SI) 
Schaf-
. lädt außen 101 SJ IS 30 0,80 
CotL.hus 130 96 3ft 60 0,56 
Ilotzleichlbau 89 66 33 35 O,6ö 
Traglufthalle 7,) 57 16 33 0,65 

17 

, ' 

.. ~ 

. r. 



Mit D6 Mit LK Baukosten ist dcr Typ Cottbus teuerer als 
dcr Typ Schafstädt bci Außcnglcisführling. Dic Koslcn für 
die Ausrüstung sind mit 3t,. Mit LK um 90 Prozcn t hÖhcr. 
Oicscl' höherc J\[echanisicrungsallf"'and brin gt jedoch ei ne 
,loPl'elte Umschlaglcistung und senkt de n Arbeits<lnfwnnd auf 
0,56 AKh/ t UnI schiag. Damit \\"erdcJl troll. Jlln l1 l1glcis fühnmg­
wescntlich höherc Lcistungcn als bei deli \"1lo"g'eIH'III1Il'n 1\,­
PCll erzielt und cinc hohe Effckti,·it:it. crreicht. 

Dic Angcbotsprojektc in Lei"htball"'c ise erfordern nur 110("11 

. [nvestkos ten von 73 bzw. 99 M/ t LK. Die Ba,iko.stcn betragen 
57 bzw. G6 i\-f/ t LK. Wlihrend die InvcstkostclI für die Tech­
nik bci der Traglufthalle denen der 1\pen La nßig- und 
Schafsl1id t etwa eH tsprechen, erfordert dic Ilolzl eich tbau­
hallc Tcchnikkoslcn, di" mit :13 ;\l/t LK doppelt so hoch 
liegcn . Dei IClztcrcm Typ crfolgt nidll nur dic Einlagl'rung. 
sondcrn auch bereits die Vcrtcilung dCI' Düngl'rniucl im Lagcr 
üb"r statiollär" Fördcnnc<'hanismen, die eincn höheren [n­
v('staufwand " c rnrsachen, da sie in dic Da<'hkonst nlktioll 
als Firstaufhäng'ung eingebaut sind. Sic e rlllöglic·Il('" c illl' 
vollmeehanisiertc l': inlagel'llng und V"dcilung mit e iner J.{,i­
stung von ' 60 bis 70 t/ h. Dicsc kOll1l11t jedorh infl)lgc Enlla­
dung dCI' \Vagfloll s mit Schwpper l' 17G bz\\". Enll"d",rw­
schillc I<V 66 (20 his 35 t/ h) noch nicht voll 1,111' \Vi, 'kllng-, 
Bei zukünftigcm Einsatz vo n Sehiillgut-Conlaillrl"ll lIIil 
Sehwcrkraftenlladllng wird die Effektivität diesel' Technolo­
gie UOl das Doppelte höhcr wcrden. Es künncn danll auch 
Zuggruppcn hz\\' . Hnlbzü~e in kürzester fri.st ('nll"c"'n 
werden. 
TI'otzdem brin~t dicscr Typ bei cl"I' jetzigcn I':ntbd etechno-

Bestimmende Faktoren der Lagerkapazität für 
Mineraldünger in Agrochemischen Zentren 

Gegcnwärtig wcrtl<>n ;11 unsere I' Repuhlik jährlich c twa 50 
Agrochemische Zentrell (ACZ) CITiehtfll. \Vichtigs ter Bcstand­
teil dieser Eillrichtnngen si nd die Zentmlcn ))üu gl' rl"ger 
(ZDL). 

1~lItscheidelldcl' Faklor für cl ic C röLle ci n~s solchcn Lagers 
ist die Umschlagq uote und daralls resultiel"l'nd die Lagcr­
kapazitiit (LK). Sie wird hcslinunt durch die in den jeweiligen 
Monaten eingehendcn lind auszulagernden Diingermengcn. 
Die Eingangsll1cng"en wcrdc)fl durch den Pl'odllklionsflllß dcr 
[ndustri<: vorgegebcn unel sind im allgemeinen kOllslanl.. Die 
Allslugerung wird durch das DÜlIgllngssystelll IIlId den Dün­
gllngslel"lnin hl'cillflußI. Dcidr si nd abhängig ,",mI Nutz­
fliil"llen vel'hä Itll i s. 

])ie bisher VOIII IngeniClII'hül'o für ACZ Inil Hilfe de,' EDV 
7.IIllächst uach 13;\TJEW1TZ I l j IIlId spüler nach lltJHNER /21 
dUl'chgeflihl't('n ßetl'i e],sproj ckl iCl'lmgcn VOll 205 ACZ ergaben 
bea,,!,tlil'he Sch\\'ankungen der fiir ein ZDL lIot\\'cndigen LK. 
I~ s wlIl'(len dal;er die Alls\\'i..I<ungcn bestimlllcnder FaktorclI 
fiil' die LI< IInter,"cht , sic sind lI~chfolgencI cIarg-"stcllt. 

Dic QU:llIlifiziel'llllg erfolgte mit IIilfe lIes im Ingeni('lIrbiil'ü 
für ACZ ZUI' ProjeklierulI>\" bellutzlen EDV-Modell, für :\Iin('­
r;dd üngu ng /2/. Mi t vcrseh iellen en N utzflächenverhiiltll isseIl 
lind DÜllgllllgsS.\~st('nl(,u ..... owj(~ ])üllg:llllg-qCl'lnill('1l und l)iin· 

gerfOl'lIICll wurden 7() vcrschiecIrllc Variantcn bl'rcchn('t. 

In dem linearen Optilllicl'llngsllIod e li i\rinel'aldiingllng ,illd 
flü' die Düngungskolllbinatiollell 111 i I entsp rechenden Termi­
nen lind dcn jeweiligcn DiingNfo l'lncn aggregicl·te Aktivitiitell 
allf der Basis VOll ])iingung"~· ' I (' nl('n fOl'lnuliert , in denen 
,ich auel, die Anhallsll'ul,tllrell nicderschlagl'u. ])ic ßerl'eh­
nun;; cdolgt (IUlllt über ('iuc syslcl"na 1isch{'· Variation tIn 

h-Veklor des Modell.s. Den Berechllungen licgt aus Gründcn 
dCI' besseren 1Il11rcchulIngs- lind YCl'gleichslllögliehkeit , ' 111(' 

lngcnicllruii-ro riil' ,"/! I'orhf'misdlC Zrnlr'C'n Scharslüdl 
(Dirol<!"r: Ik 11. MEr",,', 

IR 

logie (KV 66) mit 0,60 AKhh Umschlag bereits eine beacht­
liche Vermindcrung d cs Arbeitsaufwands. 1nfo)ge teilweiscr 
mobiler Mcchanisicrullg wird eine solche bei cJ.er Tragluft­
halle mit 0,65 AKh/ t Umschlag nicht erreicht. Wird jedoch 
diese Halle mit Schüllgulanllahmcfördere,' SAf 10 errichtet 
und die Diingeranfuhr crfolgt mit LKW, so werden allch hier 
höhere Einlagerung,;leistungen von 60 t/ h erreicht werd en 
können. 

Zusammenfassung 

Die vOI·liegenden Angebohprojckte für Düngerlagerung ulld 
-1111Ischlag' weise n bcachtliche Untcrschiede im Kostennuf­
wallel lind eier Lcistullg auf. Ausgehend VOll der Kornpakt­
bauwcisc tier crstell Lagel'typclI ist es durch intensive Ent­
wieklllngsarbeit geluugen, die Invcstkosten beachtlich zu 
vpl'Inindern. Es wUl'dl'.n Lagertypen in Leichtbauweise ent­
\\"i~kclt, fÜI' die nur Hoch Invcstitionen von 73 bzw. 99 Mi t 
LK "rl"ordcdich sind. Dirscr vcrmindCI'te Kostenaufwand ist 
bedingt durch i\latcl'inlcillsparung und vcrminderten l\Ion­
tageaufwand . Der Arbeitsaufwand konnte von 0,90 auf 0,56 
hi s n,fl5 .\Kh ' t l Tmschl aA" gcsenkt werden , wofür jedoch elll 
h;;I"'I'I'r !"\"l'Slallf\\";II,,1 an T('l'hni.!, crfordedich ist. 
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Be rcichsgröße von 10000 hu LN zugrundc. Als monatlicher 
Zugang ist 1/ 12 der Jahresdiingcrmenge in folgenden Konzen­
trationen ullterstellt: l\ 28 Prozent, P20 5 20 Prozent, 
K 20 50 Prozellt sowic NPK 13 : 13 : 21 

folgende Düngungss~'steme bzw. -kombinationen wurden mit 
PCI'spcktivischen DüngermengcII bci cntsprcchendem Anbau­
, 'c rhültnis geprüfl: 

Icichter Bodcn 
Jahrcsdiingnng als Einnährstoffdünge !" (END) ode!" Mehr­
näh!"stoffdiinger (MDN) mit ErgänzlIngsdiinge r IIUr im 
Friihjahr (Var iante: END/Frühjahr oder MND/ Frühjahl') 
Jahrcsd üngullg als END oder MND für SOlllmcl"llllg im 
r. ... ühjahr kombiniert mit PK-Hcrbstga be lind frühjahrs­
N-Gabe fü!" die Winterung (Va riante: El'\D/Hel'bst oder 
MND/ Hel'bst) 
])ülIgcr,wf\\'and kg-/ ha: N 111, P 20 5 81, K 20 129 

lJesserc:r Boden 
PK-Vo .... atsdiingung auf Ackerland (AL) 
l)üngerau [wand l<g/ha: N 11ß, PzOo; 80. 1(20 120 

Grünland 
.b hresdÜngung mit END von Ende Januar bis April und 
1/0; nn eh clcm L Schnitt (Friihjahrsnüsse) odcr mit i\!ND 
nur im April bzw. nach dem 1. Schnitt lIIit E,'giinz lIngs­
Diillg"l'l'allfwalld kg/ha: N 135, P 20 5 80, 1(20 134 

Einfluß von Düngerform und Düngungstermin 
auf leichten Böden 

I·: "tsprec h('ml drill ])iingllllgssystelll für lei <:"te Böden WUI'· 
deu I, V;II·ialltcn 11 ntCl'Sllc'ht (Tn [eI 1). Die dargelegten Er­
g."]''';'''' z,, ;;;rll, daß dllrch VOl'zicl,c" Jer PK-Grunddüngllng 
fiir die \Villl cnlllg' ill den Herbst bei END gegenüber aus­
schließlicher Fl' iihjahrsdüngung 1500 t LK (23 Prozen t) ein­
~respnrt WCI'e1 CH und dic Umschlngquole sich von 1,61 allf 
:!,08 erhü"t. Diesel' Effekt ergibt sich dadllrch, daß bei 

Jkulschc :\grnl'lcdwit\: . 21. Jg .. I[eh l . .J;)1ll1nr 10il 



I neuerer uud .(;r/iHder 

Ud~SR-Urheberschein 206218, P a t. -I(J . 45b 15/010 
erteilt: 2. Dez. 1967 

.Pneumatischer Apparat lum Streuen van schüttbarem Gut" 

Erfinder: S. D. SMETNEW u. a. 

Zur' Ausbringung von Dün ger werden iu immer slärke relll 
.\laße Einri chtungen eingese tzt, die mit Hilfc von Drucklufl 
auf pnenmatischem \Veg den Dünger verteilen, B esonclcrs 
pl'Oblematisch ist da bei die gleichmäßige Verl"ilung des 
Düngers nuf dem Feld, WOZII di e Gestaltung d er Vorrichtung 
wesentlich beill'ugcll kanll. Dieses Problem sucht der sowje li­
sche Erfinder durch eine Einrichlung innerhalb der Dünger­
streuvorrichtung zu löse n, die den Düngc l' gleichmäßig- nnr 
mehl'ere Rohdeitnugen verteilt. (Bild 1) 

f 

c 
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b 
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I 
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e 

I 

Bild L 

Kcrllslück der Jo:,.rilldulI~ i"l cin Gleichrichler n. tier ill e\IICIII 
scnkrechte n Rohr !J ulll e rl",lh eines Verleilcrla>gels c ange­
ordnet ist. Das Rohr !J wird \'on ei nern Dünge r-Luft-Gcmisch 
durchströmt, das VOll l'illem Gebliise d nlld "Oll ('inel' Zu­
rühre inriehtung erze ugt \\'irtl , DeI' Clei .. !tl'ichtcr 1I hat elie 
Form eines Kegelstu,npfl's . ])e l' Mnntel ,les Gleiclll'icht(']'s 11 

bes teht alls e in em feimna sc higen Sieh. Oberhalh des ekieh­
richters a ist der Vel'teilel'kegcl c der:.ll't angebrachl, daß Llie 
Spitze des VerteilerkegL'ls unll elie (gedachle) K ('ge lspitze ne, 
Gleichl'i ch ters a geometrisch zlIsalllmenfall('n bzw. in Ull­

mill,clbarer Nähe li ege n. Rings um den V('rtc ilerkcgcl (; ,ind 
RolLJ'stulzcn f a ngeschlossen , von denen Schläuche g zu dcn 
Düsen führen. l\lit Hilfe dieser Vorrichtung wird dns Di'II,p:c r­
Lnft-Gemisch ~'lciehmiißig nuf elie Rohrstnll.,'n f \'(,,.II'ill, 

UdSSR-Urhebel'schein :207 fil3 P"I.-KI. !i;'jb 1.')/01, 
erteilt: 22. Dez. 1967 

"Pneumatischer Düngerstreuer­

Erfinder: N. J. DOSOROW 

Znl' Erleichl erung eier Nebena rbeiten beim Betrieb e in" 
pnenmatiseh en Düngerstl'euel's schlägt der Erfinder e in e Ein­
richtung zu I' mechanisie rt en Bdauung vor (Bild 2). 

Auf dem Rahmen a mit den Rädern Z, des Düngcl'strelle)', 
,ind der Behälter e, die Zufiihrschnecke d, d as Gebläse c, das 

/r"-- ><.h 
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. Bild 2 

Patente zum Thema "Düngerausbringung" 

(;,~ll'il'lJ e i ulld elie G,'lpnk"pll,· g n"'"lierl. ))f'I' Ikhällp,. I 

ist z\\'('ilf'iljg- ilusge führt. 

)) C I' e ine Teil isl fest IIlllnlierl , der andere , hintere Teil" i,1 
,sdl\\'enkbnl' um die Achse i ~elngert. lind .turdl dl'n Zylindl'l 
h nach hinlcn ubkippbar. 

Il1\ Bild i, t in geschlossene,. Lillipnfi,ihl'ung der :"Jgekil'l'''' 
BehiilteJ'lcil h unu in untedll'ochener Linienfühl'ung der auf · 
g'('sch\\"euklc Teil h dargcstl'1I1. Durch diese Einrichtuu~ 

kauu d,')' Behält<'r olmc Sch\\'icl'igkeit('u gefülli \\' L' rden , oh",' 
dif' h ohf' Honl,,":1l111 iihC'L'wiIHlpl\ ZII IniisSf'll. 

l'dSS11 L,'hl'lJ c ,.:sl'iwin 2.')1 :!!)I l'al.·1\.1. 1i5h 1.)/{)7 

l'I'll'ilt: 2G: .\.ug', J 9ml 

.. Schleuderdüngerstreuerll 

Erfinder: F. M. SALESKIJ u. a. 

Schl eud enlii ugcrSIl'l'Ul'l' "rlwi­
Ipll nleis' nllr 11lit Il'ol'k c llC'H. 

lIi .. bt vcrkllllll]'I('1I1 Diing"" 
"in\\':lIlllfl'e i. On i\IillCl'a ldÜn· 
~(,l' jedoch ki,'bt FellC'htig kcit 
:lllfnimnll', ist " da, :\-nliq;eu 
des Erfindpl's, ""ch ;;oleh", 
.\["t c rial in cinwandfreier 
Illla liliil n"f dns Feld Zll ver­
I" ilnn, 

Oil' Aul',,:,,"e ,,"inl IIlit "i 11 l'1I 1 

Sl'hlelldeflliin:,;erstl'cll e r gemäß 
Bild :3 gelöst. 

Unte r dem BLlnke' l' 11 i s t di .. 
StrcllscheilJe b angeordnL't. .\.m 
ßchälter (I ist we iterhi" d Cl' lI ild ,I 

Ringllansch c befestig-t, :L" d cm 

e d 

"in .. 1>('\\·,,:;\,li('hc Klappe d mit ,' i"('1II all,t.i,'hhnre n Tl'il (' 
\ '01''':'';; ''''('11 isl. Di .. Klappe d wird j, ' nnl'h 0('1' Qllaliliil d,·, 
zu , tl'l ' lI('IHlcn Düngers einp;cstelll. Der ausziehba re Teil r 

k'lnn am Itingl'lnns .. h (' \'('I',dLObell w,'relen, Mit ihm wird cI,,1' 

SI"('lI\\' i"kPl hq,""lIzl lind \'Cl'iind,·,'I, so dar,\ b"ispiel s\\'c i,, ' 
auch in (:iiI'101l IHI('I' :111 n('q2"h ~illg-(\1l g'f"sl 1'1'11 I \\'('1'11<'11_ k:lltll. 

I.1dSSH-U..Jlebersd",in ~'2:l '7~1 1'al.-\'I, 1,,)1, I:;;J(; 
I;rl(,ill: 22. Jnli 19G8 

"Sch üttg utd os ierei n ri chtung N 

Erfinder: S. J. PISKOSUB u. a. 

YI)('l'ichtungc ll zur H('glllicl'llll ~ der SlrCllJllC IlI!f' hf'i Dün:,:,"'· 
:Ül'CllCI'n sind in viel('Jl .huJiillJ'ungcn hekunn t. Eine ncunrtlg-{' 
int"ressante Lösung \\ ' il'll in dl'm \'orli pg-" IHkn 1! ,."""e l'sc ll,,iu · 
erläutert (Bild 4). 

Unl er dem DüngerlH'hillll'l' 11 ist cille Fönlersehn eck(' !J :1I1~'" 

bracht, die mit gleichbkihcncler GesdL\\·illlligl<cil nnp:etriebl'n 
\\"il'r!. Die FörderscJ lI'l'..]\C ])(,5I ehl, allS der Schnecken welle 
c, üb(,l' die ein scllll('('k,>nföl'lllig' W'\\"lIndencr Faltcnbal g tI 
aU S Gummi geschobell ist. /',111' Ve..t)cs>Cl'lIng d,,,' FOl'mstnbi· 
litiit ist d e r Falleubnlg d illnen lind a uBen mit je "in(',' 
Stahldl'ahtspil':Jle c, f 1I111\\' lIl1dl'n. ,\.ur der eirlf'11 Seile is t (k, 
I'altenbalg d mit d em Ring g Iest anf der Schn ecl<r,nw('lI(' 
c befes ligt, uuf d(' 1' "nderen Seile wir'd die fl"[(',liglln/.: '"1 
einem Stell .. ing h \ 'OI'genommen. 

Ocr Stellring h lä ßt sich axia l auf dcr Schneckl'n\\,,'IIf' .. \'0'1'­

,chiebcn und mit der Schraube i [eslklemmen . 

I)eut schl! Agr;:lrlcdlnik . 21 . .J~ .. fleH 1 Junu<u' 1!171 



Aild " 

Durch das Verschieben des Stellrings h änclel't si,," stufen­
los die Steigung der Schnecke, so daß eine einfache und ge­
naue Dosierung des Düngers vorg<,nommen w('rden l,~nn , 

UdSSR-Urheberschein 173 051 Pat.-KI. l,5b19°O 
erteilt: 7_ Juli 1965 

"Vorrichtung mit gro~er Arbeitsbreite an Landmaschinen 
tür die Verleilung von organischem und Mineraldünger" 

Erfinder: W_ A, POUATSCHENKO u_ a , 

Die Ver tei lung" VOll Dünger übcr große Arbeitsbl'eit<'ll be­
schäftigte die sowjetischen Erfinder, di e eine Vorrirhtung' 
dazu auf ,'cin lIl er hnnische,' Basis entwickelten (ßild G) , 

Beide,'seits eines VO''I'atsbehälters l! für den Dünger s ind weit 
ausladende Tragrahmen u angeordnet, in uenen Fö,'de,'bäncler 
c umlaufen, Jedes FÖl'(lel'band c ist mit Leisten rl besetzt. 
Unterhalb des Förderbandes c ist eine Abwurfplalte e ange­
ordnet, nuf de r die Leisten cl des unteren Trums des Fö,'de r­
band es c entbngg-Ieit cn, Die Abwnl'fplatte e hat eine selll'äg-c 
Abwurfkante, die diagonal über die Fläche des Förderband es 
t: vediillft, so daß di e Plalle an der Aufgabestelle des Dün­
gers am b,'eit es ten ist und gegen En de des Förderbandes r 
schmale ,' wird, De ,' Dünger gerät vom Vorratsbehältel' a übel' 
einen Verteiler f nuf die Abwudplaue, wird do"t vo n den 
L eis ten derfaßt und auf der Abwu,'fplatte e nach au ßen ge­
schoben, An de,' schrägen Ab\\'urfkante fällt de" Dün ger 
gleichmäßig a uf den Erdboden, 

Zu,, Reihendüngu ng ist vorgesehen, die Abwurfkante stufe ,,­
förmig zu ges\.a lten , so daß der DÜIIger nur an den Stufen 
:1bgewoden \\-i,'']. 

DAS 1 287 350 Pat.-KJ. 45b 15/01, 
ausgelegt: 16. Jan, 1969 

"Vorrichtung zum Einbringen von Korn und I oder 
von körnigem Dünger in den Boden" 

~rfinder: HEINRICH WEISTE 

Bei Einrichtungen ZlII' Vel' leilullg VOll l(öl'llel'll oder körnigem 
Dünger unler Zusatz von Druckluft lreten innerhalb der Ver­
teiler oder der Luftschläuche Sta uungen insbesondere dann 
auf, wenn das Streu~a terial feucht ist, 

Bitd ~ 

.\,.t eill es Fulten balgc,; gestaltet. Delll ' "e rt ei lenoh,. u gegcn­
über ist im Verteiler a eine gewellte Leitpla tte c angeord nel , 
die das Streugut all f die Rohrstutzen d verteilt, An den Rohr- ' 
s tutzen !J s ind die Sehlauc:hleitungell zu deli Sä,chnren hz\\' . 
Dii sPIl n llgf's r-hlossPIl . 

DAS J 657 591 Pat.-KI. 451. 15/0t, 

,,"sgl'kgt: J6, Jnli Hl70 

"Vorrichtung zum Einbringen von Korn und / oder 
Streuen von körnigem Dünger· 

Erfinder: HEtNRICH WEISTE 

Um die Bestc-llung der Feld er in kürzester Zeit vornehmen 
zu können, wird zu Ge,'äl ekombina tionen übergega ngen, bei 
denen mehrere Geräte-Arten zu sa mmengeschlossen von einen, 
Trakto,' gezogen ",errl en, In diese Gel'ätekombinatiun , iud 
a uch Sägeräte oder Düngerstrcuer ein bezoge n, Die Erfindung 
hat einc Einrichtung zum Verbinden '"O ll pnellmati sch !Jc­
lI'i ebencu Verte ileinrichtungcn für Saatgnt oder Dün ger mit 
dem Traktor oder mit anderen Geräteteilen der Kombinntion 
wm luhalt, wobei die Kopplung der Gerii te anl on ,a ti s,,]' 1'1'­

fol g t (Bild 7), 

Die pneumatisch betriehene Verl('ileillrichlung (t ist mit ein e\l ' 
Knpplungsrahmen b versehen, lIIit dem sie a uf .eil,em Kupp­
lungsrahmen ede l' Hackmaschill e rI rI,d"gcsattelt ist. De" 
Kupplungsra hmeIl c ist Bestandteil eine,' an sieh bekannten 
Dreieckskupplung, deren Gegenkupplungsrahmen e am Trak ­
tor f befestigt ist. Gleichzeitig mit den genannten drei­
eckigen KupplungsrahmeIl c und e ist all der Rohrleitung b 
ein e selbsttätige Rohrkupplung h angebracht. Dadurch ist es 
möglich , die pneumn tisch betriebene Verteileinrichtung a auf 
den zur Kombination gehöngen Geräten zusätzlich aufzusa t­
teIn lind automatisch mit Hilfe der Dreieckskupplung auch 
lIen Anschluß der zugehörigen Rohrleitllnl( Z\I bewirken. 

Zur Ve,'besserung der gleichmäßigen Verteilung auch lIuter I\i'" 
schlechten Bedingungen schlägt der Erfinder die Anordnunl( 
.. ines faltenbalgartigen R ohres vor (Bild 6), 

Vor dem Verteiler l! ist das Verteilerrohr bangeschlossen, 
Das Verteilcn'ohr I> ist mi t e iner gewellten Oberfläche nach 

Bilrl 
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Hild 2. Heckansicht mit Krurtüberlragung zur T{oprlrommel des B;"lIlII· 
förderers (Förderband abgenommen) 

leisten. Dic für das Eilldringcn lind FUllktionieren dcr Ar­
beitsll"cl'kzeuge lIotwcndigc Belastung ,les Kastenrahmens 
erfolgt durch rinrn kuhisch grgossenen Betonklotz von rd. 
500 kg. 

Technische Daten 
GC!:Iamtlänge 
Gesamlbreilc 
Geso.mlhöl!c 

ZugkJ'<lft 
A I'beitsgeschw indigkcil 

Okonomischer Nutzeffekt 

7000 Hlnt 

2100 mm 
2 500 mon 
1920 i<g (mit BoI105I.) 
1400 i<p 
"'" 1,3 km/h 

I)as i\Iaschinensystem zur Rasensodengewinnullg besteht aus 
Radtraktor, Rasensodengewinnungsgerät und Hänger. Die 
erforderlichen Arbeitskräfte sind ein Traktori·st lind zwei 
Handarbeitskräfte, die die geworbenen Rasensoden vom För­
derband abnehmen und auf dem Hänger stapeln. Für die 
Gewinnung von 100 m 2 Rasensoden werden 0,675 h be­
nötigt. Damit sind die Forderungen der AufgabensteIlung 
erfüllt worden. Die Kostenermilliung ergibt für die Gewin­
uung von 100 m2 Einbaurasen mit Hilfe des RSGG 
26,96 Mark. 
Dic Rasenwerbung nach konventioneller Methode (Grund­
lage: effektive Fertigungszeiten des Arbeitsnormenkataloges 
\<{eliorationswesen 1968) ergibt einen Zeitnufwand von 
10,25 h/100 m 2. Die Lohnkosten betragen dabei 57,01 M/ 
100 mt. Die mit dem Rasensodengewinnungsgerät erzielte 
Einsparung beträgt damit 30,05 Mark/iOO m 2. 

'-

llild 1. Blick \"om Dandförderer auf die Ubcrgabc"clle mit Jgclwnl,., 

Schlußbetrachtung 

Das in der AufgabensteIlung im Detail skizzierte Ziel, den 
Teilprozeß der Rasensodengell'innung als notwendige Stu­
fcnproduktion innerhalb des Vorflut- und Grabenausbaus 
zU\'erlässig zu mechanisieren bzw. zn rationali sieren , ist 
vollinhaltlich err'eicht wordcn . 

Das Leistungsvermögen des Gerätcs ist bei großflächigem 
Einsa tz größer als bei der Nutzeffektberechnung ausgewie­
sen. Durch die spezifischen Produktionsbedingungen auf den 
einzelnen Baustellen bestehen jedoch Einsatzgrenzen, die vor 
allem in der Rücksichtnahme auf landwirtschaftlich genutzte 
Grünlandflächen, in oft nur begrenztem Bedarf an Rasen­
soden und andererseits im NichtvorlUlndensein großer 'Ver­
be flächen bestehen. 

In diesem Zusammenhang ergibt sich die Notwendigkeit zu 
prüfen, wo und in welchem Umfang auf Bauland und auf 
geplanten Umbruchflächen evtl. eine zentrale Werbung des 
Einbaurascnmaterials erfolgen könnte. 

Unter solchen Einsatzbedingungen käme die Leistungsfähig­
keit des Gerätes voll zur Geltung. 

Mit der .Entwicklung des' Rasensodengewinnungsgerätes ist 
eine im Produktionsprozeß bestehende Mechanisiel'llngs­
lücke geschlossen worden. Gleichzeitig wurde damit ein Bei-· 
spiel für die intensiv erweiterte Reproduktion durch Ver­
wirklichung der komplexen sozialistischen Rationalisierung 
geschaffen. A 7961, 

Agr.-Ing. G. ARFERT' Vermeidung von Arbeitsunfällen im Meliorationswesen 

Mit der Einführung der neuesten Technik und mit den viel­
fältigen Kooperatiousbeziehungen zwischen den VE-Meliora­
tions-Kombinaten, LPG, VEG und Meliorationsgenossen­
schaften erhöhen sich die Anforderungen an die Werktätigen 
hinsichtlich Kenntnis und Einhaltung der Arbeitsschutzan­
ordnungen, Schutzgüte und Arbeitsschutzinstruktionen. 
Diese Forderung nach Einhaltung des Gesundlleits- und Ar- . 
beitsschu\zes (einschließlich Qualifizierung) ist in der Ar­
beitsschutzverordnung (ASVO) § 20 und in der 3. DVO zum 
LPG-Gesetz §§ 15 bis 18 verankert. 
fn den letzten Jahren sind im Meliorationswesen neue Typen 
von Masc!Jinen und Geräten eingeführt worden, die zum 
Teil Mängel in der Scltutzgiite aufweisen, komplizierte Tech­
nik beinhalten, bestimmte Verhaltensweisen vom Maschini­
sten verlangen und demzufolge verbindliche Arbeitsschutz­
instruktionen bzw. Umbauaktionen notwendig machen. 
Ausgehend von Et'fahrungcn in dieser Hinsicht sollen an-

. FDGB·Bezir.ksvorstund Ros lork, Abt. Arbeitsschulzinspeklion 

Deutsche Agrarlechnik . ~L Jg .. Heft 1 Januar 19,1 

schließend einige sicherheitstech.nische Hinweise beim Um­
gang mit der Technik gegeben werden, um Voraussetzungen 
für ein unfallfreies Arbeiten lind zur Vermeidung von 
Havarien zu seltaeren (B ild 1). 

1. Bagger aller Art 

Bagger dürfen Ilur von Personcn bedient werden, die im 
Besitz cines Qualifikationsnachweises für den entspre­
chenden Gerätetyp sind. 
(staatlicher oder innerbetrieblicher i'i ach weis) 
Laut ABAO 908/1 sind Bagger im Einschichtbett'ieb jähr­
lich und im l\:Iehrschichtsystem in kürzeren Abständen 
durch die Abt. Technik des Betriebes zu überprüfen. 
Bagger dürfen ohnc Verwendungszulassung bzw. Sonder­
genehmigung nicht als Hebezcuge eingesetzt werden. 
Beim Einsatz von Baggern während der Dunkelheit muß 
eine ausreichende Beleuchtungsanlage am Bagger vor­
handen sein (Ansleuchtung eies Blickreldes für den Ma-
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schillisten - 20 Lux- , GrabcII'erkzeugc des Baggcrs sind 
zusätzlich mit etwa 1,5 bis 50 Lux zu be leuchten), 
Bagger müssen mit funktionssicheren Signalanlagen a us­
gerüslet scin, Anzeige-, \\Tarn- und Sicherheilse inl'ich­
tungen müssen regelmüßig überprüft werden 
Kupplungen und Bremsen müsscn jederzeit richlig- eIlt­

gestellt seilI, 
In der Minusleitung muß ein Hauplschalle r eingl'haul 
sein (rote Kontrollnmpc alll Armaturenbrett ) 

1,1, Bagger TE-3 

Der Staull zum :\l\l'cil.lcll dcs ;\[olol's ist zu n :: diingel'Jl 
und mit einem Geländer zu versehen 
Für Transporlzw('cke sin,1 hiulen lind vom Abschlepp­
haken anzubringeu 
Die vorhandenen SeilroJlen siud mit Bügeln zu ver­
sehen lind am DJ'ehwcrk isl eine Brelllse einzubuuen 
bbel' d er Kupplung im FnhJ'crhnns ist eine Verklei dung 
anznbringen 
Das FahJ'cdlaus ist i'n Origina lzustand li chta rm; der 
Einbau VOll Lichl(flJelku (Fenster) ist zu cm pfehlell 
Regelmäßige Uberpriifung- ,Ies Sirhe rhe ilSventils (85 ul) 
und des Arbeilszylillde l's ;)m Löffel, ,I es Dru c;krcglcl's so­
wie des Druclonind crv!' lllib ,leI' \lIl('llmnlisel]('H Anlage 
(Belricbsd\'llek 3 nl) 

. 1,2, Bagger UB 21-60-80-81 (Bild 2 und 3) 

Unlerwagen lind Allslpgl'r sind au [ Ihudlslcll e ll ZII kOIl­
\0'011 iereu 
Signalaulage ullll Belendlllillg miisseu ill Ordllung sein 
Zugänge müssen mit Vcrschlußslnngcll oder Kelle n ge­
sichert seill 
Aufstiege mü;;sell mil l'ulscllfeslell TritteIl verseh e n seIH , 
beide rseilig siud feste Hamlgl'iffc a llzu bringen 
VCI'Z IlI' I'UIlP: ,les Korbcs odcl' dcr Sclolcrrschaufcl i"l zu 
beachlell 

2 

5 

3 

1,3, Bagger KM-251 (Bild ~) 

Ci lIel'lllnst, Tidlüfl', ' la llsrüs IUllg, Drehkl'a IIZ lind U n \<'(" ­

wagell silHI nu f Bl'lIehste ll c lI sländig- zu kontrollicrc n 
.-\ush'I!('l'iil)"",,'loIal!sil'hcl'Illl;r für Kl'anhetl'i eb ist ci 11 7.11-

bal"'1l 
Auslau ull~~an;l,\ ~ i;.w l'i('htig einsleHell 
(Kol'hci;:l"l'nmas,,' 1111.1 -inlo;111 bea('\llc ll ! KJ\L-25l ne igl ZUIII 
Kippen !) 
Dl'chwCl'ksbl'l'lIlSI' isl l'illzubauen 
VOI' 1!l1Ibau auf Krilnhell'ieh muß (;,'ul'lmli!5ung der Tc!'I" 
11 isehC'1l t: \)(' I'\\";1(" l1u IIg vorlil';!cn 

111 den PI"tt"1I der Laufkellcn sind S..tII'UUbell e inzlI­
,-,iehelI, dalll i I ,Iie SI" ndsicl,,·'rhci I be i Tiefladerlrn nsp ol'lell 
lind bci Al'hcilclI allf Mnlralzell e l'hüht wird 
Ciberpl'iifung" d"s Drnl'kl'l'l!lcrs uud (ks Dl'llckmind,"'­
velllils der JlllculIlalisclll'll Alllap:c 

2. Mehrzwecktraktoren (Planierraupen) 5-80, 5-100, T-100 M 
Scilll'Olllllll,1 nlllf.\ \"I' r1deide l sein 
ScihollCll müsse 11 mil Sichcl'llUgCIl \'(' I'sehl'll sei n, d i" ei 11 

AbspringeIl dcl' Scil e v e l'hi;lIlcru 
Für d as Besteip:"ll d es Geräles c ill,;chließlich des Fall!'c,-­
hall"'s IllÜSS(,1l ('lll'eld'"sle Tl'ille lind fesle Handgri !T,' 
, 'o l'loanden s"ill 
:\1'" ZlIgiinp:e 7,11111 Pahl'crhnus sind ",it Sil'hl"rheitskellell 
uliszul'iislC"ll 

T.!od"nll('ll'!5(' lind J'cdalc s ind rutschfes l allszlll,üqell . 
siiflliliche lIalldhebcl müsSt'1I mil Gl'ifl'cll verseh e n se i" 
EillSll'llllnl! deI' Lcn kkllpplllllg-, LCJlkon'nlSclI un(1 Seil­
winde !'1I1,prerhend dcr Bell'i pbsankillllig sOI'p:fültip: vo"­
nehlllclI IIlIrI konlrolliCl'clI 

IHIII I. \Venlell .\ J'hdhlll<lsdlilH'1I im .\r(' liul'alü)ll:-;w (l~(·1) 0111' \ ' OU l ' inelll 

"'erkliiligell lwdil'lIt, ~I) ist zu !<iichcl'll. t1aU in nur· umt Sichl ­
niihc p ill e :I.weih' Pe l'~ tlil ill'hf'iLf'I, die ' im i\'o trall M:lschint.' 1I111l­
(;C' I';it ilußf'r Hc·t..il'h i'(' lze n lind g'C"Il('b(' HC' urnlls ('I'slc llilfp II'i ­
", h'n kalJII 

Hild :!. 

Ilild ". 

F iir Konll'olJe Ulle! \rilJ'lllnj..: " \ )11 LaslaurnaIIllH: miU(lln sind di,' 
t ;J'ulld!iO.~ilzC d, 'J' .\S.\O DIR - .\ .. Iilge " - :-;Irc ng zu 1I(';1('hl('ll 

und f'ill7.uhalll'll. Iklaslungs lw nll'ollt'1l si IId hd j ~d (' r zweitc' lI 
("ibC('pl'iifun~ \'OI'ZL1JH'hITlCIl . Dit ·s!.:' Ko nll'oll"1\ sinJ Illit l.'.t'('H·h('1' 
Sennlas t eies Lai' laurllldll11 (' mitt c ls. Ilt ,j 1 • .' ingl'schC'l'lcn L:'~lallr · 

llahmC'millc'ln Hllfl Trn"(' I '~I' 1I llIa,."illl ~d mit i\(' llIda"t d(>:-o IJI' l w' 
ZI' II::!t ·" dtl]'('hzllfiihl 'I ' n (lki:-pit'l ['H 8(J \ 

Eirbal '!. (Ic'~ ('n 80. "nI' Ut'g- inn dl ' ]' U:lgg'l'l';n'h,'ih'n h.1t c: idt cl"1 

, O"],:ll1lwürllklll' lo p ilP]' zn iiJ,C'IOZC·Il;.!'I'Il. oh im ;\rhe ibhNC'idl 

Yt']':-,ol'glllll!~lcillln/.!'I'1l Jiq.!;f']L I)~' III H:'I~g('diihJ'('1' i..;t dic' ah­

):!:l':-ol.l'dih~ S ll't! (:k, ~ d"r J.I'illlnl!~riih r tlll:,!' z u f'ddiir·C'Il . - BC'i ftlu­
l1ilj(lll~flllld i:-:. t. (Ii(~ _\rlwit ~ofll]t eillzlI:-h·IIC'll. ti PI' Ikl'l'lch i ... 1 

a h:t.H:-OJlC'I'I'1'1l 1111" .Ii.· Yolk:-op.dizc'i zn illrUl'mil ' l oc' lI 

Hild 't. Der _\1111;.111 t'inl'~ Uii .... (:hlln;.! .... ; r1I~r1I·idH'J'~ - ('i n w l' rl.vollcl· N('III" 
I 'C'J'\-o l' ~d"ag 1111"('['('[ ~h'Jio l'atjollsal'I)('ih'l' lind -ill;!C'uicul'c - i llll 

KM-25l ('I·:-('I:t.l dil~ 11;lllIl:ldwit IIl1d riihr·t ZI1!' St('i~el'llOg tll'l' 

A I'bc il ."'pl'odtlkti "it ül 

nil":l . lJ l1I;!nng mit :; C'lh~lf:rlll'l'lIdt'll Lild c.'rH T J'jO/l'j·1. E~ darf Hit .. 

1I1l1J:;; ;1111 hiill:!C' lh.!t.·n GI"l'ikl' J.!1'lIl'bp ild wt' nlcllo Wl' lIn t~r nidll 
in oc!' .\uslö:::cgl o(·l;,c hängt, \\'I'. il di(: I'Hick s ll'C'bc Ricl! nu:-­
liise n kann. DeI' 1'o1'11 fiHit dabei cl"'" 2 IU I!p l'unlt'l' 1-: :0-
ht',.;((·hl I.cbt' Il:-og .... fahl': 
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3. Selbstfahrende lader T 170/ 172 

In dcn Meliol':lli()Il~1!'<,II('~sl'nsch"rte" sind \'t.nviC'g'elld s(' lhsl­
fahrcnde Lad c l' inl Einsatz. Bi<'r gilt cs, Jlll chfol!!,<'IHle Hin­
wcise streng zu b<'fl ch tcn: 

UntCl'\vag('n IlIUß auf Hißbildun1!' konll'olli('I·t w<,rdell 
Wirksaml,<'it des 1~lldschallcl's für die v\'ind c in YCI'Li,,­
dung mil d em Ausll'ger ist r<'g'<,lrnäßig zn iib<'l'(ll'üf<'1l 
Auslndungsanz"igcl' sowic Freifalleinri ehtung miiss('" 
funklionslüchti g s<,in (Billi 5) 

Bei Belas tulIgs[ll'üfungen Seilt' nuf DrahlbriiclH', Kni .. k­
ste\Jen lind Qllelsdlllllgcn pdUen 
Seilenden miisSI'1l mit J(IPmllH'll gesieh<'rt se in (50 111m 

tibel'sland) 

Erfahrungsaustausch "Aufbereitung der Gülle 

Einwandrre ie VcrzlllTIII'1!' des Obe r- und Unlel'wllgens 
muß gfll'anticl'\ sciu 
(durch Aufsetzt'n ('in<'1' ctwa 10 mm di('k t> n Lasche flnl 
delll Unlel'\Vagell und Einsetzen von '2 oder 3 Kellen­
gliedern zwischen Spannschlol\ lind Befestigung am Ober­
wagcn kann dic fahrikmlil3i~ \'(II'gesehenc VerzlIl'l'ung 
\'crbcsserl wf'!'llcll) 
Vollkommen c UlIIschli<,ßlIIlg (kr St>i ll'olJe a u den Hnken­
flansch en 1Il1lJ Anhring'ung <,i,,(', Fingcl'SI'hlllzes 

4. Mobilkran T 174 

Zur VCl'lHeidung- VOll Unfiillell infolge Zll großcr Greifer­
schalen macht es sich erfordcrlich, elie Tabelle iiber dic Dichte 
einiger Schiitt.giitcl' (n;1ch TGL :10712) lind die ,hf;; I' erfordel'­
lichcn Greiferschate., (s ich<, Kunel endicn s lmilleilung 
VJ<:ll \\'l'irnar-yVel'k v.14, Juni lUG8, Vel'll'agswcrksl<ltl NI', 8) 
an gut sichtb .. rer Stellc im Fahrcrha us anzubringen, 
Gleichze itig I!'eltell die Angaben der Arbeitsmittelkarte 11 
]lud der .Hillweis auf ,I<'n Einsalz enlsprechend der noden­
klassc. 

5. Schlußbemerkung 

Die Hinweisc res ultieren nus EI'["hl'llngcn lind Fcstlegungeu 
verbindlicher Schlltzgiilenormen des VE-Meliorationskom­
binals Hos tock, Alle Vel'alltworlliehen im Melioralionswescn 
dcr DDR sollten diesc Hinwcisc cxakt a uswertelI, enlspre­
chende Umbauaktiollcn vornehmeu und in Form von Arbeits­
schutzinSlrllktioncn lind Vel'!tallenslnflßnahmcn in ihrem 
Ilcrcil'h in Kraft SCtZ('11. Im V<'rlng ,;I'I'ibüne" erschcint dem­
niichsl c ine B,'oschüre übel' arbeitsschutztcchnische Probleme 
im M eliora-tionswescll. Jedem Wi.rlseh"fts- und, Ge\\'crk­
schaftsfunktionär ist diese Lileralur ab Sludicnmatel'ial zu 
f'lIlpfehl,,". .\ 8188 

und ihr rationeller Einsatz in der .pflanzenproduktion" 

Die schriLlwci se Enlwicklnng industriemäßigel' Produktion,­
verfah,'en in dc r NlItzlierhallllng und die aus al'beitswirt­
schaftlichclI (;riinden voranschreitenrle U mstellung auf 
cinstreulosc J1nltung hcdinf!l anch auf dem Gebiet der orga­
nischen Diingung "iuen YVandel ; nn die Stelle der Stroh­
Stalldnu!!,kCllC tri II imlllcl' mein die Giillcwil,tsehaft. Gülle 
ist cin wertvollcr organischer J\lchl'llülll'storrdünger; ih,'e "cr­
werlung muß cntsprechend den effektivcn Verfahrcn in der 
Tier- und Pflanzeuproduktion so orA'nnisiert werden, daß 
.\.ufbereilnng unu Ausbringln,g mit hollel' Arbeilsproduktivi­
lät bci niedrigcn Kost<'n rür die Slcig'el'lIng der Borlenfl'llrill­
harkeit wil'ks1lr1l \I'ol'd('n. 

Um den errcichlen Vl1issensstand lind die dcrzcitigen Kennl­
nisse zu de n Verfahl'en der Entnahnlf~, Aufbcreitnng_ Lage­
wng und des Ausbringens der Giille so wie ihres ralionellen 
Einsatzes ill deI' Pflauzenproduktioll zu vermitteln, fand im 
Tlnhtnf'n der Lnnd wirtsehaftsauSS lcliung "agn, 70" alll 
3, Jllni 1970 in Leipzig-iVlnrkklecbcrg c in Erfahrungsaustausch 
staLL, zu dcm der YVirlschaflszweigverba nd i\IeliornlionCII 
beim FV Lnlld- und ForsLLcchnik der KDT, dns Stnutlichc 
Komitcc für !\[e\ioratiollen und dic Z"'eigstelle Potsdam des 
Instiluts fÜl' i\lillcl'nldiingung (IM!)) dcl' DAL eingelnd<'11 
IlaLtcn , 
Dic Vcrans lnltllng wUl'dc cingeleilet llIit f'inem Ton-Bild­
\' orlrag der .. al"1'rl 70" übel' "Güll e lind ihr Einsot;:; in der 
Pflanzenprodukl;o/l", ausg('nrbeitct von einern Kollekliv der 
Z",eigs te llc l'otsdalll dcs IMD, dCI' c incn umfassenden tibcl'­
hlick übcl' d t.' n Stil nd der wissenschafllich-tf'chnisehen Keunl­
Hissc vCl'm,ill.cJI. ni<'se Ansrühl'lIngen wlIl'den von versehie­
,Iell('n \Vissenschafllern Ulltl Praklike rn t1llr('h Kllrzl'ercrate 
zu spe7.icllcn F,'ag<'11 <'I'günzt. 

Dr, IVJ. BOLKE, IMD Pot.sdam, sprach übel' "Aufuerei/f'/I 
und Fördern von Gülle" und gab Hinweise Zur Auswahl VOll 
.vlechanisierungslllitteln zum Zel'kleincl'll, Homogenisicl'clI 
und Fürdel'll, Zum Zerkleinern, bcsonders bei Hindergüllc 
mit nachfolgcndcr Vel'l'egnung, ist cill Rechengul7.el'kleinerer 
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(GRZ/G) zu vCl'wcl](lell; heim Ausbringcn mit Tankrah,'zCII­
g'cn [,f'icht ciu Schneitlmesscn'orsatz nm Pumpeneinlanf aus. 
Fiir d as Homogenisiercn in Lagel'behiiltcrn untt)r 
1000 m:; Inhalt cignen sich dcr hydrnulische Stnthlapparnl 
sowic allch mechanische Hiih"\I'f' I'kc, in größeren Lagerbe­
hältern bewührte sich dns UmplImpen mit Hilfe gerichleter 
Stmhldüsen, Das Förrlel'l1 von Gülle aus Snmmelknnälen in 
VOl'sammelgl'lIben odel' in Tankfahrzcugcn erfolgt mit VCI'­

tikalf'n ~clbstallsaugelHlen Kreisclpumpen ; fü I' größere För­
d"rhöhen und Förderströme werden horizontale Kreiselpum­
pcn wrwendel. B!'i' bf'sondcrs zähflüssiger Gülle sind Tauch­
pumpe n (SX,tCIll .. I liiLlll<' 1''') , EinspindelpuUlpcll lind DI'ock­
luftpumpcn l'inzusl'lzcII, 

Zum Thema ,,:\llsuring('1/ "VII Gülle mit Tanhfahrzeugen" 
gaben Diplolll-Lnndwirt K. KREISS, Potsdnm, und Dr, C. 
K UH l\', Dud LUllchsliidt, Untersllchunl!'sergebnisse von. ver­
schiedenen St.~n(lorlen mit dcn traklorgezogenen Tanldahl" ' 
zeugen TE 4 17 bzw, JUS 30,27 (3,3 m 3) und RTS 100,27 
00 m 3) sowic mit dem LKW W 50 LA/G (4,8 m 3) bekannt. 
])ic Verfahl'enskosten werden wesentlich von der Höhe des 
vVnssel'znsalzes ZUI' Güllc bccinflußI. Zum Ausbringen VOll 

'lickflüs,igcr Gülle und Hiihnerkot wmde ein Spezialfulll'­
zcug mit 1.0 m 3 FnssulIg'svermögen !'lIlwickelt, Die ökono­
misch :;iillstigslPIl Vcr\\'el'tllngslllöglichkeiten der Gülle, dif' 
Anzahl der Einsatztagc und der Haumbedarf für das Lngern 
elCI' Güne sind slandörtlich ulllerschiedlich und werden ent­
sc/l<'idend von der Stnndortnlls",;dIl der ZlI errichtenden Tier­
anlnl"(·n b<,slimmt. 

Uber dus Ferl;gltngsprogmlll1ll rlcs VEB AllsrUstltngsuetricu 
- GiillclV;rtschaft - berichtet. 1111", J, DETJTSCHMANN, San­
gerhauscn. Die Aufgabcn dicses Betriebes lllllfnssen Projek­
li<'l'ulll", Konstruktion , Fel,tignng, Lidemng sowie Monlagc 
von Ausrüstnngen lind Anlflgen Zllr Meehanisierung de r 
GÜllewil,tschnft. Teilpl'Ojekle und Gl'lIndsntzlösungen werden 
mit den Angebotspl'ojf'ktnlltclI (VE R Lnlldbnupl'ojektierung 
Polsdillll als Hallplproj('l'lnnl) ahg<'stimmt. Zur Komplcttie-
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l'ung der Anlageil werden die notwendigen Armaturen sowie 
Bl\'lSR-Ausrüstungen vom ABG Sa nge rha usen bei den Hcr­
stellerfirmen geplant und mitgelidert. 
Dr. H. GROPP, VEB Ingenieurbüro für Me liorationen, Au­
ßenstelle l\bgdcburg, crläutert die Angebolsprojekle fiir 
Pumpstationen zur kombinierten Gülle- \Vasserverregnung_ 
Nach erfolgreichen, Abschluß der Erprobungeu mit der neu­
entwickelten zweistufigen Güllepumpe KRCH-100/ ... 75 stehen 
im vierten Quartal 1970 Angcbot sJlrojekte für insgesamt 
16 automatisch gesteuerte Pumpstationen zur Verfügung. Mit 
der Einführung einer weiteren Pumre zur Gülleverregnung' 
vom Typ 2 KRCH-150/475 wird die Entwicklung einer 
zweiten Se rie von Angebotsprojekten für 16 wciterc St,atio­
nen im Jahre 1971 eingeleitet.' In den Angebolspl'ojekten 
wurdp-n d:1s saugseitigc 1'I'Iischen und Dosieren von Gülle 
und \-Yasser als Systemlösung vervollständigt Ulld die tech­
nischen Aggregate sowie der bautechn ische Teil jedes Typs 
standmdisiert. Komplette Anlagen (von der Pumpstation bis 
zum Regner) rea lisie"en die l\Ieliorntionsbaubet"iebe de,· Be­
zirke. Angebotsmoclellprojekte werden vom VEß IngcnieUl'­
büro fii,' MeliomtiollclI :lllSgea,·beiteL. 
Ober die "Ergebnisse der Giil/edüngl1.ng" berichtete Dr. sc. 
SPECHT, Il\'lD Potsdam, anh"ncl lang.iährige r Versuchsergeb­
nisse. Im Ve rgl eich zum Stallmist sind die Güllenührstoffe 
leichter pflanzenvedügbnr. Die Wirksaml< eit des Stick­
stoffs nnd Kaliums a us Gülle wird insbesond ere von Boden, 
Ausbringungstermin und Fruchtart beeinflußt. Für die wich­
tigsten FruchtarteIl wurde die Höhe der Giillegaben in Ab­
hängigkeit von Anwendun~stcrmin und Dode nnrt ausgewie­
sen. Durch zweckmäßige Eingliederung der Güllediingung- in 
die Fruchtfolgen ist eine weitgehend kontinuierliche Aus­
bringullg während des ganzen Jahres möglich. Die gleich­
zeitige Anwendung von Gülle und des nicht melll' zur Ein­
streu benötigten Strohes ist eine günstige Form d e r organi­
schen Düngung. 
Im Beitrag "Ohonomische Bewertung des Ei.nsatze .• der Gülle 
in der Pflanzenproduktion" legte Dr. SCHMERLER (IMD 
Potsoam) dar, d a ß d er Einsatz der Gülle in d er Pflanzen pro­
ouktion gegeniiber j('der Form der GiillAb('scitigung ökono-

lUische und volkswirtscha ftlich e Vorteile bringt. Durch di c 
Güllewirtschaft ergeben sich in den LPG und VEG im Ver­
gleich ZUl' Stalldungwirtschaft erhebliche arbeitswil'tschaft­
Iiche Vorteile. Der absolnt höhere Nährs toffanfall bei glei­
chem Tierbestand führt in Güllebet"ieben zu einer ökono­
misch gün stigcn Vel'lagerung d es Nährstoffeinsatzes au> 
organischen und mineralischen Dlingungsmittelll, so daß für 
d en gcsamten Nähl'stoffcinsutz t.cchnologisehe Kosten ein-
gespart werden.' . 

Diplomlandwirt H. Srt:BER, Vorsitzender der LPG "Frieden" 
in Mechclroda, Krs. \Veimar, berichtcte iiber die öhonomi­
sehen Jtu.",'irkungen der Giil/rdii'lg,mg. In diese,' LPG, cl ip 
untel' ungünstigen Standortbcdingungen produziert, wird die 
vorhandene Klarwasscrver"egnungsa nlage gleichzeitig zum 
Ausbringen von Gülle nnd miner;:liische n Diingemitteln 
genutzt. DlIrch dieses hydromechanische Dlingullgssystem, 
das in M ed, ell'Oda erstmalig eingeführt worden ist., wlIrrlen 
gegenüber der bisher üblichen Stnllmistwil'lschaft arbeitswirl­
schaftlieh, hygienisch und ökonomisch bessere Bedingungen 
geschaffen . Mit der Errichtung ciner derartigen i\lehrzweck­
anlage, der z. Z. Gülle von 500 GV ZIlgeführt winl, und in 
Ver·bindung' mit zusätzlichem, mit gCI·ingem ,\urw'lIld ge­
sch"rfenelt Lagerrnum fiir die vegetationslose Zeit erhöhte sich 
die Effektivität des Gülleeinsatzes . Der dadurch (,''I'cicht(' 
ökollomische Nu'tzen wurde anhand des Be tl'i(>bscl'gcbnissps 
der Ccnossenschaft nachgewiescn. 

Die anschließende Diskussion führte zu einem regen 
Gedankenau stallseh zwischen Praktikerll lind \Vissensc),,,ft­
lern und brachte wertvolle Ergänzungen. So wies Dr. 
KRVGER, Institut fiil' Wasserwi''lschaft Be rlin , allf dit' 
landeskulturellen Gefahren eine,' ßeseiiigulI!! der Giille als 
"A.bwasser" hin , \\"og-egen der Einsatz d er ,Gülle in der Pflan-
7.enpl'Odukt.ion den Belangen des Landsrhn.ft s- IIl1d Gewässe,·-
schlitzes gerecht wird . . 

Es wurde d er vVumch geäußert, in jedem Jahr nuf der 
"agra" einen Erfahrungsaustausch iiber die Fragen der Gül­
leverwertung zu vemnstnlten. 
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2. Hygienesymposium der industriellen Tierproduktion 

Am 15. und 16. Oktobel' 1970 veranstaltete die Gesellschaft 
für Arbeitshygiene und Arheitsschutz in der DDR gemein sam 
mit dem Ins titut nir n.ngewandte Tie"hygiene Eberswalde 
lind der wissenschaftlichen Gesellschaft für Veterinä rmedizin 
in der DDR iu Potsd a m das 2. Hygienesymposillm. Das 
wissenschaftliche Programm umfaßt Fragen der Güllewirt­
schaft sowie arbeitsh~'gi enische und stallklimatische Pro­
bleme in Großtieranlagen . 
Von den auf der Tagung gehaltenen Vorträgcn sollen hier 
Ilur die unsere Leser beso nders interessiBrenden Refe rate 
zum Thema Güllewirtseh'1rt in Kurzform wicdergegehen wel'­
den. 

Dr. M. BOLKE, Institut: für i\[incmIJüngung },pipzig-Pot s­
dam : 

Gülletechnologie und Verfahren zur Gülleausbringung 

Das geeignetste Verfahren zur Entfemung der Gülle aus d em 
Stall ist z. Z. die Entnahme übel' Fließkanäle. Diese ermög­
lichen, ohne beabsichtigten vVa sserzusatz nach dem Prinzip 
der SehwerkrnCt.förderung zu arbeiten. Die wichtig-sten NI(>­
chanisierungsmittel zum Fördern, Zerkleinern, Homogeni­
sieren, Transportieren und Verteilen werden gellannt und 
ihr technologisch zweckm ä ßigster Einbau erläutert. Zum 
Fördem der Gülle sind Pumpen wichtige technische Gerä te , 
man unterscheidet vertil<ille und horizontale D'iekstoffpum­
pen. Messungen an Kreiselpumpen beim Fördern von Gülle 
mit einem TS-Gehalt von etW:1 8 Prozent zeigten, daß die 
relative Förderleistung im Vergleich ZUl' Klarwasserförderung 
nur bei etwa 0 ,5 bis 0 ,7 liegt. 
Das Ausbringen von Gülle mit Tn.nkfahrzeugen edolgt vor­
wiegend auf Standorten ohne Beregnungsbediirftigkeit oder 
Beregnungsmöglichkeit. Der Einsa tz von Ve .... eguungsanlagcn 
zum Ausbringen von Gülle ist. ökonomisch nur dort ange­
bracht, wo man mit vVasserverregnungen kombinieren kann. 
Ziel der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten ist, für die 
Arbeitsgänge Entnahme, Aufbereitung und Ausbringung voll­
automatjsehe Anlag'pn zu schaffen. 
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Dr. H .. MOTZ, Sektion Tierp"oduktioll llnd Veterinärmedizin 
dcr Humboldt-Univel'.sit iit Bel'lin: 

Möglichkeiten der Güllebehandlung 
in Tierproduktionsanlagen 

In Ausnnhmefiillell - seuchenartige Erkrnllkullgen in Tiel'­
beständen - ist eine Giilleentseuchung erforderlidl. C(>gen­
wärtig kalln für eine der(lrtige Güllebehandlung a llsscidieß­
lieh der Eillsatz chemischer Substanzeu elllpfohlen werden . 
Diskutiert werden Ammoniak, Per'essigsäure, Stallosept lind 
L-ormaldehyd. Der Einsa tz von Formaldehyd wurde bere it , 
durch die Bekanntmnchung der ZlIlassung chemischer 
Desinfektionsmittel vom 1. Juli 1979 durch den RL)1 d e r .' 
DDR als verbindlieh erldürt. Der Erfolg des Eillsatzes chemi­
scher Desinfektionsmittcl ist entscheidend von einem zuvel'­
liissigen Funktionssystem abhängig, das die Gülleräumung. 
Zwischenlagerung mit wi,·ksa mpr Homogenisierung. Ve r­
wertung bz\V. Bevol'l'l1wng umfaßI. Künftig wird rias hygie­
nische Bewirtschaftungssys tem durch die TGL 80-24198, 
Dlalt 1, "Hygienische Anforderungen an die lnndwirtschart­
liche Giilleverwertung" geregelt. Aufgrund experimentelle!' 
Untersuchungen an bisher iibliehen Lagcrbehiilt cl'll cr­
scheint es z. Z. nicht zweckmäßig, für die Zwische nlng'e l'llng 
größere Behälter zu verwe nde n als fü ,. die ... - bis 8tägig(> 
Lagerung notwendig sind . Für eine intensi\'e Dmchmischunp­
sind Lagereinrichtungen mit einem Volumen his 300 m:i 

als optimal zu bezeichnen und solche mit einem Volum ell 
über 500 m3 als nicht sehr geeignet zu betrachten. 
Di e weiteren Referate standen unter folgenden Themen : 
Bodenhygienische Unte"suehungen an einer mit Rindergülle 
ged~ngten Knaulgrasfläche, 
Parasitologische Probleme der Güllewirtschaft, 
Arbeitshygienische und ergonomische Probleme 111 Gefliige l­
großi1nlagen, 
Einfluß des Stallldimas auf die Leistung in der Tierproduk­
t. ion, 
Industrielle Tierproduktion im Blickwinkel der !\!eteorologi('. 
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es zwangsläufig zu anderen Qucrverteilungs- und Abdr'iftvcr­
hältnissen. 

Von besondercr Bedcutung ist die Viskosität bei dcr .\",­
bringung von Olsprülrmilteln. Erfahrungsgemäß lassen sieh 
die insektiziden Flugzeugsprühmiltel auch mit Bodenmaschi­
nen (S OH/1 mit Fcinsprühcimichtung) cinwandfrci aus­
bringcn. Ihre Vil<Osität liegt bei < 30 cp bezogcn auf :15 oe. 
Millel mit einer Visl,osität VOll > 300 cp/15 oe haben sich 
beim gleichen Ausbringprinzip als Ilngeeignet cn\'iesen. Die 
obcre vertretbare Grenzc der Vi skosität daraus ableiten zu 
wollen, erscheint nicht sinllvoll, da diese in starkem Maßf' 
vom Funktionsprinzip dcr Maschine abhäugig scin dürftc . 

]\1it zunehmender Viskositüt t,·e ten al so eine Reihe spezieller 
Problemc auf, die von cincr bes timmtcn Grcnzc ab besondcre 
tcchnische Lösungcn c,-[ordcrn würden . Von Sonderfällen 
abgesehen sind wir lIlill clseitig uara n intcrcss iert, daß (Iic 
Viskosität im niedcren Bcreich geha lten \\·ird und von dcr 
Temperatur wcit:,!ehend unabhüngig is t. 

Die anerkanntcn insektizidcn Ols prühmitt el eignen sieh :llrclr 
gut zum Nebeln. Vom Standpunkt der Ausbringtechnik sind 
sie sogar günstiger ;rls reine Nebelmittel zu beurteilen, uie 
neben uem vVirkstoff nur noch Lösungsmittel enthalten. 
Diese neigcn in stärkerem ]'vlaße zum Auskrist allisiercn des 
Wirksto[[cs vor bzw. an dc,· Düse (tcmperaturbcdingt) und 
beeintrüchtigeu so die Funktionssicherhcit der Maschinc. 

Unterschicdlichc Oberflädrenspannung wirkt s ich in erstcr 
Liuic a uf das Tropfenspcktrum und dallrit anf dic Vcrtei­
lung aus. Schon geringc Netzmiltelzusätze zur Sl'ritzbrühc 
senken dic Oberfnichenspannung- erheblich . Für di e ]),·ak­
ti sche Anwcndung ist wichtig, da ß die Nctzmittelzugubc im­
mer ullf die VlTussermenge (Behi-ilterfüllung) bczogen wi,·cl , 
unabhängig davon , ob mit normaler Mittelkonzent.ratioll gf' ­
sp,·itzl oder mit erhöhtcr Konzent,·ation gesprüht wird. 

Dosierung pulverförmiger Pflanzenschutzmittel 

Ein besonderes Sorgenknpitcl für die Maschin enindustric 
ist die Genaudosierung pulverförmiger Pfl anzcnschutz­
mittel. Das betrifft Stäubemittel, Trockenbeizmittel lind kiinf­
lig sicher auch Granulatc bzw. Mikrogranulate. Zur Zeit ver­
halten sich die Stäube verschiedencr H ersteller so untcr­
schiedlich, daß es völlig ausgesclrJosscIl ist, bei ciIlr!" bc-

stimmten Einstellnng dcr Dosiercimiclrtung etwa gleiche 
Ausbringmengen (kg/min) zu erreichcn. Die wesentEchsten 
Ursaclrpn dürflcn in der Hcrkunft der Trägerstoffe und der 
VcnnahJnng liegen. Dicses Problem vcdiert mit dcm Rück­
gang der Slauhanw endung an Bedeutnng. 

Um iihIllichcn Problemen bei der Granulatanwendung jedoch 
vorzubcugen, solltc eincr ansgeglichcnen Fließ- bzw. Riescl­
fühigk eit schon bei dcr Mittelentwicldung besondere Beach· 
tung geschenkt werden. 

Ähnlich problema tisch ist die Genaudosierung von Trocken­
beizlIlillcln . Dies ist in dcn zuriicldiegenden Jahren von de r 
Praxis hüufigc,· bC<I ll s ta rHlct. wordcll. Dic Gründe dafür· lagc lI 
sowohl bei m Millel (Kleben; Brückenbildung) als auch bei 
den Beizlllaschinen (mangelnde Betriebssicherheit der M~sse­
dosierull g" ; FCl'li;':LUtgs nliinge1) . 

Die Maschinenindustrie bemüht sich, eine den Anfordcrungcll 
entsprechendc VolulTIl·n-Dosiernng zu schaffen. Die MilleJin­
dustrie lTIuß ihrerscit s bei jeder Nen- oder \Veitercutwick­
lUllt;· eillcs Bcizmill els die ausbringtechnischen Belange be­
rücksichtigcn, d. h. ihrc Vorprüfung· auch auf die physi­
kalischen Eigensch a rt f' 1I der Ikize I)(·zichen. 

Zusammenfassung 

Es wmdc zu cinigcn BeziehnIlgeIl zwischen chcmischen 
prlallzenschutzmillclo und Pflanzenschutzrnaschincn Stellun;: 
genonuiwn. Im cinzclllcll wurde nuf dic Probleme dcr Kor­
rosion und El"Osion . Rührwerk- und Diisenfunklion, Schaum­
hildllng, Viskositüt unu Pulvcrdosicrung eingcgangen . De,· 
Land,naschincnindustrie obliegt die weitere Verbesserung dcr 
Ko ... ·osion sbestä ndigkcit, Abriebfes tigkeit, Fertigungsqualitiit 
insbesondcre von Diisen und Doste,·einrichtungen sowic d~l· 

Fnnktions- und Betricbs sicherheit dcr· Pflanzcnschutzma­
schinen. Von seiten der Mittclindustrie ist größter vVert aur 
Präparate mit günstigcn physikalischen und chemischen Ei­
f.(enschaften zu legen (besserc Trägersto[[e und Vermahlung; 
gccigncte Nctzmittel-, Entsch äumer- und Inhibitorzusätze: 
ausreichendes Angebot von Emulsionskonzentraten und 
Präparatcn, die Lösungcn bildcn). Ziel muß es sein, übel 
Jie V crbesserung der Qu alitiit der prlanzensehutzmiltel und 
-maschinen zu einer lICllen Qualitä t in der Arbeit zu kom-
men. !I 7952 

Internationale Probleme der Arbeitsorganisation und Technik 
in der Feld- und Viehwirtschaft 

Or. E. kULPE, kOT, Ranis-Ludwigshof 

Der Intcma tiollale Ring für Landarbeit (IRLICIOSTA) fi"thrt e 
seinen XV. Kong reß vom 14_ bis 16. Jnli 1970 in Wa rscha ll 
durch. Er stand unte ,· der Schi,·mherrschaft (I es Präsid ent en 
der Polni schen Akad emic dcr Wissenschaften, Prof. Dr. J . 
GROSZKOWSKI , sowic des Ministers für Landwirtscha ft , 
Prof. Dr·. J. OKUN IEWSKI; Prüslidcnt dieses Kongresses wa r 
Prof. Dr. R. MANTEUFF EL (Direktor des Instituts für Ok o­
nomik und Orga nisation an der Landwirtschaftlichen Hoch­
schul e \Va rscha n) . Insgesamt nahmcn 107 Vertr·cter aus 
15 Länd crn leil, dic ~3 Beiträge zn den versclriedC'ncn Pro­
blemkrcisen eingcrci cht hallen. 

Möglichkeiten und Grenzen der MechanisierUng 
von Kleinbetrieben 
Zu diescm a m crs ten Tag bchandclten Thema lagcll 11 R fe re­
rate vor. Darin wurd e die gegenwärtige Situation der Mecha­
nisieruug in Kleinbetr·ieben einer kritischen Betrachtung un­
terzogen. \Vie a us dcn Berichten der Vcrtreter mchrcrcr 
westcuropüischer Länder hcrvorging, zwingt dcr Konkurrenz­
kampf zu Aufstockung dcr Flächen, Vergrößerung der Vieh­
beständc sowie zur Spczialisicl"llng. Ist dabei Neben- ode,· 
Zuerwerb nicht zu umgehcn , so t,·eten in verstärktcm \fnßr 
sozialc Hürtcn a uf. 

.18 

Bcmc rkenswcrt war, daß lIlall sich zur tJ berwindung diese .. 
Schwierigkeitcn zunchmend für dic Organisa tionsformen der 
sozialistischen Landwirtschaft, wie z .. B. überbelricbliclrcr 
·J\<Iaschinelleinsatz, Gcmpinsclwfts-Stallnnlagen 11. dgl. intel"­
essiert". 

Da dieser Themenkomplex Hil" unscrc sozia li sti schc Land­
wirtschaft nur informatorisch von Intcressc ist, soll im Rah· 
men dieses Bcrichtes nicht weiter darauf eingegangen w(' .. -

lien. - Am nächsten Kongreßtn:,! wurden 

Fragen der Arbeitswirtschaft und Technik im KartoHelbau 

bcmten. Dazu warcn 9 Refcrate eingercicht· wo,·u en. Ziel <.I e .. 
Deralung sollte cs scin , Methoden zu entwickcln , die zu Opti ­
ll1alverfahre/l deI· Sa:rt-, KOllslll1r-. Indlls tric- nnu Futkrknr-
toffclproduktion fiihren. -

Bei de r· Bodcnbcarbeitung ist größtcr Wcrt nuf eine c tw" 
10 cm tiefe Krümelstnrktnl"-Schicht zu legelI . Schwer nb­
siebba re Bödcn sollten im I-Ie,·bst rechtzeitig fl ach gepflügt 
wcrden ; bewälll·t hat sich auf ,krartigen Böden a uch dic Her­
,·ichtung d Cl· Kartoffeldiilllnre im Herhst. :\Tach der Früh­
jahrsrflul'"frll·chc ist einc tiefe nodenlo,·kpl"lIng IIIIlI cin f' b-
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nendc I<rülllelung wichli,:'. Als Heue Maschincn wel'den 2-
lind 4teilige, mechallisch :l ngetriebene RütLelcggen und 
Hakenfriisen empfohlen. Auf die stl'uktul'scllonenue Geräte­
kopplung, besonders in regengefährdeten Gphi elen, wird hin­
gewiesen. E in R ei hcnahstnnd von "twa 7;) em hat si('h als 
günstig erwiesen. 

Das Legen uer I<a rl orfeln ist in der UdSSn fas t hund e rt­
prozenlig mechanisiert. 1/1 Kal'IOffel-Spezia lbetrieben we l'de ll 
Spezialbl'igaden für Verlade-, Tl'ansport- und Legearbeitcn 
innerhalb kom pleUel' M asr.hin c nsys teme eingesetzt. Als Lege­
lIIaschine dient die 6l'eihige SKM-6. Beim Fl'ühkai,toffelan­
bau wil'd die 41'eihigc YOl'keim -T.e:;" lIlaschine· SAJA-4, fli" 
die 2,3fache Le istung f,'ühcl'el' Typen besitzt. eingesetzt. Die 
LciSlung der L egemaschinen mit Honueinloge soll 120 1<nol­
len/mill betragen, Bei selbsttätigen Legemaschinen el'höht sich 
dies)) a uf 180 bis 200 Knollen; als Ziel werden :300 his 
1,00 Knoll eni min angeschf'n, Dabei wird die Leistungsfähig­
keit der Legemaschinell mil. Ste"hgrcifel'll, I<1f'mrngl'eifel'l1 
oder Doppelbecherketten und Fehlstellenausgleich wese ntlich 
höher eingeschätzt als solchel' mit einfachen Bceherkellen. 
Gefordert wird eine Schnellverstellung des Kllollennbstands 
zwischen 28 und 35 elll, Das BeflilIen de r Legemast'hin en 
uurch mitgeführte Hubtlnhällger versprich I eine wesentliche 
ErhölnIllg der Fliichen I"istnllg, Gegenwä l'lig liegt der Ar­
beitsbeda rf für ein s Legen zwischell 6,3 und 20,0 AKh bzw, 
3,5 bi s 6,8 h/ ha , Eine H1<'chanische Behanulung der Saal­
kartofTeln (z, B. mit der Sortiel'maschine) mit anschließender 
I~rwiil' mllllg' bei frische,' Luft. beschlellnigt die Keimslim­
Inung. 

Qie El'l1te begillut mit der Deseitign ng, Zerkleinerun g bzw, 
,\.btötung des Knrloffelkl'nuls allf meehnnisehem, ehemis(' ht'1lI 
o'der th ermischem Wegc, Am hiiufigsten wenlclI chemise.llf' 
Mill el a llge wendet. 1"'otz hoher Stundcnleistnllgen silld die 
Kosl e n relaliv hoch, 't'\ncht eili g wirken s ich a uch IInel'­
wünschte Rüekstiinde (z , B, bei arsenhalLigen Mitteln) allS, 
Kl'autl'Upfell bzw. -schl:lgen is t zu arheitsnufwendig und in 
der Qualität vielfach lIngenügend, Dessere Erfnlll'ulIge n .,am­
melte man ill den N iederland en mit speziellen Flamlnell­
werfcm: bei 4,75 m Arbeitsbrcite lind 600 I 01 verb I'a11 cll 
he trug die Leistung 1,,'50 Iw/ h. 

Das Abullten der Kartoffeln c l'folg-1 ent\\' ede,' :lhsii lzig, d, h, 
zweiphas ig, oder im Fließ verfnhren (einphnsig), VOl'teile der 
absiitzigell Verfahren (R.ode n mit VOl'I'atsl'Ode r, Aufnehmen 
mit Sammelroue..) s illd Abll 'Oe!U1C II der Knollen a uf dcm 
Feld, geringere Verschrnutzung und höhere Flächenleis tllng , 
In I'egengcfährd ele ll Gebieten besteheIl a llndillgs Schwierig­
kei leIl ; hier ist dos Fließverfahre n günstiger, In dei' Sowje t­
union kOllnte dei' J\rheitsil nfwanu fhll'eh Ubergang zur Ein­
phasen-Emte um da s 1,5- bis 2fac!Je verri nge rt werden, Die 
!hbei tsgö nge Kl'alll ab lölclI bis Kl'lIutabfahren für nbsiitz ig" 
Vel'fahren e,{o l'de rll Hach wes tdeulsehen E rmittlungen 20 
bis 32 h bzw, 49 bis 88 AKh/ha, für Fließvcrfnhrell to his 
14 h bzw, 44 bis 45 AKh/h n, 

[n frankreich benö tigte man 2,9 bis 7,3 hlha mit zweireihi­
gen \V"gensammelrode l'l1 ohne Verlesetisch bzw, einreihigen 
Bunkel's:lI111nell'odel'll mit Verlesetiseh, Hinsichllieh der Ab­
lade-Ei lll'iehlungen we l,de n für einreihi ge Geräte mindestens 
G t/ lI , fn" zwcireihige e l\\'o j 2 t/h gefordert. Zur Verringe­
rung deI' Ernl eve rillSle wurd en wertvolle Hinweise fiir Kon­
struktion lind Einsalz gegeben: Ahdichlen der Verluslslcllen: 
Stoßdiimp.fllng durch minim ale S le igungen IIIl ll fli l'hlung's­
iilldel'llngell so wie durch Verwendung' stol.\diimpr .. nrle l' \Iale­
I'ialien, unabhiingige Gest'hwindigkeitsmgelliHg bei Sieb­
und FÖ I'de rol'galleJl, Anpassung der fahrgeschwindigkeit. 
Nach kanadischen Untersllchungen nellillen die Bcsehiidigi lib­
gen linen r mit dem Quad,'at der Fahl'gesc ll\vindig-keil: w. 
Im Rahmen der Erarbeitung eine!' luealk on zep lioll dei' Ar­
beitsorganisn lion illl Kal'tofff' lba ll entwickelte man d <> I'1 einen 
elektronischen Stoßdetektor zur Anzeige der Beschödig'nngs­
quote , Mit Hilfe dieses Geriits wird es dem i\[as('hinenrühI'CI' 
ermöglicht, während der Arbeit nie f' inz" ln " n Orgnne .1"1' 
.\'lasf'h ine optimal f'illzllstellen, 
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Eille wesentliche Rationalisierung der Ernte- und Lagerungs­
a l'beiten verspl'icht der Einsa tz von Großkisten, Die l'vIaße 
der in der Schweiz verwend elen Großkisten betragen 
800 X 1200 X 1150 mm, d, h_ sie fassen e ~\'a 550 kg Kar­
toffe ln , Sie können bei Bnnkervollel'l1tern umgeladen, bei 
Elevatorvollel'nterll dagegen dil'ekt beschickt werden, Der 
1'l'allspol'I vom Feld e rfolgt mit Hilfe sog. "Brii ekenwagen" , 
die sechs derartige GI'Oßkisten fns5e n_ für die Umschlag­
nrbeiten benulzt man Traktor- oder Spezialhubs lap lc r, Die 
Vorlei le diese l' Tra nsport- lind Lagerungsmethode si nd : Ar­
beilSedei('hlernng, AKh-EinsparIlng, ge rillgste Beschädigungen 
und damit J\'Iehl'ausbeule an Speisekartoffeln sowie bessere 
Lagel'llngsfähigkeit. Aufgrund der geringeren Kosten hat die 
Lagerllng deI' sortierlen Ka rlorfeln in gl'llßen Lagerungs- und 
Aufbcreilungsalliagen di e meisten Erfolgsnu ss ichten, 

ZUr' Sortie rung unu Lagerullg wlIl'de darauf hingewiesen , daß 
eine volls tänd ige Trennun g- von Kl'autl'esten, Kluten und 
SteineIl einerseils und Knolle n nndererseits durch die E rnte­
IIlast'hincn (7., B, übel', Vcrlesellsche) nicht anges\.rebt werde n 
sollte . Slationiire Ileinigungs- und Sortieranlagen al'beiten 
I.iel' wirtschaftlicher. In der UdSSR konllte z, TI. dUl'ch die 
1': inl'ichlung zentraler Sortierplätze mit SaisonleistungeIl 
VOn 3000 t die Arbeit<;produkti\'ität a uf das 2,4fache ge­
steigert werden, Bei aktiver ßelüftung sind dabei Stapel­
höhen von 3 b is 4 m und mehr möglich, Ein eindrucksvolles 
Bpispiel (1f'1' Verfahren für die Lage l'ung, Aufbereitung und 
Vel'lnnrktung VOll Speisekal'toffeln vermittelte e in Beitrag 
n u;; IInser<'I' Republik , in dem besonders die Vollrneeh:ln isie­
I'ullg lind der E insa lz qualifizierler Fl'auen hervol'gehoben 
wlirde, Am let.zl e ll Kong-reßtng el'öl'lerten die Teilnehmer 
vorn ehmlich 

Organisatorisch-technische sowie Fragen 
der Entscheidungsfindung 

E~ \\'ul'd<'11 22 Referate besprochen, Hier sei nur au f e ll1lge 
k,"'z eingt'gangen. Von der Unhautbekii mpfung mit dei' Gos­
flamm e wurden el'ste Ergebnisse aufgezeigt. Man arbeitete 
)l).it sog, "Kas\.enbrcnnern" unter Vel'wendung vo n Propan 
und Butan, Die günstigs Ie Temperatul'wil'kung c rga b sich bei 
einem Flammenwinkel von 30° bis 45° nnd r au her Boden­
oberfläche; deshalb wird die Kombination mit Haekgerälen 
empfohlen, Als gÜllstigster Zeitpunkt für die Ullkrautbekämp'­
fung erwies sieh das '!i-Blatt-Stadium, nm besten \'0 1' Anf­
la ufe n ucr Kulturpflanzen, Die Leis tnng betl'ägt 1 ha/ h 
bei ein er Al'beitsbreite "on 2,5 m, einer Arbeitsgeschwindig­
kei t von 4 km/h u nd e ine m Gasvel'brauch von 32 kg. -
Pl'odnk ti o nsteehnik und Okonomik dei' Direl<tsaat von Ma is', 
In e in em Al'beitsga ng \\' erden von einem 70-PS-Schlepper 
lind e inem /jreihigen Dil'ekts:wlkombinator (3 m Arbeits­
breite) in den unbcurbeitelen Boden 20 cm breite Streifen 
ge fräst so\\'ie Handelsdünger, gra nuliertes In sekti zid unl 
:\Iaisköl'lIer in Einzelkol'llsaat in uen Bouen gcbl'aehl. Es 
wurd en keinerl ei Ertragsunterschiede festgestellt, lediglich 
das Liingcmwaehstllm g ing im 4, Jahr a nfeinnndedolgende r 
Oi re kl soa t bis ZII /j0 cm zurüek_ Gegenüber hel'kömmli ch en 
Verfuhrl'n werdelI 4 bis 6 Arbeitsgä nge ei ngespal't. Der Ge­
sa l1llauf\\'and ist bei etw .... 50 ha Anban{\äehe kostengleicll, 
dal'übel' ist Direktsaal I'cntuble r, 

Bei dcr Auswahl von t\laschine nsys lemen dnrch Systemana­
I~'se w(' ... lc lI mit Hilfe zweier Hodelle die v('I'schiede ne n S~'­
sle llle der E,'ze ugung, Ernte und Vermol'ktung von z, B, 
i\Ia is verglichen, Das E,'zeugungslllOJell be,.ücksi ch I ig t 
'18 falltoren, die u , a, mit dem zu erwa rte nden Ertrag unJ 
den Trocknungslwstell kombiniert \\'erd ell. Als Ergebnis \\'er­
den \Vachstlllll s7.eit, 7.U erled ,igende Feldarbeiten und Kosten 
in drei Vnria lll en nufgezeigt. Das F.l'I1te- und \' ermm'ktnngs­
modell dicllt der Planung dei' E l'Iltelerlllin c und -arbeiten: 
dabei \\'enlclI H.einerlräge nnd Kosten riil' e i" Lestes, rnillle­
res und schlechtes Jahr erstcllt. BegrenzelIde Faktllren sind 
dabei Erntezeit nnd tägLicher Arbeitsp la n. 

Inlel'essallle Aspekle ergaben sich be i der Arbeitszei tkon­
Irolle mit Hilfe de r EDV, Statt eier hisher üblichen Arbe.its-
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tagebücher in Diarienfornl wurden Einzelbelege in Kartei­
form empfohlen . Diese we"den von der ' jeweiLigen Arbeits­
kraft selbst ausgefüllt und dreimal jährlich elektronisch auf­
bere;.tet, und zwa,' zum Arbeitsjou rnal, zu Stunden je AK 
sow'e Aufwand und Ert,·ag. Am Schluß des Jahres erfolgt 
dann die Auswertung nach Arbeitsgl\ngen, Arbeitsorten \Lnd 
Prod nktionskon ten. 

Mit Fragen der tierischen Produktion befaßten sich drei wei­
tere Beiträge. Im Rahmen einer Untersuchung übe,' den Ar­
beitsaufwand in Weidebetrieben fünf verschiedener lntensi­
I.ätsstufen (Standweide, Koppelweide, Uml.riebsweide, rasche 
Umtriebsweide und PortioLlsweide) wurde festgestellt, daß 
tierischer Nutzen stürker von der \Veideführung als vom 
Standort und Brnltopflnnzenc''IL'ag abhängt. Bei Erträgen 
zwischen 2 800 und 5 'WO StE/ha blieb der AJ'bcit;;nufwand 
praktisch gleich, d. I .. die Kosten je StE snnkf'n UI1I 

""" 45 Prozent. 

Moderne Technik in der Viehwirtschaft - ForJeL'l'"g-en ""d 
Möglichkei len: 

Hervorzuheben sind die BestrebungeLl zu,' Konzentwtioll, 
Spezinlisierung und Verbesserung der Arbeilsbedingungen. 
Wesentliche BedeutLlng haben auch die qunntitativen und 
qualitativen Forderungen der Verbraucher. Als günstigste 
Teclmologien werden empfohlen: Für Milchvieh Lnufstall, 
Melkstand und Liegeboxen (ab 25 Kühe rentabel); bei 
i\Iastvieh sind Rostbodenlaufställe geeigneter, Zuchtschweine 
werden in Anbinde-, Boxen- oder Buchtenstiillen gehalten , 

wobei die beiden letzteren, insbesondere für größere Bestände, 
zoot.echriisch vorteilhafter sind; fÜt, Mastschweine in Groß­
bestünden wcrden automatisierte Verfahren angestrebt. In 
dc,' Legehennenhnltung verdrängen Batteriesiälle die Boden· 
streu- und Gitterrostställe; hier verspricht die Einstufe"­
hatt.c,'ie dic gTößtcn Arbeit.seinsparungen. Bei Schlachtge­
flügcl überwiegt nach wie vor die Bodenstreuhalt.ung mil 
aulomalischer FÜtICI'ungskcl.l.e. Zur Rationalisierung der 
I\rbcilsprozcssc in großeu spczialisierten Landwirtschafl~­
betrieben wurde am Beispiel des Schweincmast-Sowcho, 
"Belaja Datscha" 1m Gebiet Moskau (Jahresproduklion 33 bi, 
35000 Schweine) gezcigt, welche Ergebnisse der Einsat~ 
einer Gruppe für wissenschaftliche Arbeitsgestaltnng (be­
stehcnd aus Arbeitern, Brigadieren und Wissenschaftlern) er­
brachte. Uber Momentbeobachtllngen, Zeitmessnugell uud 
Arbeitsstudien war es u. a. möglich, die 5-Tage-\Vochc ein­
zuführcn, die drittc Schicht wegzulassen und 9 Arbeitskräft~ 
cinzusparen. Die wichtigste Maßnahme dabei war die besse,'c 
Koordinierullg det' einzelnen Brigadcn. 

Zum Schluß sei dem Präsidenten, Prof. Dr. i\IANTEUFFEl.. 
seincm Seluetär, Dr. MANIECKI, sowie dem Gastgeberland 
für die vorzügliche Vorbereitung- und Durchführung dp, 
Kongresses herzlich gcdankt. 
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Die Themen der pinzclnen Rdcl'3tC können beim Autor Olngcfordel'l 
weruen. A 81R2 

Macht sich die ALB in der Landwirtschaft "bezahlt"? Oipl.-Ing, J. HAHN, KOT" 

In· dem Aufsatz "Automatisch lastabhängige Bremse durch 
Bremsdruckbegrenzer im Anhänger"l beschäftigt sich 
SEILER ausführlich mit der Wirkungsweise, den Berech­
nungsgrundlagen sowie den Vor- und Nachteilen dcr automa­
tisch lastabhängigen Bremse, kurz ALB, im Anhänger. 
Bei kritischer Auseinande"setzung mit diesem Thema stellt 
man fest, daß die technischen und hier insbesondere die 
sicherheits technischen Vorteile der Entwicklung offenkundig 
sind. Wie aber ist der erhöhte Preis und der Mehraufwand 
an Wartung, Pflege und Rcvision aus der Sicht eier Land­
wirtschaft zu bewc,ten? Das Fiir und Wider de,' ALB in 
Zuordnung zu landwirtschaftlichen Wechselnutzungsanhän­
gern (HW 80. 11 lind HW 60. 11) wird im folgcnden unter­
sucht. 

Die Vorteile 

Die landwirtschaftlichen Transporte sind' gekennzeichnet 
durch relativ kurze Transportentfernungen, häufig Umschlag­
vorgänge und unterschiedliche Fnhrbahnbedingungen, Dies 
gilt besondcrs für die Tmnsportketten det' Pflanzenproduk­
tion, in denen mehr und mehr versucht wird, durch tech­
nische Maßnahmen und technologische Planung eine Vermin­
derung der unproduktiven Hilfszeiten zu sichern, Sowohl 
bei dcr Erntegutübel'l1F1hme als auch bci der Entladung 
braucht del· Fahrer seinen Arbeitsplalz im Traktor- oder 
LK\V-Fahrerhaus nicht mehr zu verlassen, da ihm bei den 
modernen Transportmitteln selbsttätige Bordwandöffnungen 
und vom Fahrerhaus zu betätigende Anhängerumsteuerven­
tile zur Verfügung stehen. 
Lediglich der Bremskraftregler ist noch manuell zu beläti­
gen, wobei der Fahrer die Auslastung seines Anhängers selbst 
einschätzen und danach eine der 3 RegiersteIlungen wählen 
muß. Immer wieder wird beobachtet, daß die Fahrer diese 
notwendige Maßnahme ignorieren und durch Beibehaltung 
ein und derselben ReglersteIlung am Anhänger als potentiellc 
Unfallquelle fungieren. 

Zentrote PrüfsleIte für Landtechnik Potsdam-Bornim 
, s. H. 11/1970, S. 528, u. H. 12/1970, S. 583 
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Diesel' Mangel wird durch die ALB beseitigt. Der manuellc 
Bremshaftreglel' fällt weg; an seine Stelle tritt eine VOll 

der Bedienpet'son unabhängige (weil automatische) Regelung 
in unendlich vielcn Laststufen, Dabei erfaßt und berücksich­
tigt der Bremsdl'llckbegl'enzer auch die statischen Achslast­
unterschiede und dynamischen Achslastverlagerungen, so­
weit sie einc Federwegänderung zur Folge haben, 
Auch bei Teilbremsungen (d, h. im ungeregelten Bereich) 
kommt es bei der verändertcn Bremsanlage zu eincr Ver­
besserung' des Bl'ems\'erhaltens, da die Hinterachse durch 
den Einbnu größerer Bremszylindet' mehr zum Abbremsen 
genutzt wird. Dies ist für die landwirtschaftlichen Fnhr­
bahnbeclingungen von bcsonderer Bedeutung, da hier durch­
weg mit niedrigeren Reibbeiwerten zwischen Reifen unn 
Fahrbahn gerechnet werden muß, 
Als entschcidender Vorteil der ALB kann also neben dem 
verringerten Bedienaufwand im Einsatz vor allem eine be­
trächtliche Erhöhung der Verkehrssicherheit Jwnslatiert wer­
den. 

Die Nachteile 

Durch den zusätzlich einzubauenden Brell, sdruc1<begrenzc' 
mit entsprechendem Verbindnngsgestänge und sonsltgen 
Vcränderungen der Bremsanlage tritt zwangsläufig eine Preis­
crhöhung für den Anhänger ein, die beim I-IW 80. 11 etwa 
mit 3 bis 4 Prozent angenommen werden kann. Diese P"cis­
erhöhung erscheint bei Berücksichtigung der genannten ge­
brauchswerterhöhenden Merkmale jedoch durchaus angemes­
sen, znmul der Bedarfstriigel' (durch verringerte Verlustzei­
ten) nicht nur sclbst ökonomische Vorteile hat, sondern in 
Form der erhöhten Verkehrssicherheit eine gesamtgesell­
s"ehaftliche Pflicht erfüllt. ' 
Als weiterer Nachteil muß der erhöhte Pflege- und War­
tungsaufwand der verändcrten Bremsanlage, insbesondere 
der Fahrzeugfedel'n als Stellglied für die ALB genannt wer­
den, Es ist leicht einzusehen, daß die durch mangelhafte 
Federpflege verfälschte Stellgröße "Einfederung" die beab­
sichtigte Wirkung der ALB aufhebt, ja im Extremfall ill 
,I"s Gegenteil verkehrt. 
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Bekanntlich müssen landwirtschaftliche Kippanhänger ,im 
praktischen Einsatz härtesten Bedingungen gerecht werden, 
Der Nutzer sollte jedoch auch berücksichtigen, daß die 
zwangsläufig immer komplizierter werdenden Anhänger ein 
Mindestmaß an Wartung und Pflege benötigen, um ihre 
Funktionssicherheit über die vorgesehene Nutzungsdauer zu 
erhalten, Unter diesen Gesichtspunkten ist der von SEILER 
angegebene Mehraufwand an Wartung lind Pflege vertret­
bar, ja gegebenenfalls sogar eine willkommene Veranlassung 
zu einer insgesamt intensiven Anhängerpflege, 
Schwieriger dürfte die Frage der turnusmäßig erl'orClerlichen 
Kontrollen und Nacheichungen durch ent.sprechend quali­
fizi erte Fachkräfte ZII lösen sein, da im Gegensatz zu an­
deren Verkehrsträgern die relativ geringe Anzahl der in 
einem einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb vorhandenen 
Anhänger mit ALB den aufwendigen Bau einer Eichungsun­
lage nicht rechtfertigt. Hier erwächst eine Aufgabe für ko­
operativ genutzte Instandhaltungsanlagen bzw, für den 
Landtechnischen Dienst, wobei die Anleitung der Fach­
kräfte im Verantwortungsbereich des IFA-Kombinats .,An­
hänger" liegen dürfte. 
Abschließend sei noch auf einen Nachteil hingewiesen, dcl' 
bei der Wechsel nutzung von Anhängern hinter Traktoren 

und LKW vorhanden ist, durch die ALB aber nicht , be­
einflußt werden kann. Es handelt sich um die mangelhafte 
Abstimmung des BremsverhalLens unterschiedlicher Zugmit­
tel in ihrer Zuordnung zu Anhängern. Dieses Problem und 
die nach wie vor offene Frage der Ant,iblockiereinrichtung 
gilt es in gemeinsamer Arbeit der fahrzeugbaucnden Betriebc 
zu lösen. 

Zusammenfassung 

Im Zuge der wissenschaftlich-technischen Revolution werden 
nahezu a lle land technischen Arbeitsmittel infolge Anpassung 
an gestiegene technisch-technologische Forderungen kompli­
ziertel'. 
Mit der automatisch lastabhängigen Dremsanlage in Anhän­
gern wird eine Forderung realisiert, die gerade für den land­
wirtschaftlichen Transport von Bedeutung ist. Die entschei­
dende Durchsetzung der ALB in dei' Landwirtschaft setzt 
jedoch voraus, daß der moderne Wechselnutzungsanhänger 
nicht a ls notwendiges "Anhängsel", sondern als hochwertiges 
Arbeitsmittel mit entsprechenden Anforderungen an eine 
qualifizierte Bedienung, Wartung und Pflege betrachtet wird. 

A 8\76 

Ein neues System zum hydraulischen Bremsen landwi~schaftlicher Anhänger 

Diese von den fran zösischen Renault-Werken entwickelte 
Anordnung ermöglicht ein hydraulisches Bremsen landwirt­
schaftlicher Anhänger mit Bremsfußhebeln vom Führerstand 
des Traktors aus und synchron zum Bremsen des Traktors 
selbst. Der Traktor hat expandierende Scheibenbremsen, die 
über hydraulische Stempel angezogen werden. 
Das Bremsen wird durch 2 Hauptzylinder gesteuert, die von 
den Fußhebeln betätigt und über einen Behälter mit GI- ver­
sorgt werden. Ein Ausgleichsventil verteilt den Drllck gleich­
mäßig auf die beiden Bremsen des Traktors. Das Bremsen 
des Anhängers erfolgt voll und ganz unter Kraft, wobei die 
erforderliche Energie vom Hydraulikkreis des Traktors ge­
liefert wird. 
Das Bremsventil des Anhängers wird durch den in den 
Hauptzylindern entstehenden Druck vorgesteuert und der ZII 

den Anhängerbremsen abgegebene Druck ist der Kraft pro­
portional, die vom Fahrer auf den Bremsfußhebel ausgeübt 
wird. Es verwendet die von der Kraftheberpumpe gelieferte 
Energie und wird vorrangig in den Hydraulikkreis einge­
schnltet. Es arbeitet beim_ Bremsen, entweder durch Dros­
seln des Durchflusses, wenn der Druck des oberstromseitig 
angeordneten Krafthebers gleich null ist, oder durch 1':nl-
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spannen, wenn der Druck des Krafthebers größer ist als der 
Bremsdruck. 
Zusätzlich zu diesem Anhängerbremssystem kann. eine Sicher­
heitsbremse beim Anhänger eingebaut werden. Sie zieht 
automatisch an, falls sich der Anhänger löst. 
Diese Sicherheitsbl'emse dient auch als Standbremse. Es kann 
eine Handpumpe im Leitungssystem vorgesehen werden, um 
die BI'emse des stehenden Anhängers zu lösen, so daß dieser 
VOll einem Trnktor bewegt wCI·den kann, der nicht mit hy­
draulischen Bremsen ausgerüstet ist. 
Diese Anordnung ist insofern vorteilhaft, als sie eine sehr 
einfache Ausrüstung nicht nur der vom Hersteller bereits ge­
lieferten Traktoren durch den leichten Einbau des Brems­
ventils im Hydraulikkreis, sondern auch bei Traktoren ande­
rer Herkunft ermöglicht. A. 8041 

Bild I. D,)s neue RenaulL-Dremssyslcm rür Anhänger. 
n Pumpe, b Bremsventil des Anhängers, c HauplzyJinder, 
d Ausgleichsvenlil, e Otbehälter, f KoppetvenliJe, g Scheiben­
bremsen, h Sichcrheilsbremsung des Anhängers, i AusJösunft 
der Sicherheitsbremsung, k Pumpe zu IJ1 Lösen der Anhänger­
hremse im Stand, 1 Bremszylinder des Anhängers 
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"Ol'zug'slI'cise kombinierl, U. h. mit ullllaul'enueu lIleeha· 
nischen Elementen, deren \Virkung durch zusätzlich ein­
ge ba ute Spüldüsen erhöht wird , ZU al'beiten i s t ; 
j edoch be i ausschließlicher \'crwcllllun g fes le I' Einhnuh'lI 
IIUI' h~ ' ul'nlllis ch<, Strnhldü'<' 11 in Fl'::rge komm <' n, 

Wirksamkeit reQlisierbarer technischer Lösungen 

Fül' ei ne Vorall sbcrechllung de i' IfuIHogcuis ie l'ulIg"sei lll'ich­
lunge ll reicheIl die \'orh:lndcnell Kennlllisse nichl, aus, I':' 
" in<l des ll:llh gc%:icl Ic Vel'snche nötif!' 

l'I e be n spez ic lle ll Vel';;ucIWII Z,IL' gennn c rell Beslimmung der 
G UI seige",ch.lrl en ulld der \Vcch,el\\'irkung z\\'ischen Hiihl'­
wcrl,cll od c l' DüsclI eillC'r,cils ulld eiern Ikhiill cl' lIl"[ de", 
Ln gc rg lll a nd e n~l's('ils) wUl'dcn illlft!"I'Ulld dei' VOll Spcl.i:disl(,11 
mit ä hlllid,<'n Medien gl'\\'''"''C"C'' El'l'ahl'l" 1 ~'I' II , 'e l'schi edell" 
tcchni sche Lö,ullgcn nüher hel r:,,'h leI. r fi <' rlJl' i 7. , ' i~I<' ,ich, 
daß die stnlioniil'C V;)riaille (Bild :!) oder di e Yn ri,,"I e IIlil 
Ilinlaul'c"d e lli IbuIIICI' lind Zn,alz,clii '<' 11 ( Ilild 3) ,Oll'o hl "0" 
enc l'g'c li ,;; che l' Sc il<" als auch he50nucl'5 flul'gl'llnd des ledmi­
sc l! C' 1l ;\.ll f\\'(IllCl cs lind des zu ('J'\\:nll'lIdc ll gl' r i ng'(' 1) PfLege­
lInd War lungsa ufwa"des so \\'ie der relativ hohen U nempfind ­
lichk e it gegen S IÖl'lIn ~T' n afll :!ün ~ li~' (f'1l s inti . n :.hci wird 
<lii' ohe l's le SchichI nh Spiilflüs, igkeil benulzt lind das Spü l­
~~'=, l( ' ''l so all ~gc L('gl , daß ps bis zu.' volblülldig('1\ IJolllo · 
;;c"isiel'ullg tro lz ' Iiindig s teigend<'l' Visl;ositiit d e I' Spül­
flüss igkeit rlllll,Iio" , rähig' bleiht. Die led'lli sc!J cn Un len' lI ­
ehlln;.:e ll an di c,c lI b eid en V"rianlen stellcn des ha lh lk n 
S"Il\\'l'I']lllllkt hei d (' 11 \\'"il"I'(,1I Unlel'"n('hlillgen cl",. , 

Zusammenfassung 

Die I'lIliklioll S" ichc l'e Ökl)Il')I"i,,'hc Lösullg des Pl'obl em s d e r 
Iroll1og('ni , i (, I'I"1~' s f(' llt .I", zellll'"lc I<'chlli,('], ,,, Pl'ohlem fiil' 

Nicht einwandfreies :Gerüstmaterial 

die Projck li e l'ung v on Anlagen und damit für die Rea li s ie­
rung d es Verfa hre ns zur chemischen Konservie rung ro her 
zerklein e rt e r Kal'lo rreln dar', Die Entscheidung übe l' deli 
Mindes laufwa nd a n IJlves titionen, den Anschlußwert und 
~:nergiea llfwand fÜI' GI'o ßbchüller kann nur durch pl'Ukli· 
sehe Vel'suche erfo lgen . 
Da tli c;;e Vel's ucJle se hr aufwendig und zeitraubend s ind, 
wurdc a ufgl'lll1 d vorliegender Erfahrungen eine Vorauswa hl 
getl'orren, w o na ch zwei Varianten, eine hydraulisch e und 
eine mechanisch-h yd l'aulisch c Ausfiihl'llllg, näher zu unte r­
,uchen sind, 
Allfgl'llnd d<'l' "ol'handene n Probleme kann das Verfa hre n 
zum geg<'lIwürti"e ll Zeitpunkt noch nicht in die landwil'l · 
'l'kl[tli"l", 1',.:1xi , ,'illgdi',h"t we nkn, 
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! 11 'Ye if.jhadl. F ., u . ~ alul·wi ... s(, lI s('h:trllidlc Ulld Icchno log' jsdH' 
CnlOtlla~t'1I ('i11l " V ... ,·falll 'c n s z ur chc mischcn l<on:-;:cl'vicJ'tlng vo n 
VUlI cr haddriidtf e n , V(If·sdlon gsbe' ·kltt a us dem DIa Rostoek , 1969, 
tlll\ cl'üffelillidtl. 

·:.n \Ve iUharh , F ., u . ;' . . Vel'l':,hl'('u ZUI' 1 [ er~ l ell l1ng einer l\artorrel ' 
.... ilvmas~c für Fult crzweck e. \ VI> 50 G~:1, Kl. ::;,'3 f!, GI', 5/0·2. 

·n \\'eißh;wh, L , H , ~I .: Ein n c u r'!) Ve d a hrf' 1l :.tUt' h:onsf'I'\·ierung lind 
AlIflwrpiLung VOll Kartoffe ln fü r di e Schw eincfiillcl'lIng. T,'elJwirl­
,chort, llcdin 9 (!9G8) , 11. 8, S, 3UO bis 3U:J, 

:/t] :-iChlllz, D., \lud \Veißbaclt, F.: Ergl'bnis:-:I;! der Prüflillg' der Pilot· 
itnlag-l' zur ehcmis('h e n KOIl :'ie l'\'i cl'un::; \·011 FlIllcl'hnckfrii('hlell ;11 

den .Jahren JfW8/üD. Tpilab ... chlußberi cht all s dem Ol-\I Rostock, J!)üD. 
tI 11 \:el'üffen llieh t. 

:'1 -: Einschülzung d<.'r ÜI';).Udlh.1r1<e it mügli cher ledl1'lisdlcr Lösung'ell 
zur llnlllogcnisiel'ung ch emi sch kons(!l'vi (' l't e r ze rkleinerter J{artor· 
rdn, ZwisdlCnheric.hl ~u s d cm 1i\1 L Pnl sdall1-Bol'nilll, 1970, unvcr · 
ürrelltlicht, 

,IiJ Frl'iL.lg' , Ir.· I-Iomogcllhi c l'un g von J..::lI'loffdl'ohsilagc, Zw isrhcnbe 
I'id,r an, dPIH l.\rI . Po t-;narn-BoJ'nilll , IW;9, un'Tl'öf(entlicht. 
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führt zu erheblichen Arbeitsunfällen und gefährdet Menschenleben 

Beso nd e rs in d e r le lz te ll Zt;il hiiufc lI sidt i\leldulIgc /\ nll) ,,\..1, pi l '" 
nnrällen im B~Hlwes(, tl , dit! Jureh Bruch , ·o n Belag-hohlen b 7. W . I ;l'rO",I · 
1Il:1le dal hCl'vorgc l'tlr \.~ n we !'den. 

So ereig ne te s ieh .1Jn J 1. Scp ll'll,he!' l0üa ein schweret' :\rheit.!.unfllll Iwilll 
Itaugeschäft Schl'üd c l' , Ann ;lb urg, als heim Verlegen eilles Fens le l' sl.urzc:-; 
plölzlich e in e Del:lgbo hl e urach und der Brigadier O. in die Tiefe fi c I. 
DUl'ch den Sll1rz zog Po l' s ich Rippcnhl'liehe und Prellungen am Übe l'" 
:-.chcnkcl /.11. Die U l' sneh e war e in rJuer dUl'ch die Dohle "erlallfender 
F1ü:;elast. nei elCI' Reud\tung dN AI"bf'ilssdlllfznnordnllllg (.\SAO) 3,3 1{l 
~ 2'..!: 

Das Cel'iislllwlerial , wi e ~L;'tllg e ll-, I{illil- und Hl1lldhölzcl', ßuhh'n , 
\"erbindlingsillillcl u sw " l1luU 11 n!Jc.:sch i.iuigot lind zweckrn~ißig se in. E, 
__ ind sländig, illsJ)e .. onden' ' ·01' j l'(!c Jn Cl'I'üs taurJxlu, Uhel'priifung'pn (\('1 ' 

1~l'all('hu;)'l'k\'il. dcs ~raI Cl' ia\:' dUI'('h l. urühl '(' 1I 

:-.nwie dpl' TC L 11 SlH20 - \.(' l'ii Q.on\Hlll1 g· - unl('1' ", 1.1. : 

Uci allen :\I'h(' il en düdell nur g Ulf' zwcd\.('nl~pJ'('chCI1(lt : Gerüs l· 
hau~loff(', GCl'iilc lind \\'crl,zcuf!'c q ' l'w('rrd(,t ln'nle t! _ Sit : s ind J:wfend 
durch Fachleule auf ihrf HrauchlJ;u·kc it zu pl'i.HplI lind ". 1.2. " 

nas CCl'ii s lhol:i. milU d c n ge rol'det'lt ' n l;iilckl,,-.s('n für' Bau ho l ... 
('nt~pl'cdlcn 

hätlc diese Be laglJo hle gill' "i(.'lIt \' I' ... t für dl'n (;('t'ii ... lhau Y('I"wl'ndull g­
rinden diir·ff' lI . 

Ei" wf'il (, l'cr Arl>cil5unrall e l' e i{!nl't c ::, iclt am 1:1. Oklouel' 10ü9 im De· 
lrieb Doil lind Sohn , \\'() ein Hatl"1r l>c il c r ,-o m zu C'r:-.tellcnden Gerüs t 
riel, weil ehenfall s eine Dclnguohl c br:ldl. .\l1eh hifl' \\'arC'n dic FolgC'n 
Hippcnul'üche und Vcl'le t:t. llng·c ll .11\) Kopf. 

Die Ursache lag hier be i Jer Verwe ndullg .... 011 BC'lngbohlell lllilldel'\'1' 
QlIalilät. Hierbei kann es s irh nuc'h um lIolz alls \\'ill(lhl'lIchg-ehif'trn, 
das ZlI ßauschnillhol:t. bz \\', CC I'Ostl1l.1tf'rinl eingesdIllill\'n wunl\', han­
deln. 

I im dicsen Cefahren und t\l'be its\lnrüllen ' ·0 17 11I>C1I/-.(\'1I und J\'fen :jchen 
\.'nr erhehlichen Sdti:id e n zu scl tütl.e n , is t es dt'jllgend crrol'(lcl'lieh~ d aß 
--iimt I iche B~ul>etl"iebc, Z\\'isch~llge nossc n~d wrll i<:hc Dn uOl'gallisa lionen , 
LP(~-B:tuhJ'igadcn, Fcil'l·nhelldlnlg-ade ll lI SW, s nfOI,t in ihJ'en Uel'e icht'n 
iihcl'pdiren, wie 

"unter Bcachtung (1<.>1' ' ·u m J\ lin bl<.'I' rn l' ß:lIlw e=,en C'das~enen Rahmcn­
ol'dnung der j\lalerialwil'l sehnfl fl llf l:kHl~ l ell cn \'O m J, Janllar' J965 . 
, \h~('.hn, IV, Zillc .. :l (V c rrü~lIng "nd ~littcj)ung d es i\ linis le..iulIl f' rih 
R: . .lUweseil Nr. 4/1 9f):) , <1 llgelie re ,'les <";ed.is lholz !-'o\\'ic Bauholz für lra­
;.:;.ende Kon sll'uklions teilc C' ine ,' o l'dnunssgem:ißen Pl'iHung unlerzogcn 
w('nlen , 11m Ho lz lOtll C' J'i ;:d , (Ia ~ ~t<1 U Chllll::rSC' .. ... dl('jlllll\~C Il im Fa S(~lTC'rln\lf 

:tufwci ,:, l. :ttISLu!-'ul'tiel'l'n ltrHl pine i\liingell';if!t! he im Liercrbctrieu gel 
le lld :t.1I llIadICII." 

DiL' gc!-:('lzlidll'1I Crundl'l{!en hierfür bilu cn di e G lit eh edingungen der 
TCL 117-0;0; - 8:)lIschnilthol~ - sowi e di c TGL J lS-Ij'120 Punkt 4 1.2. 
1,' ;tSl' I'SI.<luchllng-en, die pine Fesligke il sminJ l'l'lI nS " e rursachen, sind bei 
Gü Leko llll'olie nicht zuzulassen" 

He i U llkl;)'l'hciten, Beurteilung oder Uef!utnchlullf! is t (1: 15 rnstitul rül 
For'.' lwisse n~chaflell ELrel'swalde zu kOIl S lllli ~ I 'e rl , 

In di('s.' 111 Zilsamlllenhang wird ~l\1ch gle ichzc il ig :lII( di r! neue A,rhC'il ~ 
::-<:htttzull Of'dnung (ASAO) 33 1.{2 - llochba\l, Tie rhrlll \lnu Aus uauarheilen 
- , 'om 15, Juli 19G9 vC'l'wiescn, di p- ah 1. ,Januar H',O in Kl'aft is t und 
iln § :1'1 ellf'nfalls den Cel·ü SltlUr· unu ·;:.bb,111 ,'('gelt. 

nas JI:rupIJ.H'oulem licgl in d c l' unbedingten Ei nhalt.mg ' lller i\raßnah' 
!I IC'll , dip s ich ;1 us d r l' TCL J 18-/1'120 el·geh(' n ... o wie .h.' r kOllkr<.'lcn F('s t· 
h 'g llll l;!(, 11 aus dCI' ,\S.\1l :nln: 

." Pel' Auf- und Al>bau der Ccriiste d ::uf nur lInt el· Llrlul1.ä n n isch el' Auf · 
,';rl! t (' ,.fo lgen , SämlUchc Gerüs lcJe mcnl c sind \ · 011 d ~ 1ll kite nden i\[jt 
:\I'be ilc r \ 'V I' \"erwend ung ;tuf ihre Besehnfrf'nh pil zu üue l'pl'üre n, Ue· 
, cltiitligt e od er ,"cr(ul'mtc (;el'ü~tclcmellte s ind z u I'('pnl'i e l' e ll od e r ,'on 
d CI' Verwe ndll'ng aU'i7.lIscJdieB\'n; ~i\' sind e nl ~ JlI ·C'l'hen <.l zu J.: e nnzeieh-
11 1' 11 .·' 

Bci '1)!l!c l'lu e n l Gel'üsl.l)allarueitf'n sind zusülzlidl e Siche rungs m"OII;).lllllc/, 
zu Il'e ff e rr: 

.- JJc irn .\urslockcn 'Von Stündel'n, SLändcl'I'a hrn clJ und Le ite rll . 
- he i EIII~C'genrtahme des Geriislm"lel"iahi MI d e I' Auf Je 11 k;)'ll le, 

he im \ '€' rl eg'~n der ersten St~ndn.1che über 2 rn Höhe , 
h e i d e I' Anul'ing ung dei Trag- und Unterko ns ll'uklion lind d es Schut z 
gcliinrl e l' ~ \.'o n Ll iingc· ulld Auslegel'gc rü :- tc n, 
beill\ :\nurin ge n del' Längs,·cl'sll'cuungen d es CC' I ' ü ~ te s, 

(;c l'ii s te dürfen nicl lt UCIlUt z t wC'l'dc n , bcvor sie rc rliggcslellt ,und fre i­
gCf!'cu('n s ind , \ 'c l'iind c rungen an Gerüsten dürre n 11 ;).(;11 eI er Freigaue 
nur' du rcli d e n lI erslc llpl' bzw, im Einve nl C' hm eo mil d e m Her s le lle r 
II"rch geriihrt w erdc l\ , 

Oi e l;(:'I'i.is le s ind 1 ~lIJfclld ' ·UIt) nt'UUh!C'r :tu li bcn'·<1clwl1 , 

Oa~ ß eh C'he n der Sch ädcn und Mängel sowie fli e \\' icderIt-eigabl' 
d e r C I.' rib:l e e rfolg t Jw'ch den CCl'iislhe'rslrlh-'l' 

Die Beachtung und OUl'dlsel.zung diC'srr konkl'f'lrn \laßrrahme n wil'd 
\\Ts ... ' nlli eh Z III' Beseilig-lIng "on ArlJpit.;,;unfiillC'1l auch im Ii:i. ndlic:hen 
l\at IoWCSf' 1\ l)C'i tl'agcn , 

11l~ , " "C , 11. ODEH 1\ 7867 
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Bild 2_ Vernnderte Form der Ma trix nach dem jeweiligen Schritt zur 
Minimierung 

. TaCeI 2_ MinimierungsJwnll'o lic 'J'aCeI3_ Günstigste Verteilung 
(in t-km) in bezug auf die Transportenl-

ferllung 

a) b) c) d) 
Li efer- Liefer- Emp' 

180 180 180 180 stelle menge Clingcr 
26 18 17 17 in t 

17 17 280 280 A 20 3 
150 190 39 39 B 17 2 

68 12 220 102 B 28 3 
~OO 400 65 100 C 13 1 

65 65 ~2 65 C 6 3 
C 5 I, 

105 105 72 120 r. 13 5 

1011 D87 DIS 903 D 1!i 

, 
Oild 1. Rheinstahl-MiiHliOmpostie1'llngsanlage 

Neue Müllkompostierungsanlage 

Die wes tdeutsche Firma Rheinstahl erriclttele im Ausland eine neue 
Müllkompos tierungsanlage, die seit Anrang 1970 täglich 100 t Müll zu 
hochwcrLigem Kompost verarbeitet. 

In der nach dem Rheinstahl-Vednhren aJ'bei tenden Anlage (Bild 1) wird 
der angelie ferte Müll zunächst grob ver mahlen und unsortiert der Gär­
trommel zugeführt. Lediglich MeLallteile w erden magnetisch ausgeschie­
den. Jn der G5rlrommeJ wird durch die dauernde Drehhewcgung der 
Müll bzw. das Müll-Klärschlamm-Ge misch bei gleichzeitigem biologi­
schem Abbau der organischen Storre homogenis iert. Begünstigt durch 
eine neuartige Trommelbelüftung, bei der die einströmende Frischluft 
mit allen Teilen des stetig umgewälzten Trommclinhaltes in Berüh­
rung kommt, geht der biologische Abbau vor sich. Der vorfermentierte, 
hygienisch vollkommen einwandfreie Trommelinhalt wird in kouzen· 
trischeo Drehsieben, die all die Trommel angebau t sind, gesiebt, die 
noch voruandenen Hartreste .werden in einer FeinmühJe pulverisiert, 
und das Produkt verläßt die Anlage als sofort gebrauchsrertiger Frisch­
kompost. Zum Ausreifen wird er noch e iner Nachreife von drei bis 
sechs Woche n unterworCen. A 7966 

Bild 2, bis kein Minuswerl beim Abzug der jeweils beiden , 
immer neu gewählten, zugehörigen Potentialzahlen vom er­
sten SteHenwert (km) nach Tafel 1 mehr entsteht. 
Unter Umständen kann mit sehr wenig lterationsschritten 
das Optimum erreicht werden, manchmal ist aber ein Rech­
ner angebracht. 
Summicrt man zur Minimicrungskontrolle die t-vVerte mal 
km-Werte der umringten SteHen in Bild 2, so ergibt sich 
die in Tafel 2 dargestellte Dbersieht. 
Durch di e Minimierung konnte von einem hier aus Platz­
gründen nicht nachgewiesenen Maximalwert, den man u.--U_ 
ohne Wisscn um die Optimierungsmethode zufällig bei will­
kürlIcher Verteilung "erwischt" haben könnte, um 
(1685 - 903 = 782) tkm reduziert werden_ 

Schlußfolgerung 

Es sind die geringsten Tl'ansportgesamtelltfernungen zu über­
winden, wenn die Verteilung gemäß Tafel 3 erfolgt. 
Das Beispiel zeigt die Art des Vorgehens und sollte zur 
stärkeren Anwendung mathematischer Methoden in der 
Landwirtschaft anregen. 

Literatur 

111 GILDE/ALTRICHTER: Die optimale Lösung . Urania-Verlag Leipzigl 
Jena/Berlin 

12/ BLUMENTHAL, B.: Die Anwendung math. Methoden in der Wirt · 
schart. B. Teubner Verl.-G esellschnft Leipzij! A 7789 

Tödlicher Unfall infolge mangelnder Kenntnis 
der Bedienungsanleitung 

.Jeder Hersteller von Maschinen übergibt dem IGiufer eine ßedienung,­
an leitung und ford ert ihn be reit s im Vorwort aue, diese Anleilun~ 
nicht nur schlechthin zu lese n, sonde rn exa kt durchzuarbeiten und sorg­
HHtig danach Zu handeln. Dem Nutzer der Maschine werden in jeder 
Bediellungsa nleitung wichtige Hinwe ise gegeben, um die i\Jasclline mil 
ho he m, produktivem Nutzcn einzuse tzen, richtig zu bedienen, zu wnl'" 
tell und zu pflegen, \Veiter wird in jede r Dedienungsanleitung beson ­
del's auf die Arbeitss ichcl'heit hingewiese n, wobei hier bestimmte :\1'­
beitsgänge sowie einlu~et7.ende MalerialieTl und Ersa t.zle il e beschriehcLI 
werden. Die Bedienungsa nle itunge n sind som it als ArlJeitsschutzin~tl'tlk­

tiol1 zu betrachten, sie sind bei der Belehrung de s Bedienullg'spersonn]...; 
der Maschinen eine nicht zu en tb ehre nde Grundlage. 

Durch \1n~enüsende Kenntni s der gesamten Dediennngsanleitung er · 
e ignete sich im Kreis Grimmen e in Unfall mit tödlichem Ausg:.ng nm 
KartoCCe ls3111rneiroder E 665/3. 

Zum Nachziehen der Schrauben am Flansch des ZwischenstUck.es 7olH' 

Spurverbreilerung lag der Masch inis t unter der Hinteracllse. Die :1b­
klappbRren Stützen wurden zu diesem Zeitpnnkt nicht mehr I!cnutzl. 
Naclldem einige Schrauben nacllgezogen waren , senkte sich pl ö tzlich dito 
Masch ine und der i\Iaschinist wurde zwischen der s icll senkendeIL 
Achse und dem Erdboden am Kopf e ingeque tscht und dabei tödli ch 
verletzt. Von den 8 Bolzen des Flansches waren 6 abgerissen. 

Bereits einige Tage vor dem Unfall ware n alle Schl'auben am Flansc.!. 
der Spurvel'breiterung erneuel't word~n, es waren nber nicht, wie I':" 

der Hersteller der Maschine in dei' Oedienungsanleitung auf Seite (,~ 
Corde rt , vergütete Schrnuben M 12 X ~O TGL 0931-8 G verwend et WO," 

den , wobei speziell darauf hingew iesen is t, daß nur diese Schrauben 
zum Einbau der AchsveJ'längel'ung zu verwenden s ind . 

Der Mascllinis t sowie de r Trnktorist orhciten seit 1968 mit der E 66:1/~~ · 
Seiden wor aber bis z.um Unfalltag de r Inhalt der BedienungsanJe itu l1i:! 
nicht bekaont. Auch die leitenden Kade,' d es Betriebes haUen sich nicl" 
mit der Bedienungsa nleitung befaßt. Alle verließen sich auf gesnmmclt l ' 

Erlahrungen . Im Zuge der wissenscllarUich-tcchnisclten Revolution rei-. 
chen diese Erfahrungen aber nicht mehr aus, und es ist für jed("u 
Kader PrIicht, sich diese . Kenntnisse nnzue iglle n und e ntsprechend wei ' 
te rzugebclI, die zu einer effektiven und s icheren Arbeit notwendig s ind . 
Hierzu gehöJ;:t auch das Studium dcr Rcdiellungsanleittlngen von Mn­
schinen. 

Arbeitsschutz-Insp. J<. RICKMANN A 8 tflO 
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B U ce H B E 5 PR E e H U N GEN 

Kraftfahrzeuglenkung 

Von Pruf. Dr.-Ing. HERBERT HElDER. Berlin: VEB Verlag Technik 
1970, 291 Se.iten, 210 Abbildungen, Ganzleinen, 28,- M. 

Mit der zunehmenden Bedeutung und Verbreitung ' von Traktoren und 
selbstfahrenden landwirtschaftlichen Arbeitsmnscllinen, Lastkraftwagen 
und Spezialfahrzeugen wäch~t auch im Bereich der Land technik das 
Bedürfnis nach besserer Information über wichtige Daugruppen. 

Die Lenkung der "nicht an Schienen gebundenen Landfahrzeuge" ist 
tatsächlicll in der kraftfahrzeuglechnischen Literatur bisher etwns zu 
kurz gekommen. Es ist daher zu begrüßen, daß Prof. HElDER mit 
seinem Buch "Kraftrahrzcuglenkung" eine zusammenfassende und ge· 
nügend ausführliche Darslpjlung dieser Problematik vorlegt. 

Ausgehend von den ges~lz1icben:,.und konstruktiven Anforderungen wird 
zunächst ein Uberblick über die bekannten Lenkungsarten und Lenl,· 
übertragungssysteme gegeben, wobei auch auf die immer häufiger 
anzutreffende·n Lenkhilfen eingegangen wird. Den J,onstrukteur von 
vierradgetriebencn Traktoren oder SpeziaHahrze ugen wÜl'de eine et.was 
ausführlichere Darstellung der· Kraltlenkung (Knicklenkung) interessie­
reL. Die eingehende Behandlung der VorderradsteIlung (RAdsturz, Vor­
spur, Nnchlauf, Spreizung) und ihrer Auswirkung dürfte nicht nur für 
Instandsetzungsbetriebe wertvoll sein. Ein weiterer Abschnitt ist dem 
Pahrverhalten des Fahrzeugs gewidmet, s.oweit es z. B. durch An· 
triebsart, Reifeneigenschaften und Fahrgeschwindigkeit beeinflußt wiJ'd. 
rür die konstruktive Auslegung der Lenl{ung sowohl bei Stal'rachsen 
als auch bei Einzelradaufhüngung werden reidlhaltigc Unterlagen an­
geboten. Verschiedene Verfahren ZHr Auslegung der SolUunktion, zur 
Bestimmung des _ Lenktrapezes, der Endpunkte und der Neigung der 
Lenkschubstange werden u. a. geschildcrl. 

Ausführlich wird audl auf die Lenkungssch.'wingungcn und auf i\Icß· 
geräte für dio Uberpl'ürung der Lenkung im eingebaQuten Zustand ein~ 

gegangen. 

Der wissenschaftliche Assistent von Pror. HElDER, DipL·Ing . M·ICHAL­
CZYI(, steuerte zwei Abschnitte über die Bewegung des Radaufstands­
punktes bei \Sch~\·enkung des gelenkLen nades um den Achsschenkel~ 
bolzen und über Hiiufigkeitsuntersuchungen der vorkoillmenden Lenk­
cinsclllägc in Abhängigkeit von den Einsatzbedingungen bei. 

Verzeichnisse der häufig gebrauchten Formelzeichen, der erwähnten 
Literatur und ein Sachwortverzeichnis vervollständigen das in guter 
drucktedmischer Ausrührung vorliegende Bncll, das nicht nur dem 
Studenten, sondern auch dem Konstrukteur, dem in der Instandsetzung 
t...1ligen Fnchmann sowie vielen mit diesen Problemen theoretisch \lud 
nnwenc..lungsmi.ißig in Derührllng kommenden Interessenten sehr cmp­
rohlen werden ka~n. 

Dipl.-Ing. O. B{SCHOr- AB 8159 

Metall·, Keramik· und Plastspritzen 

Von Ing. EBERHARD KRETZSCHMAR. Berten: VEB Verl"g Teclmik 
1970. 2., übcrarbeitete und erweiterte Auflage, 14,7 X 21 ,5 cm, 4.80 Sei­
len, 37D Abbildungen, 125 Tafeln, Kunstleder, 38,- ~I 

Vor nunmehr 7 Jahren erschien die erste Auflage des " KRETZSCH· 
MAR" lind in diescm Zeitraum ist das Bndl zum fe s tcn Bestandteil 
in der Reihe der Nachschlagewerke vor allem fÜl' den Praktiker ge­
worden, der s ich auf dem Gebiet der Neufertigung und Jnstandsetzung 
mit den behandelten Verfahren ·zu beschäftigen hat. In dei' neuen 
Auflage wurden durdl das AutorenJ<.ollekliv die in den vergangenen 
Jahren gewonnenen Erkenntnisse mit ei ngearbeitet.. Die besonders t=IIUS­

rührIich ausgcarbeiteten Kapitel über Eigensd,aftcn der Spritzscllichlen 
sowie zu Problemen der Technologie und Anwcn\lung de r Spritzver­
fa hren geben mit der sehr guten Illustration durch Tabellen, Skizzen 
und Fotograrien dem Interessenten eine Anleitung zum eigenen Han­
deln. Dabei wurde de n Problemen der Medlanisierung untl Automatisie­
rung vor allem beim Me::n.llspritzen Rechnung getragen. 

Eillc wertvolle Erweitcrung gegenüber der ersten Auflage stellt deI" 
letzte Abschnitt des Budles dar. Hier werden neben einer tabellnri schen 
Ubersicht über die Einsatzmöglichkeüen der Sp'ritzwcrkstofCe und die 
Spl'it1.bedingungen für die versdliedenen Anwendungsfälle vor allem 
Fragc n der Okono.mie und des Arbeitssdwtzes sowie der Ausbildung 
heim i\let.."'\ll-, Keramik- und Plastspritzen behandelt. Für den Leser, 
tier sich über spezielle Probleme der behandelten Verfahren informie­
rell will, befindet sidl im Anha.ng ein umfangreiches·, iibersichtlidl ge­
gliedertes Literaturverzeichnis. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß mit dieser 2. Auflage des 
Fachbuclle, Metall-, Keramik- und Plastsprilzen ein für den Praktil,er 
und Konstrukteur gleiChermaßen wertvolles Arbeitsmalerial zur Ver­
rügung: steht. Dabei nehmen die Probleme des ]\'letalJspritzens aurgrnlld 
der größeren Bedeutung und umfangrei chereIl Anwendung den größt.en 
Raum ein. 

lug. U. KUNKEL AB 819', 
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Elektrische Maschinen -

.Von Pror. Dr.-Ing. habil. GERMAR MULLER, BerJin : VEB Verlag 
Technik 1970. 16,7 X 24,0 cm ; 582 Seiten, 502 Abbifdungen, 37 Tafeln; 
Kunstleder , 4.0,- M 

Das vorliegende Lehrbuch wendet sich in erster Linie an Studierende 
von Hochschulen, die entsprechend ihrer Ausbildungsrichtung über 
Grundlagenkenntnisse von elektrischen Masclilnen verfügen müssen. Für 
Studierende, die s ich in ihrer Ausbildung speziell mit elel,trischen Ma­
schinen zu beschäftigen haben, bildet es eine Grundlage, auf der we i­
tere ~ehrwerke aufbauen können, 

Es enthält im Iwesentlichen Ausführungen über Transformatoren , Gleich· 
s trommascllinen und Drehfeldmaschinen. 

Die allgemeinen Grundlagen der Elektrotechnik einschließlich der kom­
plexen \Vechselstromrecllnung sind Voraussetzung, um den dargebotenen 

. Stoff durdlarbeiten zu können . 

Das Gesamtwerl{ stellt in seinen einzelnen Teilgebieten eine jeweils 
klare, aus(ührH.chc, met.hodiscll gut durt.'hdaclHe und geschlossene Be~ 

handlung der Probleme dar. Zahlreiclle Diagramme und Abbildungen 
tragen zum V cl'stünd nis der behandelten Thematik bei. Es wäre jedodl 
wünschenswert, wenn durdl weitere durchgerechnete Beispiele (etwa. im 
Kleindruck) das Arbeiten mit dem Bndl weiterhin erleidltert wird . 

Dem Praktiker, der bereits vor längerer Zeit eine Ausbildung b"",n"'et 
hat und seine I(~nntoisse auf dem Gebiet elektrischer Maschinen nuf· 
fri s{.'hen und vervollkommnen will, ist dieses Lehrbuch· ebenfalls· zu . 
empfchlen. Hier ist beso nders lobend zu erwähnen, daß in der Ein· 
leitung die Schreibweise der Formelzeichen, die wichtigsten Gl'und­
gesetze und eine gedrängte Wiederholung der komplexen WecilSel­
stromredlnung den nachfolgenden "Betrachtungen vorangestellt wird. 
Weiterhin ist hervorzuheben, daß die technisd\en Forderungen und die 
wichtigsten Au szüge aus den TGL in I( leindruck aufgeführt sind. 

Auch Lehrenden an Ingenieur- und Fachschulen gibt das Lehrwerk für 
die Ausarbeitung von Vorlesungsprogrammen viele gute Anregungen. 

Insgesa mt wurde mit diesem Lehrbudl ein \Verk geschaffen, das sowohl 
den Studierenden als auch den Praktikern ein wertvoller Helfer ist. 
Ing. A. [(ONDRITZ AB 8193 

Heißlufttrocknung VOn Grünfutter und Hackfrüchten 

Von Dipl.-Landw. B. SCHNEIDEIl unter Mitarbeit eines Fachkollektivs. 
Berlirr: VEB Verlag Technik 1970. Format 14,7 X 21,S em, 352 Seiten, 
125 Abbildungen, 103 Tareln, lIatbgewebeeinband, t9,- M 

Ein wichtigel' Bestandteil d er industriemäßigen FuLlcrprotluklion und 
-konservierung ist die Heißl ufttrocknllllg landwirtscllaCtlicher Erzeug­
nisse. Unter Auswertung wiss~nsdla1tlicher Erkenntnisse und langjälll'i­
ger Erfahrungen werden in diesem Buch alle Grundlagen rür das kom­
plexe Planen, Organisieren, Errichten und Be treiben von modernen 
HcißJufttrocknu ngsa nlngen 3nwendungsbereit bellandelt. 

Neben der Tedmologie und Organisation der Heißluftt.roeknung werden 
di e ökonomischen und kooperativen Vorausse tzungen rür den Fuucr· 
anbau, die Trocknung und die Verwertung des Trockenfutters behandelt. 

AB 8201 

111. Trocknungskonferenz in Budapest 
Der \Vissensdlaftlidle Verein für Energiewirtsdlart (ETE) führt gemein· 
snm mit d em \Vissenschaftlichen Verein für Landwirtschaft und Nah­
.l'ungsmittelindnstrie (fo.'lETE) unter )\·IiLwirkung des Instituts für Ener­
giewirtschaft (EG!) vom 19. bis 21. Ol<lober 1971 in lludapest eine [(on­
ferenz über Probleme der tedlOischen Trock.nung durcll. 

Behandelt werden folgende Themen : 

1. 'Värme· und Storrübertragungs-, sowie e:nel'getische ßeziehungen und 
theoretische Grenzgebiete der Trocknung 

2. Technologisclle und anwendungstecilOische Probleme und Ergebnissc 
'per Trock.nung in den verschiedenen Industriezweigen 

3. Zeitgemäßo Tl'oclc'lungsverfahrcn, Einrichtungen und Konstruktionen 
4. Instrumentierung und Automatik der Tl"ock.nungsnnlagen, Regelung 

der l'l'ocknungsverfahren 
5, \VirtschaCtliche Beziehungen der Tl'od{nung 

Konferenzsprnchen sind d eulsdl , e nglisch, russisch , ungnrisch. 
AnCragen sind nn das Organisationskomitee der IlJ. TrocknungskonCe­
renz zu .. ichten: lludapcst V, Szallüdsug ter 17, JlIIU S d er Technik. 

A 8173 

Achtung Pflegedienst! 
Bis zu 3S % werden vom Illhrlichen ÖIQufkommen Ihres Betrieb ... 
eingespart durch unsere 

CL-SEPARATOREN 
Zenfrifugenbau Ing. G. K Ö H L ER 
8122 RQdebeul-Ost, GQrten,trQße 35 Telefon: Dresden 75672 
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fJkluelles - kurz 'geiaBI 

Die bedeutende ~ltsätzliche Exportproduktion des VEß \Vcim<u'-l<o mbi­
n .. t (ür LandmHschill CH im PlrlOjahl' 1970 enthie lt solche hen'OIT;1gelldcll 

Erzeug nisse wie die mit Lcipzigcl' Messegold ausgezeichnete rnugl'eihc 
ß 200 o(!cr den IClrtorrcl sn mmclrod er E 6,0. dessen hohe Qualitilt u . :1. 

mit d e r Medaill e der I\.öniglidlen landwirl Sch:lftli che n Vereinigung Groß­

bl'iwnnicns anerkannt wurde. Zur Sich rl' ung (1('1' Zu sill.zexpOl'l C ühel'" 

n:lhmen die BeschMt,igten des ze ntral en Zu schnius ('hcn .... o J\uflrägc wi e 
die Schmie,detcilrcrtigung in Leipzig. Dcl Cilig' t ware Il fel'ller viel e Zu­
lieferbe triebe, u. a. d;, s Reifenwerk FÜl'stcn \\'al~lI : lind dip: f{ugdlng-cl'­

fabl'ik Leipzig. (ADN-wi NI'. 26 1 v. 2. 11. la,O) 

i\lax Grumbach & Co, Fl'c ibe l'g h<lt di~ Entwicklun g einer nc uen lwm­
plexen Beschirkungsc inri ch tung rür Hochs ilo- lind Trocknungsanlagen 
abgesclliossen, Dieses !\Iaschinc nsystem kann abcL" auch .. 1.-; Fu lter­
dosicl'cr jn OCI" nin<l C'\'- und Schw einehalLung eingese tzt wel'dcn, 1n 

enger Zusnmmennl'bcit mit dem rns tilul für i\fcchanis icI'ull ll' dCI" Land­
wirtsdlart Pol sdn m-ßornim habc n die Entwicklungs- lind FOI'schun"g:;­
ingenie ure des Preibergcl" Bell'iebes dabei die neueste n wissen schaft­
liche n Erkenntnisse [lUS d C I" rull~rwi .. ls.charl z ugnmde ~elegt. 

(ADN-w i Nr. 280 Y. 21,. lJ . la,O) 

institute der UdSS R lind oel' DDn werden kiinrti~ gcme insa m ;) uto­
matisierte Planungs- und Lcillingss~' s i e me riir dic LandwirtsC'hnh, cnt­
wickeln, Dfls dazu unt~l'ze i chnete Protokoll enthült ei ne Re ihe von 
SchWel"plln kllhcmen , an dencn di e Partner ge mcinsam arbeitcll werd en , 
dazu gellören H , a, di e EntwicJdung ökonomi s(h -m a thc mtllisdu~ r i\rC'­
thod en und Modelle sowie di e Schnrrun g ein~s a lltomati sic rlC'J1 S~' ~ I~Ill:-i 

rü r L nrol'malionsvernl'beil u ng j n Lantlwirtsch :l ft s b('II'i{~h C' n, 

(ADN-bwt I,a NI". G"S v. 18. 10. 10,0) 

Eine neue so wjeli sche Uni" ers:lI-SiilTltlscldlle , Typ 5\V-:1.6, is t im 

ukrai nische n LandlO<lschine ll\,'c l'k I\irowograd in Serie grgeb en w()J'(IC'Il , 
Sie kann mit Traktoren all C' l' BauarIen komhini e rt werdcn IIn~1 hl 

so \\'ohl für die üblidle n ls auch ('ngreihig ,"! AUSMlflt "Oll Gc lI'eide lind 

f-Iül sen rrüch tc n geeign e t. ZliSanllnC'!1 mit deI' Allssaat können l!C'k0rn(f' 
Düngemiltel in den Boden gchracht werden, Pneumatische Stiitzl"iidel', 
e in ,'el"'olikommn elC'I' ,\nll'iehsmccha ni:o;m us lllld bC'(!1H'Jnc B('dipnun :;!, 
gewä hl'l eistC' 1I eine n rentablen Einsat7. bei df'l' Arlwihg-("'~chwilldi1!l~ C' il 

bi, 15 km/h. (AD:\-bwt- Ilb Nr . r.G~ v. 11, . 11.10,0\ 

In Sehw cdc n wur'el e eine sedlst'l'ihige selbs tfalu'c nd e Rii\)C' Il,") lh-l'nlC'­
maschin e D}l-Volvo-a 500 e nLwi(']telt, s ie s tellt einc leichte, abrI" IrOlz­
dem robuste )(onstl'ul,li o ll dal' , die einfach zu bcdicJlCII i ~ t. Sie ki)prl. 
I'od et und legt in gct renn~e n Reihen die DWllel' lind die VOll :,cdl" 
Reihen gel'odeten RUbC'n in sauberem Zusland ah, Oi c Arbeil shüllc' d~ ':-: 

I<öpfgeriit es läßt s ich h ydl'flu li seh e instell e n , e~ erra ß t 05 hi ,,, 100 % de r 
Rüben, Vibrierende Rodesehal'c ~chen die Ri'dlC' lI an e illc n Qurrfü,'­
de ,'cr weiter, deI' sie 1"('(']"5 von d~'! 1' Maschin e in ('in er H.eihe nh lC'g-1. 
VOI'.:1n Ss.('tzllll~ für e ine srlubere El'Ill c:1rbeil iSI. daß a uch mit C'inr!' 
scchsl'cihigcll Masdl ine gesn l w{lnt c, nie EI"IIIC'waschine e rfo rdert nu r 
I Al..: BC'd ienullg, sie besitzt rin ~ 1l :10-PS-i\LotoJ' sowie s~('h s VI)1"wil"'''' 
und zwei r..ü rkwül' ts/oti ing-C', Dic Yon!rrriide'r s ind zw i !' d'~11 I ~OO IIlId 

2000 mm \'(>I' ,'I lc))Iml' , 

(,\ DN-bwl -lL e 1\· 1' , 6:>r) ,' , Li, 10, IDfO) 

:\Iit dem rW ss igell Pl'i'ip_II'at .. H ::lY s llil') " au s l':ng lnlld uc handeltes 11('11 
kaun m .. n auch dann in Schober n s lupeI!} , WC'UIl sejnc F c ut hlc Ulll 

;) bis 10 % übel' dem NOI'ma!wcrt li(\g L Das I<oll s CI'\'ierlln :!~ lllill('l 

e nthält Ba kterizid e und gege n Schimm el ,wirkend e \V;'\cllslll nt:-iinl.ihi­
toren, es hilrt den Snmenab rnll und die Bli-iltc!, vcl']u s le Yl' rmilldrl'lI 
und das Fuul en des Heus verhülen, (AnN'bwt-12e Nr , G,;6 " , "11 , HI, 70\ 

Einen al{tls lisch ell "Undichligkeil srlelcktor"! mit de lll schn elle lilld gc' 
lIa.ue Pr~fungen an )\I'a rlrahrzeuge n dUl'chgerilhl't werde n kÖlIllrll, 
haben die britische Fo rth\[ot.or-Contp:1ny <und die Lond oll e l' Tran ~l; lolJ:11-

Elce tl'onics ge mein sam entwick('11. Mit Ift'rn zweileiligen Gedit, es IUh 

steht aus eincm b:l tleri cgespe hten tl'ansis lorisiel'lC'n Sdwllgl'n..:-rator und 
einem KopfhöT'er-i\likroron, könn e n u, :1 , i\länge1 der Bl'emslH'li-igc', Rei­
rensclüüLe n , Undichte d er \Vind schulzsdlcibe unJ deI' Karosseri r r:1~('h 

lind gennu restges tellt werden, \Vähre nd hi e rfür bei Anwendung kon­
venlioneller ~Jelhoden zwei his dre i Tage anzu ~c l ze n sind, ki)1I1l1'1l 

solche Arbe iten mit de m Det ekl or in wenigrn 'Minutcn d lll'dlge' fiihr' 
werden, 
Bei den Untcrsllchung('n führt deI' Gel'ii lehedjcllcr m it Gufgcsclzl clII 
l\oprhörel' das Mikl'oron über die zu pl'iHend~n flilchen , wobei (1 ft" 
Xlikroron stä ndig vom menschlichen Ohr nicht ,wahrnehmbare Signa le< 
;:wrnimml. Dere kte an den gepl'ü rten fliirJlen wc ,'dcn so fort aku s ti~l'h 

und Opllsch n'lIgezei.gl. (.\DN -hwt-~c Nr. ß55 ,'001 17, OkL 1970) ,\ 8170 
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Mechanisierung der Landwirtschaft, Prag (1969), H. 9, 
S. 265 bis 269 
STROUHAL, E.: Die Leistungsfähigk!,itim landwirtschaftlichen Transport 

Charakteristik des derzeitigen Standes . Allgemeine Forderun­
gen an landwirtschaftliche Transporttechnik : höhere Trag­
fähigkeit (Steigerung auf 8 bis 10 t bzw. 12 t) bessere Aus­
nutzung der Ladekapazität und evtl. auch Erhöhung der 
Transportgeschwindigkeit, bessere Arbeitsbedingungen für die 
Fahrer. Erfüllung dieser Fordel'ungen Grundvoraussetzung 
für yolle Ausnutzung moderner leistungsfähigei' Erntema­
schinen. Möglichkeiten für die Lösung dieser Probleme in 
der CSSR und im Ausland: 1. Einachsanhänger (Sattelauf­
lieger) von 8 bis 12 t, ausnahmsweise auch 16 t Tragfähig­
keit mit Traktoren der 1,4 und 2-Mp-Klasse (80 bis 120 PS) , 
als Beispiel verschiedene Anhängertypen französischer Fir­
men und tschechoslowakischer Traktortyp Zctor "Cryslal" 
8011 (75 bis 80 PS) bzw. ein entsprechendei' späterer Nach­
folgetyp mit etwa 110 PS. 2. Sattelauflieger mit 10 bis 12 t 
Tragfähigkeit und darüber mit Sattelschleppern im Leistungs­
bereich zwischen rd_ 90 und 100 PS, die eine Kopplung 
auch mit anderen Spezial-Transportfahrzeugen zulassen, als 
Beispiele wiederum französische Sattelauflieger und als 
Sattelschlepper "Unimog" 406 (DBR) und Typ "Saviem-Sin­
par" (Frankreich). Kurze technische und t('chl1olo~ische 

Analyse der genannten Tr"nsportmittel. 

Traktoren und Landmaschinen, Moskau (1969) 
H, 10, S. 24 bis 26 
SOROKIN, A. A.I W. I. MAKSIMOW: 
Trenneinrichtung für den Sammelroder .Drushba· für schwere Böden 

Beschreibung einer Fliehhafl-Trenneinrichtung. Konisches, 
an Hubrad des Sammelrodcrs anschließendes Sieb , und beide 
verbindendes, an Hubrad fest angebrachtes kegelförmiges 
(4 bis 6°) Verlangsamu~gsteil. Tr<3nnung des vom Förd erer auf 
das Sieb gegebenen Gutes durch Fliehkra ft. ,Kluten gelangen 
in den mit 8 U/min umlnufenden Verlangsamungsteil und 
fallen von dort in das Hubrad. Bei Einsalz in schweren, 
nassen Böden Drehzahlen mit Fliehkraftwil'kung schaffen. 
In leichten und mittleren Böden Drehzahlen 20 min- l , 

Umfangsgeschwindigkeit / 1,5 m· s-I. Niedrigster Drehzahlen­
bereich 20 min-I, hoher Drehzahlenbereich 170 min- l . 

Stahabstand 28 mm. K~f(el\\'inkel 5°. 

S. 27 bis 28 
PETROW, G. D. I W. T. AMELITSCHEW I L. I. LEWTSCHUK: 
Technologie und Maschinen für die Ernte von Hackfrüchten 
für Fullerzwecke 

Von verschiedenen Ernteverfahren erscheint das getrennte 
als am günstigsten (Köpfen der im Boden steckenden Rü­
ben; Roden; Reinigen und Aufladen auf nebenherfahrendes . 
Transportfahrzeug). Seit 1965 <im WIScHOM Forschungsar­
beiten in bezug auf 'Wahl der 'Werkzeuge, Begründung ihrer 
Parameter und Arbeitsbedingungen. Fertigstellung einer 
Maschine in zwei Varianten; veränderte Kartoffelerntema­
schine KKU-2 mit Siebkette und mit Sieb. Werkzeuge: Rode­
ga hein an der Schneidkante der Schare, Trenneinrichtung 
(Siebkette oder Sieb), Abwudförderer. Technische Daten: 
Zweireihige Maschine, Arbeitsbreito 1,4 m; Reihenbreite 60 
und 70 cm, Zapfwellenantrieb, ArbeiLsgeschwindigkeit 2 bis 5 
(mit Siebkette) und 5 bi·s 6 kmjh (Siebvariante). Tabellarische 
Zusammenstellung der Qualitätskennziffcm, aus denen her­
vorgeht, daß die Arbeit mit Sieben zuverläs~iger lind von 
hesserer Qualität ist. 

Mechanisierung und Elektrifizierung 
der sozialistischen Landwirtschaft, Moskau (1969) 
H. 10, S. 32 bis 34 
SLAVIN. R. M. I W. JA. TROFIMENKO: 
Berechnung einer automatischen Fultenerteilungsanlage 
mit Beschickung der Tröge der Reihe nach 

Untersuchung des Vorganges der Futterverteilllng auf die 
einzelnen, als Behälter ausgeführten Tröge bei automatischer, 

i. '" 

durch Zweipositionsregler mit Meßfühler (Füllstandsgeber) 
im letzten Futtertrog erfolgender Steuerung des Verteilers. 
Analysierung der Wechselbeziehungen zwischen Förderlei­
stung des Beschickungsförderers , Fassungsvermögen der 
Tröge und Verteilungsdauer. Berücksichtigung von Unterbre­
chungen in der Stromversorgung und der entsprechend not­
",endigen Futlermengenreserve, die nach dem Fassungsver­
mögeu des Futlertroges bestimmt wird. An Berechnungsbei­
~piel für ::I utomatische Fultervelteiler für Broiler Ermittlung 
der Futterl'eserve. 

S. 34 bis 37 
OMELTSCHENKO, A. A. I JU. L. LlWSCHIZ: 
Kinematische Parameter der Dosiereinrichtung 
von fahrbaren Fullenerteilern 

BerecllOung der kinematischen und Konstruktionsparameter 
der Dosiertromrnein. Formeln zur Ermittlung von Trommel­
drehzahlcn, die die gleichmäßige Erfassung des Futters ge­
wähdeisten, auf die Durchlaßfähigkeit und die Durchsatz­
menge des Rollbodens abgestimmt sind sowie die notwen­
dige Wurfbreite des Futters berücksichtigen. Von den mathe­
matischen Abhängigkeiten kann di e rationelle, eine geringe 
Leistungsaufn::lhme ermöglichende Trommelanordnung im 
Wagennufbau abgeleitet werdcn. 

S. 41 und 42 
BATALOW, A. N . : 

. 
Aktives ringförmiges Rodeschar für KartoHelerntemaschlnen 

Verringerung der Klutenzahl und -größe mit Hilfe eines neu­
n('ligen Ilodcschares mit Fräswil·kung. Konstruktionsmerk­
male: In einem starr am Untersetzungsgetriebe angebrachten 
Außenring läuft auf Loufkngeln ein lnnenrillg mit gezack­
tem Messer. Antrieb von Wegczapfwe\le über Untersetzungs­
~etl'iebc ::Iuf Zahnkranz des InneOl'inges. I~inematische und 
Konstl'Uktionsparametcr in Gleichungen dargestellt. Prüfung 
dieses Schares im Vergleich mit passivem Rodeschar der 
l\Iaschine KTN-2 B. Ergebnisse u. a . : Senkung der Kluten­
menge um 21 Masseprozent; Größe der größten Kluten von 
230 auf 92 mm verringert; Senkung der Knollenbeschädi­
gungen um fast die Hälfte. Beurteilung des Krümeleffektes 
lind der Leistungsaufnahme in Abhängigkeit von Konstrtik­
tionspnrametern . Optimaler 'vVillkel zwischen Zähnen und 
Drehebene des Messers: 40 bis 45°. 

S. 43 und 44 
GATOROWITSCH, M. S. I A. A. CHOCHLOW: 
Wahl eines optimalen Verfahrens zur Mechanisierung 
der Instandsetzungsarbeiten 

Ermittlung der günstigsten Mcchanisiel'ungsvariante anhand 
einer Formel zur Errechnung des Reproduktionsaufwandes, 
rlie in entsprechend aufbereiteter Form in den Elektronen­
rechner eingegeben wird. Darstellung des Dlock-Schemas 
eines AJgrorithmus zur Lösung der Aufgabe. 

S. 80 bis 87 
BRISCH, W.: 
Lager aus Kaprolon in den Siebketten von KortoHelvollerntemaschinen 

Für Siebketten-Lager Verwendung von polymeren BlIchsen 
aus Kapl'olon V. BearbeitLlngsmethoele für Vel'suchsbuchsell 
IlUS Knprolon; Betriebs-Verschleißfestigkeit von Buchsen und 
Wellen ; spczifische Kosten je 100 Betriebsstunden eier Voll­
erntemaschine :' 67 Kopeken. 
Ing. H. TIIOMKE. KDT 

Informationen des Landmaschinen- und Traktorenbaues, 
Leipzig 
Aus dem Inhalt von Heft 111971: 
Erfolgreiche Zusammenarbeit mit dcn Neuerel'n 
Neues aus der Lnndtechnik der Sowjetunion 
WESTPHAL, K.: Landtechnik und Nahrungsgütertechnik der 
DDR <"luf l\Iessen und Ausstellungen in aller Welt 
Vom Mähdrescher bis zur automatisierten Großbäckerei 
GASPEIlIN, H.: Entwicklung der mechanischen Rübenernte 
50 Prozent dcs Produktionszuwnchses durch Chemisierung 
ROMER, S.: Aufbau, Arbeitsweise und Einstellung des Elek­
Iropulsatol's und der Ventilbaugruppe A 8178 


